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Aus dem Reichstage.
(Von unserem Berliner Mitarbeiter.)

- .  B e r l i n , 12. Ja n u a r .
-Lre In terpella tionen  über die Kattowitzer 

-veamtenmaßregelungen stehen auf der Tages­
ordnung und Z entrum  und P o len  rücken in  
.A p E e r  Schlachtreihe gegen den Regierungs- 
llch vor. Graf Oppersdorf ist der erste Redner 
es Zentrum s. Auf liberaler S eite  habe man 

» s.^E ow itz Ferrer-M anifestationen veran­
staltet und die S tadtverordneten-K andidaten 
rr Hakatisten seien die F ührer des Freidenker- 
undes gewesen. Hätte die Regierung davon 

Kenntnis gehabt? Und verlange sie, daß die 
Katholiken solchen K andidaten ihre S tim m e 
geben sollen? Die Erlösung von der P o litik  
oes Hakatismus sei das zu erstrebende Ziel. 
AM den V ertreter des Z entrum s folgt der 

. ^ e r  der Polen, Herr Korfanty. E r  ha t es 
urcht nötig, sich irgendwie formellenZwang auf­
zuerlegen, und so ergeht er sich denn m it größ­
e r  Heftigkeit gegen die „skandalösen V or­
gänge" in  Kattowitz. Polen- und Katholiken- 
roller grassiere allerorten in  der Ostmark und 
grade die liberalen Hakatisten trieben es am 
. llsten im  H urrah -P atrio tism us. A ls der 
lunge Herr Korfanty, dem übrigens bekann­
t e s t e  Herr v. Koschrinsky neulich seine Setz- 
ofuschinen soll habenpfänden lasten,geendet hat, 
unint S taatssekretär Dr. Delbrück das W ort 

«ur Beantwortung. Deutlich und energisch 
ertritt er den Standpunkt, daß gegenüber den 

groß-politischen Bestrebungen der S ta a t  in  der 
cotwehr sich befände und daß die Beamten 

I". Fug und Recht dorthin versetzt worden 
ioren, wo sie keine nationalen  Schäden stiften 
Ju n te n . E ine S tra fe  läge darin  nicht. 
Im m er wieder w ird der S taatssekretär durch 
erregte Zwischenrufe vom Zentrum  und den 
Polen unterbrochen, und a ls  er schließt, ge­
schieht dies m it dem lebhaften Beifall der 
-Rechten und unter lautem  Zischen der I n te r ­
pellanten. Bei der Besprechung der I n t e r ­
pellation t r i t t  Herr Gröber naturgem äß den 
Wegrändern der In te rp e lla tio n  zur Seite. 
Dann geht her na tional-liberale  Redner Dr. 
Vernze auf die Staatsgefährlichkeit der groß- 
poUtischen A gitation ein. D as früher ruhige 
f-merschlesien sei durch die groß-politische Agi- 
d-» ^  W etterwinkel Deutschlands gewor-
n - ; ' ^bngstausflüge nach Krakau und Ea- 
g L  "  wurden gemacht. Auch der konservative 
A E "  Herr Hennig weist auf die besonderen

^ E r s t e  in  Oberschlesien hin. Solange 
mn ichredlich-friedliches Auskommen m it den 
Polen nicht zu hoffen sei, müsse eben die Ne- 
^ r u n g  den Gesetzen der Selbsterhaltung fol- 

.W ild e r  fast noch a ls bei Herrn Delbrück 
gno die Zwischenrufe der Polen und des Zen- 

Herr Kraetke, der S taatssekretär 
es Rerchspostamts seinerseits den Regierunas- 

standpunkt v ertritt. M it einer nochmaligen 
Rede des S taatssekretärs des In n e rn  schließt 
dann die Verhandlung für heute, aber noch 
A E  es eine interessante Eeschäftsordnungs- 
Debatte, einen S tu rm  auf den neuen Vize- 
p * .°> E te n  Herrn Spähn. Herr Spähn hat 
namlrch m it der Gepflogenheit gebrochen, 
daß nach den In te rpe llan ten  kein weiterer 
Redner der Jn te rp e lla tio n s-P arte ien  zu 
W orte kommen soll, ehe nicht die V ertreter 
der anderen P arte ien  gesprochen haben. D as 
wrrd von H errn M üller-M einingen aufgegrif- 
^ n  und zum Gegenstand einer Rüge gemacht. 
Herr Bastermann, der national-liberale  F üh­
rer, t r i t t  Herrn M üller-M einingen zur S eite  
während Herr Gröber bemüht ist, nachzu­
weisen, es handle sich hier keineswegs um eine 
ständige Übung und Gepflogenheit. S eien doch 
auch gestern bei der M ecklenburg-Interpella­
tion  alle Redner durcheinander zu W orte ge­
kommen. Aber siehe da, Herr S inger, der 
gute Kenner der Geschäftsordnung, der, soweit 
der Reichstag inbetracht kommt, mehr histo­
risches Gedächtnis hat a ls  sonst, erklärt, daß 
dieser gestrige F a ll lediglich ein Ausnahm e­
fall sei und daß un ter G raf Ballestrem stets 
der von H errn M üller-M einingen gekennzeich­
nete M odus geherrscht habe. S o  stritt man

sich denn noch eine W eile weiter, b is die V er­
tagung auf morgen e in tra t.

v ie  presse zur preußischen Thronrede.
Bei den Besprechungen der Thronrede steht 

naturgemäß der Passus über die preußische Wahl­
reform im Vordergründe. Die konservative 
„ K r e u z z e i t u n g "  schreibt dazu:

„Je eher durch eine Regierungsvorlage der 
öffentlichen Diskussion Ziel und Richtung gegeben 
wird, desto eher wird die aufreizende Agitation 
auf der einen, die beunruhigende Sorge auf der 
anderen Seite sich mäßigen. Mag dann der Kampf 
um die Vorlage selber noch so heftig werden, er 
wird- wenigstens nicht mehr allzu lange dauern. 
Denn das steht — trotz der von einem freikonser­
vativen Abgeordneten im Widerspruch mit der 
Mehrheit seiner Fraktion kundgegebenen Ansicht — 
wohl fest, daß nach dem jetzt beabsichtigten Versuch 
einer Wahlrechtsreform, gleichviel, ob er zu einem 
Erfolge führt oder nicht, die Regierung in abseh­
barer Zeit nicht wieder mit einer neuen Vorlage 
an den Landtag herantreten wird, mag die Agita­
tion sich auch noch so wild gebärden. Wie wir zu 
der Frage selber stehen, haben wir oft genug dar­
gelegt. Wrr können uns alle weiteren Worte 
sparen, bis die Vorlage veröffentlicht ist. Wir 
freuen uns der in der Thronrede ausgesprochenen 
Zuversicht, daß „strenge Sachlichkeit und pflicht­
bewußte Staatsgesinnung wie bisher die Ent­
schließungen der preußischen Landesvertretung 
leiten wird"."

Die parteilose „ Tä g l i c h e  Ru n d s c h a u "  sagt:
„Die einzigen Worte, die sich aus der trockenen 

Aufzählung des Arbeitsstoffes herausheben, fordern 
vom Landtag „strenge Sachlichkeit und pflicht­
bewußte Staatsgesinnung". Sie sind wohl nicht

den engen Horizont der Fraktionsinteressen mit 
staatlichem Verantwortlichkeitsgefühl zu erweitern 
und den Redekampf über den Entwurf nicht ins 
Uferlose zu spinnen. Herr von Vethmann Hollweg, 
der auf die Gefahr hin, die Demokratie aller 
Schattierungen erneut aufs schwerste zu kränken, 
wiederum in Majorsuniform erschienen war, wird 
uns diesen Wahlrechtspassus in allerkürzester Zeit 
eingehend zu kommentieren haben; und dann mag 
es sich schon bei der Generaldebatte über den 
preußischen Etat zeigen, ob die Mahnungen der 
Thronrede auf fruchtbaren Boden gefallen sind."

Die „ G e r m a n i a " ,  das Hauptorgan des 
Zentrums, meint zu dem vorletzten Satze der 
Thronrede:

„Man kann daraus ein besonderes Vertrauens­
votum in Rücksicht auf die bisherige Tätigkeit des 
preußischen Landtages herleiten, das umso bemer­
kenswerter wäre, als es nicht nur in der sozial­
demokratischen, sondern auch in der liberalen Presse 
an Angriffen gegen die Arbeiten des Landtages 
mit seiner konservativen Präponderanz nicht gefehlt 
hat. Vielleicht wird die liberale Kritik der Thron- 
rede gerade bei diesem Punkte wie bei dem Mangel 
an Mitteilungen über die Reform des Wahlrechts 
einsetzen. Die Thronrede, mit welcher die vorige 
Session des preußischen Landtages eingeleitet 
wurde, enthielt mehr über die beabsichtigte Wahl­
rechtsreform."

Die freisinnige „Voss i sche  Z e i t u n g "  be­
stätigt gleich die Vermutung der „Germania" und 
stellt sich dabei streng und traurig:

„Es ist schwer zu verstehen, weshalb ein Gesetz­
entwurf, auf den alle Welt wartet, nicht rechtzeitig 
zur Eröffnung der Landtagssession fertig werden 
konnte. Oder nur zu veLstehen aus einer beklagens­
werten Unfähigkeit des Beamtentums. Wer die 
Wahlreform sagt Herr von Vethmann Hollweg 
nichts, weniger als nichts. Ja , vielleicht wird 
mancher aus dem Schlußsatz, der unmittelbar an

cs wird nämlich dem Abgeordnetenhaus 
ein Komvliment gemacht, und nicht nur ihm, son­
dern auch dem Herrenhause, der ganzen „Landes- 
vertretung. Woraus sich unschwer der Schluß er­
gäbe, daß es am besten so bliebe hier unter dem 
wechselnden Mond und Kurs. Dann wäre die 
ganze Wahlreform vom Wel oder mindestens über­
flüssig. Ist das der Sinn der Thronrede oder 
wenigstens die geheime Meinung ihres Verfassers?
Überall dort, wo man noch erwartet hatte, Herr 
von Vethmann Hollweg werde dem Liberalismus 
nicht geringeres Entgegenkommen beweisen, als 
sein Vorgänger, wird die heutige Thronrede wie 
eine gründliche Enttäuschung wirken."

Das freisinnige „ B e r l i n e r  T a g e b l a t t "  
dagegen hegt Zwischen seinem Zorn noch heim­
liche Hoffnung:

„Herr von Vethmann Hollweg möchte offenbar 
seme preußische Schonzeit noch um einige Wochen 
verlängern. Tun wir ihm den Gefallen und 
warten wir ab, wie seine Wahlvorlage, deren ge­
nauen Inha lt er vielleicht selbst noch nicht kennt, erstenmal in B erlin

schließlich aussehen wird. Die unbestimmten Wen­
dungen der Thronrede lassen zum mindesten darauf 
schließen, daß Herr von Vethmann Hollweg sagen 
möchte: Ich kann so; ich kann aber auch anders! 
Da kommt es dann unter Umständen weniger 
darauf an, was die Regierung vorschlägt, als was 
das Abgeordnetenhaus mit ihrem Vorschlage macht."

Eine Waisen-Aussteuer.
Im  Rahmen der Neichsversicherungsordnung 

soll fortan auch eine Waisen-Aussteuer eingerichtet 
werden. Wenn beide Ehegatten Versicherungs­
beiträge entrichtet hatten und die Witwe wegen 
des auf ihrer eigenen Veitragsleistung beruhenden 
Jnvalidenrentenanspruchs einen Anspruch auf 
Witwenrente nicht erheben kann, so soll hierfür 
außer dem Witwengeld auch eine Zahlung an die 
Waisen geleistet werden. Abgesehen von dem Zeit­
punkt unmittelbar nach dem Tode des Ehemannes, 
der für die Gewährung des Witwengeldes ent­
scheidend ist, entstehen für die Hinterbliebenen auch 
bei der Schulentlassung der Waisen und ihrem 
Eintritt in eine Verufstätigkeit erhebliche bare 
Auslagen. Da nun zu diesem Zeitpunkt auch regel­
mäßig der Bezug der Waisenrente endigt, so ist 
in Aussicht genommen, den Hinterbliebenen zur 
Deckung dieser Unkosten als weiteren Ersatz für die 
fortfallende Witwenrente eine e i n m a l i g e  Z u ­
w e n d u n g  als Waisen-Aussteuer zur Verfügung 
zu stellen. Für ihre Zubilligung wird ebenso wie 
beim Witwengeld das Versicherungsverhältnis der 
Mutter beim Tode des Ehemannes maßgebend sein. 
Entweder muß die zu diesem Zeitpunkt noch er­
werbsfähige Ehefrau durch ihre Veitragsleistung 
die Wartezeit für die reichsgesetzliche Invaliden­
rente erfüllt und ihre Anwartschaft aufrecht erhalten 
haben, oder die Ehefrau, die zu diesem Zeitpunkt 
schon Invalide ist, muß den Anspruch auf eine 
Invalidenrente erworben haben. Wenn aber die 
Witwe erst nach dem Tode des Ehemannes, aber 
vor Ablauf des fürsorgebedürftigen Alters der 
Waisen die Wartezeit für die Invalidenrente erfüllt 
hat, weil sie beim Tode des Mannes die erforder­
liche Zahl von Beiträgen noch nicht entrichtet oder 
die Veitragsleistung erst nach diesem Zeitpunkt be­
gonnen hat, so soll den Waisen auch in diesen Fällen 
die Waisen-Aussteuer gewährt werden.

Politische Tagesschau.
Der amerikanische General Woodfort 

beim Kaiser.
Am M ittwoch B orm ittag  um 11V, Uhr 

empfing der Kaiser den amerikanischen G eneral 
W oodfort, den P räsidenten des Komitees, 
welches die große H udson-Fulton-Feier in 
Newyork im letzten Herbst geleitet hatte. Der 
G eneral, der in G egenw art des U nterstaats­
sekretärs Stem rich dem Kaiser von dem 
amerikanischen Botschafter D r. H ill vorgestellt 
wurde, überreichte ein Dankschreiben des 
Newyorker Komitees und eine goldene M e­
daille. Der Kaiser nahm  beides entgegen 
und verlas eine in englischer Sprache ge­
haltene A ntw ort, in der er seiner F reude über 
die M edaille Ausdruck gab. E r  bat, dem 
Komitee seinen wärmsten Dank zu überm itteln 
und diesem mitzuteilen, daß die M edaille a ls  
Erinnerungszeichen an  die beiden denkwürdi 
gen Begebenheiten, die von größter Wichtigkeit 
für die Entwickelung Newyorks und der 
V ereinigten S ta a te n  w ären , gew ürdigt werde. 
M it großer Befriedigung habe er von G roß 
adm iral v. Küster gehört, welche ausgezeichnete 
A ufnahm e dieser und das deutsche Geschwader 
in Newyork gefunden haben. Alle Teilnehmer 
seien heimgekehrt voller Freude über das 
Erlebte und voller Lob über die amerikanische 
Gastfreundschaft. E r  hoffe, daß die F eier ein 
neues Glied in der Kette, welche beide 
stamm verwandte Völker verbinde, die ohnehin 
durch so manche starke B ande verknüpft seien, 
bilden werde. A m  Schluß drückte der Kaiser 
seine persönliche F reude darüber au s , die 
Bekanntschaft des G enera ls  W oodfort zu 
machen, nachdem er gehört, wie ausgezeichnet 
dieser seine schwierige A ufgabe w ährend der 
Feier erfüllt habe, und überreichte ihm den 
K ronenorden 1. Klasse. E s  folgte eine 
längere Unterredung, w ährend welcher der 
Kaiser sich ausgezeichnet orientiert über 
amerikanische Verhältnisse und über alle 
Einzelheiten der Newyorker F eier zeigte. 
M it großem  Interesse hörte der Kaiser, daß 
G eneral W oodfort im Ja h re  1868 zum 

w ar und bei jener G e­

legenheit die Ehre hatte, dem dam alige^ 
König W ilhelm , Bismarck und Moltke vorge­
stellt zu werden. M it herzlichem Händedruck 
verabschiedete sich der Kaiser von dem am eri­
kanischen Besucher.

Der Seniorenkonvent des Reichstags
beschloß, den Versuch mit der K ontingentierung 
der E ta tsbera tung  zu machen. B is  Ostern hat 
m an, bei 6 sitzungsfreien T agen : 22. und 
24. J a n u a r , 7., 8., 26. und 28. F eb ruar, für 
die E ta tsbera tung  37 S itzungstage zur V er­
fügung, davon 2 für die dritte Lesung. F ü r  
die erste Lesung der Justizgesetze und die noch 
nicht verhandelten In terpella tionen  bleiben 
daneben noch 8 T age und weitere 5 Tage 
für „Unvorhergesehenes" zur V erfügung. Die 
zweite Lesung des E ta ts  soll M itte  nächster 
Woche beginnen.

Die angekündigte Gewerbeordnungsnovelle
sieht die Beseitigung der Lohnzahlungsbücher 
m inderjähriger A rbeiter vor.

Zur Deckung des Fehlbetrages
aus dem E ta tsjahre1908 , der rund 202 M illionen 
beträgt, soll der F inanzm inister nach eimn 
dem Abgeordnetenhause soeben zugegangenen 
G e s e t z e n t w u r f  e i n e A  n l e i h e durch 
V eräußerung eines entsprechenden B etrages 
von Staatsschuldverschreibungen oder Schatz- 
anweisungen aufzunehmen berechtigt werden
Zum Abschluß der deutschen Hilfsaktion für 

Süditalien.
Ih re  M ajestät die K ö n i g i n  v o n  

I t a l i e n  hat  an I h r e  M a j e s t ä t d i e  
K a i s e r i n  das nachstehende Telegram m  
gerichtet: „Die B eendigung der A rbeiten des 
deutschen Hilfskomitees für die in S izilien  
und K alabrien durch das Erdbeben Geschädig­
ten gibt m ir Gelegenheit, E uerer M ajestät 
die Bezeugung meiner lebhaftesten Dankbarkeit 
für die F örderung zu wiederholen, die Euere 
M ajestät dem zugunsten der Opfer des E rd ­
bebens m it so viel brüderlicher Fürsorge 
durchgeführten Liebeswerk gew ährt haben. Ich  
bitte Euere M ajestät, den Ausdruck dieser 
Gesinnungen, die der König teilt, genehmigen 
zu wollen. E lena ."  —  Die r ö m i s c h e n  
B l ä t t e r  „T rib u n a"  und „G iornale d' J ta -  
lia" veröffentlichen den Bericht der Schluß­
sitzung des deutschen Hilfskomitees für I ta lie n . 
Die „T ribuna"  schreibt d azu : Die Ziffern 
allein sind schon ein so klarer B ew eis einer 
Brüderlichkeit, die nichts unversucht läßt, sich 
zu offenbaren, sodaß jedes W ort, ihre moralische 
B edeutung hervorzuheben, überflüssig erscheinen 
kann. W ir m üßten uns aber einer Pflicht­
vergessenheit schuldig machen, wenn w ir diesem 
uns au s  B erlin  kommenden Dokument inniger 
Freundschaft nicht ein Zeichen unserer wärmsten 
Dankbarkeit folgen ließen. Politische B ü n d ­
nisse haben, wie schon die Ansicht Bism arcks 
w ar, immer etw as hinfälliges in sich und 
können von den Ereignissen überholt werden. 
Die Bündnisse des G efühls haben aber unzer« 
störbare K raft. „G iornale  d' I t a l ia "  sag t: 
I n  der wichtigen Sitzung, nach der sich das 
deutsche Hilfskomitee auflöste, finden w ir den 
Ausdruck der ganzen S ym path ie  der großen 
deutschen N ation  für unser L and vom Kaiser 
W ilhelm  bis zum einfachsten B ürger wieder. 
V on der Kaiserin, welche das verdienst­
volle Werk protegierte, bis zu den mitleidigen 
deutschen F ra u en , die dessen S eele  w aren , 
gab das ganze Deutschland ohne P rah le re i 
und ohne L ärm  den Leidenden I ta l ie n s  den 
B ew eis großmütigster Herzlichkeit. V on diesem 
Werk wird ein dakterndes Dokument in den 
K inderasylen und A rm enhäusern, ein noch 
dauerhafteres aber in dem Herzen eines jeden 
I ta l ie n e rs  bleiben.

Zwischen England und Montenegro
ist eine H andels- und Schiffahrtskonvention 
aufgrund der M eistbegünstigung unterzeichnet 
worden.



Keine anarchistische Verschwörung in  Lissabon. SchErungm Mter
Portugiesisch-offiziös wird erklärt: Ein in 

Lissabon verbreitetes Gerücht, das auch in die 
auswärtige Presse überging, wollte wissen, 
daß ein im September vorigen Jahres be­
gangener großer Patronendiebstahl und die 
hiermit im Zusammenhange stehende Ermor­
dung eines der Diebe die Polizei auf die 
Spur eines anarchistischen, gegen die Regie­
rung gerichteten Anschlages geführt hätten 
und daß bereits zahlreiche Verhaftungen vor­
genommen seien. An diesem Gerüchte ist 
allein richtig, daß jetzt vier bis fünf jener 
Diebe verhaftet worden sind und daß diese 
sämtlich republikanischen Vereinigungen ange­
hört haben.

Das neue türkische Kabinett 
ist fertig. Nach Verhandlungen, welche am 
Dienstag bis nach Mitternacht dauerten, haben 
in dem neugebildeten Kabinett Mavrocordato 
das Ackerbauportefeuille, der jungtürkische 
Deputierte Emrullah das Unterrichtsportefeuille 
und der Grotzwesir interimistisch das Evkaf- 
ministerium (fromme Stiftungen und religiöse 
Studienanstalten) übernommen. Im  übrigen 
entspricht die Ministerliste der bereits ge­
meldeten. I n  dem neuen Kabinett befinden 
sich acht Iungtürken. Die Presse beurteilt 
das Kabinett günstig. Der Sultan hat Hakki 
Bei den Rang eines Wesirs verliehen, womit 
der Titel Pascha verbunden ist.

Deutsches Reich.
B erlin , 12. Januar l910.

— Se. Majestät der Kaiser hörte heute 
Vormittag im hiesigen königlichen Schlosse 
den Vortrag des Chefs des Zivilkabinetts, 
Wirklichen Geheimen Rates von Valentin!.

— Der stenographische Bericht über die 
Verhandlungen des allgemeinen Delegierten­
tages der deutsch-konservativen Partei oom 
11. Dezember 1909 im Weinhause Rheingold 
zu Berlin ist soeben erschienen. Erhältlich 
ist die Schrift zum Preise von 10 Pfennig 
für das Exemplar beim Hauptoerein der 
Deutsch-Konservativen Berlin 8V?. 11, Bern- 
burgerstraße 24/25.

— Bei der gestrigen Stadtverordneten­
wahl in der 2. Abteilung des 5. Berliner 
Kommunalwahlbezirkd siegte der von den 
Konservativen und Antisemiten unterstützte 
Kandidat des Kommunal - Freisinns, Geh. 
Sanitätsrat Dr. Herzberg. Auf ihn entfielen 
537 Stimmen, während Geh. Medizinalrat 
Dr. W olf, der Kandidat der Linksliberalen, 
402 Stimmen erhielt.

— I n  der Generalversammlung der Itzekwer 
Kreditbank wurde der Antrag auf Fusion 
mit der Rendsburger Bank und der Vereins­
bank in Neumünster von der Verwaltung 
zurückgezogen, weil die Annahme aussichtslos 
war.

- -  Ein Verwaltungsstreitverfahren wegen 
zuviel gezahlter Steuern in Höhe von 60 000 
Mark schwebt seit etwa drei Jahren zwischen 
der Stadt Königshütte und der vereinigten 
Königs- und Laurahütte. Nachdem der 
Rechtsstreit sämtliche Instanzen durchlaufen 
hatte, entschied das Oberverwaltungsgericht 
nunmehr zugunsten der Gesellschaft. Danach 
muß die Stadt Königshütte 56 700 Mark an 
die Hüttenverwaltung zurückzahlen.

—  Ein sozialdemokratischer Gemeindevor­
steher ist im Dorfe Hassenberg in Koburg 
gewählt worden. Es ist dies der erste 
sozialdemokratische Gemeindevorsteher im ge­
nannten Herzogtum.

Sulau, 10. Januar. I n  einer heute hier 
abgehaltenen sehr stark besuchten Versammlung 
sprachen die Abgeordneten des Wahlkreises, 
Dr. v. Heydebrand und der Läse und von 
Kessel. Eine Vertrauenskundgebung für Herrn 
von Heydebrand wurde einstimmig ange­
nommen.

liegt. (B e ifa ll bei den Ä ationallibera len .)
Abg. H e n n i n g  (tons.): W ir  halten in  der 

Polenfrage an unserer bisherigen Stellungnahme 
fest, die durch unsere ganze Vergangenheit gegeben 
ist. I n  nationalen Fragen stehen w ir  imm er auf 
dem Standpunkte energischer Abwehr. Den Polen  
wurde seinerzeit die Hand zum Frieden gereicht; 
sie haben sie abgelehnt. I n  Oberschlesien besteht 
tatsächlich die Gefahr einer Polonisierung des 
Deutschtums. I h r  gegenüber stellen w ir  die großen 
vaterländischen Z iele in  den Vordergrund. Bedauer­
lich ist es, daß das Zentrum  die Beamten erst in  
das D ilem m a brachte, für einen Polen stimmen 
zu sollen. W ir  wollen die Beamten in  ihren  
Rechten nicht beschränken. Aber w ir  müssen die 
Regierung auch in  dem Bestreben unterstützen, sich 
eine Beamtenschaft zu schaffen, auf die sie sich ver­
lassen kann. Maßregelungen kommen nicht blos 
bei unteren und m ittleren Beamten vor. Denken 
S ie  doch an die Landräte bei der Kanalvorlage! 
(Heiterkeit^ W as dem einen recht ist, ist dem 
andern billig . Jedenfalls liegen uns etwaige 
kulturkämpferische Absichten völlig fern. D ie  
D isz ip lin  muß aber gewahrt werden, denn Ordnung 
regiert die W elt. (B e ifa ll.)

Staatssekretär K r a e t k e :  Z ur W ahrung der 
deutschen Interessen gegenüber großpolnischen B e­
strebungen konnte die Regierung nicht anders vor­
gehen, als sie es getan hat. D ie  betreffenden B e­
amten sind keineswegs irgendwie h a r t  behandelt 
worden. Es hat in  keinem Falle  die Absicht be­
standen, sie zu schädigen.

Staatssekretär D r. D e l b r ü c k :  D ie  staats­
bürgerlichen Rechte der Beamten finden ihre B e­
schränkung durch das Dienstverhältnis und durch 
das staatliche Interesse. Diese Beschränkungen 
seiner F re ihe it übernimmt der Beamte auch nicht 
umsonst. Denn er erhält dadurch die gesicherte 
Stellung eines Beamten. Von den beiden pol­
nischen Stadtverordneten-Kandidaten in  Kattowitz 
ist der eine eifriger Förderer der Sokolvereine, der 
andere. M itg lie d  der hervorragendsten polnischen 
Kampfvereinigung.

Vizepräsident S p ä h n  schlägt Vertagung vor, 
worauf eine längere Auseinandersetzung zur Ge­
schäftsordnung über die Handhabung der Redner­
liste erfolgt. Seitens der Linken w ird  Beschwerde 
darüber geführt, daß zwei Zentrumsredner zum 
W o rt gekommen seien, während kein Redner der 
Linken das W o rt erhalten habe.

Schließlich w ird  Fortsetzung der Besprechung 
Donnerstag 1 Uhr beschlossen.

Schluß 7 Uhr.

Aus Sem preußischen Etat 1910.
D er A u s t i z e L a t  fordert 105 neue Richter­

stellen, die sich nur auf die Amtsgerichte verteilen, 
während die Oberlandesgerichte und die Land­
gerichte leer ausgehen. D ie  gänzliche Veränderung 
rn der Verteilung der neuen Stellen auf die einzel­
nen Beamtenkategorien und die dabei hervor- 
getretene Bevorzugung der Amtsgerichte hängt m it 
der am 1. A p n l d. Js . inkraft tretenden Z iv i l -  
prozeßnovelle zusammen, durch welche die Zuständig­
keit der Amtsgerichte für Zivilprozesse von 300 M k. 
auf 600 M k. S tre itw ert erhöht w ird. Es w ird  
hierdurch eine starke Entlastung der Landgerichte 
und vor allem der Oberlandesgerichte und eine 
wesentlich erhöhte Geschäftstätigkeit der A m ts­
gerichte stattfinden.

Der K u l t u s e t a t  sieht 13 neue hauptamt­
liche Kreisschulinspektoren vor, und zwar in  Lands- 
Lerg a. W ., Glogau, Stendal, Halberstadt, Q uedlin ­
burg, V itterfe ld , Neumünster, Hemelingen (Regie­
rungsbezirk SLade), Herford, M itte n , Fulda, Essen, 
Barm en. I n  M itte n , Essen und Barm en handelt 
es sich um die Teilung von schon vorhandenen haupt­
amtlichen Kreisschulinspektionen, die im  Laufe der 
Z e it einen Zu großen Umfang angenommen hatten. 
Z ur Deckung des dauernden Bedarfs an Volksschul- 
lehrern und -Lehrerinnen ist nach dem neuen 
K ultusetat die Errichtung von f ü n f  n e u e n  
S e m i n a r e n  geplant, und zwar sollen errichtet 
werden drei Lehrerseminare für evangelische Zög­
linge in  Fürstenwalde, Aschersleben und Hattingen, 
ein Sem inar für katholische Zöglinge in  Hamm in  
Westfalen, sowie ein Lehrerinnenseminar für katho­
lische Zöglinge in  E ltv ille . Außerdem soll als 

----- - - -  ^  "eminar in
ehrerinnen-

richtet werden. S e c h s  n e u e  S e m i n a r -  
P r ä p a r a n d e n  - A n s t a l t e n  werden errichtet 
in  Prenzlau, Fürstenwalde, Aschersleben, Rends­
burg, Hamm und Hattingen.

Der E t a t  d e s  L a n d w i r t s c h a f t s -  
m i n i s t e r i u m s  für 1910 sieht an einmaligen 
und außerordentlichen Ausgaben vor fü r Förderung 
der Land- und Forstwirtschaft in  oen westlichen 
Provinzen 085 000 M ark , den östlichen Provinzen  
1 245 000 M ark , für Förderung der inneren Kolo­
nisation in Ostpreußen, Pommern und dem Regie­
rungsbezirk Frankfurt a. O . 1500 000 M ark.

Dessau, 12. Januar. Großes Aufsehen 
erregt die plötzliche Entlassung der beiden 
Direktoren Sonnenthal und Hantel der Filiale 
Dessau der Mitteldeutschen Privatbank, die 
sich des besten Ansehens erfreuten, über den 
Grund der Entlassung der Direktoren kursieren 
verschiedene Gerüchte.

Deutscher Reichstag.
14. Sitzung vom 12. Jan u a r; 1 Uhr.

(Fortsetzung aus dem 2. B la tt .)
Abg. E r o e v e r  (Z t r . ) :  Der Staatssekretär

hat zur Begründung seines Standpunktes nichts 
weiter angeführt, als daß die betreffenden K andi­
daten „großpolnischen" Bestrebungen huldigten. 
Aber gerade das haben die betreffenden Kandidaten 
ausdrücklich verneint. In w ie fe rn  das dienstliche 
Interesse beeinträchtigt erscheinen kann, wenn der 
Beamte bei Kommunalwahlen so oder so w ählt, 
ist m ir schleierhaft. D ie  politischen Konstellationen 
ändern sich, sie sind heute so. morgen anders- soll 
da der Beamte diesem Wechsel jedesmal sich an­
passen? M a n  entzieht durch einen solchen Zwang  
dem Beamtenstande die Achtung, die ihm gebührt. 
Den größten Schaden von dieser W ahlunfreiheit 
der Beamten habe das Reich.

Abg. H e i n z e  (n t l . ) :  D ie  Kattowitzer M aß ­
regelungen sind nicht gegen das Zentrum  gerichtet, 
sondern gegen das polnische Element, das letzten 
Endes revolutionäre Tendenzen verfolgt. (Redner 
gibt hierüber Äußerungen der polnischen Presse 
wieder.) ^ W ir  stehen rn der Polenpolitik voll­
kommen hinter der Regierung und bedauern nur,

Provinzia! Nachrichten.
r Hohenkirch, 12. Januar. (Ein landwirtschaftlicher 

Verein) wurde riestern In Hans-Lopatken gegründet, 
dem sofort 31 Mitglieder beltraten. Vorsitzer ist der 
Gutsverwalter In Arnoldsdorf.

M arienw erLer, 12. Januar. (Den Tod ge­
funden) hat gestern Abend bei der Rückkehr von 
einem Übungsritt ein Gefreiter vom hiesigen Feld- 
artillerieregt. N r. 72. E r wurde auf dem Wege von 
Rehhof nach hier vom Pferde abgeworfen. Das 
Pferd wurde in Rehhof aufgefangen. Der Führer 
der Kariolpost zwischen Straszewo und Rehhof 
fand heute im Walde den Reiter als Leiche vor. 
Eine GerichtskonimWon begab sich heute an den 
Ort des Unglücks.

Marremverder:, 12. Januar. (Versetzung.) 
Professor Kopke, Oberlehrer am hiesigen königl. 
Gymnasium, ist in gleicher Eigenschaft nach T h o r n  
versetzt worden.

Danzig, 12. Januar. (Lohnbewegung im Bauge­
werbe. Begräbnis.) Eine Lohnbewegung im Bauge­
werbe hat sich in Danzig seit Ende vorigen Jahres be­
merkbar gemacht. Die Forderungen der Arbeiter sind 
von den Arbeitgebern abgelehnt worden, da in den 
letzten Jahren die Löhne aller Banhondiverker und 
Bauhilfsarbeiter von 40 bis 45 Prozent in die Höhe 
getrieben sind. Angekündigt wird ein Massenstreik. —  
Die Beerdigung der verstorbenen Frau Landeshaiwt- 
mann Hinze fand heut« Vormittag aus den vereinig»«« 
Friedhösen in der Halben Allee stait. Eine zahlreiche 
Trauerversammlung wohnie der Leichenfeier und der 
Beisetzung bei, darunter die Vertreter aller Dehöröen 
mit dem Oberpräsidenten an der Spitze. Das Ratha-is 
hatte halbmast geflaggt.

Danzrg, 13. Januar. OAnmtlaKonsttckrg'.««,!» »es 
Kaisers.) Unserem Mitbürger Herrn L . Gieldz'inski, 
der am Montag in Gries-Bozen bekanntlich seinen 80. 
Geburtstag beging, wurde auch ein direktes Glück­
wunsch-Telegramm des Kaisers zuteil. Dasselbe lautete: 
Aufgegeben Neues Palais, Potsdam: „Zu Ihrem
heutigen 80. Geburtslage gratuliere Ich Ihnen herz­
lichst mit dem Wunsche, daß Gott der Herr Ihnen einen 
frohen Lebensabend schenken möge, nnd daß Sie noch 
lange in ««geschwächter Frische Ihre Tätigkeit der Kunst 
weihen können. Wilhelm."

Königsberg, 12. Januar. tHinrichtunq.) Heute 
Morgen wurde aus dem Hofe des Gerichtsge­
fängnisses der russische Arbeiter S igism im d Turba 
hingerichtet. Nachdem dem Delinquenten, der fast 
gar kein Deutsch versteht, das Urteil von einem 
Dolmetscher vorgelesen und mitgeteiltwar, daß der 
König von seinem Begnadigungsrecht keine» Ge­
brauch gemacht habe, übergab der Erste S taats- 
anwalt Nietzki den Verurteilten den, Scharfrichter 
Schwietz aus Brsslau. Eine halbe M inute später 
rollte der .Kopf In den Sand. Kurze Zeit nach 
der Exekution erschienen an den Anschlagsäulen 
in der S tad t die bekannten roten Plakate, die 
die erfolgte Hinrichtung meldeten. —  Eine schwere 
B lu tta t, die am 8. M ärz v. Js . auf einem Gute 
in der Nähe von Königsberg verübt wurde, hat 
m it der Hinrichtung des M örders seine Sühne 
gefunden. I n  den frühen Morgenstunden des 
genannten Tages schoß der auf dem Gute 
Spitzings bei Waldau in Dienst stehende Gelegen­
heitsarbeiter Sigismund Tnrba, 27 Jahre a lt und 
im Gouvernement W ilna  in Rußland beheimatet, 
den Inspektor des Gutes, den 49 Jahre alten 
Danirat, m it drei Revolverkngeln nieder. Das 
M o tiv  der T a t ist in Eifersucht zu suchen. Der 
Inspektor hatte den Mörder, der m it einer Dienst­
magd ein Liebesverhältnis unterhielt, entlassen. 
Tnrba vermutete aber in dem Inspektor einen 
Rivalen. I n  der Schwurgerichtsverhandlung 
am 14. J u li wurde Turba zum Tode verurteilt.

Aus Ostpreußen, 12. Januar. (Erpiessungs- 
versuche.) F r e i h e r r  v o n  d e r  G o l t z -  
D o m h a r d t a u f  G r. - B  e st e n d  o r s er­
hielt kürzlich einen Drohbrief, in dem er aufge- 
gefordert wurde, unter einer näher bezeichneten 
Eisenbahnbrücke einen größeren Geldbetrag nieder­
zulegen. Fa lls er dieser Aufforderung nicht Folge 
leisten würde, sollten seine sämtlichen sieben V o r­
werke in Flammen ausgehen. Der Bries wurde 
der zuständigen Staatsanwaltschaft zur Erm ittlung 
des Erpressers übergeben. Auf allen Haiiptgütern 
»nd Vorwerken sind außerdem der Sicherheit 
wegen Wachen aufgestellt. —  Einen ähnlichen 
Drohbrief erhielt Rittergutsbesitzer I u n g  - M a l -  
d e u t e n .  Diesem wurde sogar noch m it E r­
schießen gedroht, falls er den B rie f etwa unbe­
achtet lassen sollte.

Stolp, 11. Januar. (Durch eine Autohuppo die 
Sprache verloren) hat Rentier Leopold C. Durch das 
Signal eines ihn überholenden Automobils erschreckt, 
fiel er rücklings zur Erde und kann seitdem nicht mehr 
sprechen.

Kolberg, 9. Januar. (Verschiedenes.) Beim 
Ausgleich der durch die Neuregelung der Lehrer- 
gehäiter bedingten Mehrausgaben ist der S tadt 
Kolberg aus drei Jahre eine staatliche Beihilfe 
von je 25 000 M ark gewährt worden. —  Ein 
Stück Bernstein im Gewicht von ca. 1 '/, P fund 
wurde von einem Fischer beim Fischen im 
Flundernetz erbeutet. — Einen empfindlichen 
Verlust hat ein Vormund im hiesigen Amtsge- 
richtsbezirk erlitten. Der Vormund verklagte den 
unehelichen Vater seines Mündels auf Unterhalt 
desselben, kümmerte sich dann aber garnicht 
weiter um den Prozeß. Die Klage wurde 
deshalb im Versäuinnlsoerfahren abgewiesen und 
das Urteil inzwischen rechtskräftig. Eine Klage 
konnte so gegen den unehelichen Vater nicht mehr 
erhoben werden. Der Vormund wurde wegen 
seiner Pflichtvergessenheit seines Amtes entsetzt 
und vom neuernannten Vormund auf Schaden­
ersatz ve rk lag t!! Durch rechtskräftiges Urteil ist 
er nun auf Schadenersatz an sein früheres 
Mündel in Höhe von über 1000 M ark verurteilt 
worden I

Lokalnachrichten.
Thor«. 13. Januar 1910.

—  ( H e r r  O b e r b ü r g e r m e i s t e r  D r .  
K e r s t e n )  ist gestern Abend von B e rlin  zurück­
gekehrt, wohin er sich zur Teilnahm e an der E r ­
öffnung des Landtags begeben hatte, und hat heute 
die Amtsgeschäfte wieder übernommen.

- - ( P e r s o n a l i e n  b e i d e r I u s t i z . )  
Der Referendar D r. Hans Z in t in Marienburg 
ist zum Gerichtsassessor ernannt.

—  (P  e r s on a l i  en au  s d e m  L a n d k r e i s e  
T h o r n . )  Der könlgl. Landrat hat bestätigt bezw. 
verpflichtet: den Landwirt Paul Rente! in Domäne 
Papau als Gutsvorsteher-Stellvertreter für den Guts­
bezirk Dom. Papau, den Besitzer Franz Mlodzianowski 
in Boguslawken als Waisenrat für die Gemeinde Bo- 
guslawken.

—  ( D e r  p r e u ß i s c h e  S t a a t s h a u s ­
h a l t s e t a t )  enthält fü r Westpreußen und die 
angrenzenden Bezirke noch folgende Forderungen: 
E i s e n b a h n v e r w a l t u n g .  N e u e r  B a h n ­
h o f  L e i  M o c k e r  (T h orn ). D ie  Gesamtesten be­
tragen 2 260 000 M ark , von 1905— 1909 sind 2 M i l ­
lionen bew illigt, für das E tats jahr sind weitere 
150 000 M ark  eingestellt. E r w e i t e r u n g  d e s  
B a h n h o f e s  S c h n e r d e m ü h l ,  600000 M ark . 
D ie Gesamtesten betragen 3100 000 M ark , für 1908 
bis 1909 sind 1200 000 M ark  bew illig t; in  d ritter 
Rate sind 600 000 M ark  erforderlich. Z u r Beseiti­
gung von Plan-Übergängen auf der Strecke 
T h o r n  - H o h e n s a l z a  200000 M ark . Z ö l l e  
u n d  i n d i r e k t e  S t e u e r n .  Neubau eines 
W o h n h a u s e s  f ü r  v i e r  Z o l l b e a m t e  i n  
O t t l o t k c h i n  43400 M ark. H a n d e l s -  u n d  
G e w e r o e v e r w a l t u n g .  E i n e  n e u e  G e ­
w e r b e  - I n s p e k t i o n  steht der E ta t in  S to lp  
vor. —  Z u r  F ö r d e r u n g  d e r  L e i b e s ­
ü b u n g e n  an den Fortbildungsschulen ist wieder 
eine Gesamtsumme von 100 000 M ark  bereit gestellt. 
Z u s c h ü s s e  zu  S c h u l e n :  Navigationsschule
Danzig 24 662 M ark, Vaugewerksschule Dt.-Krone  
69 325 M ark, Gewerbeschule T h o r n  61670 M a rk ,!  
Handels- und Gewerbeschule Danzig 80 000 M ark  
(D a n z ig zah lt 111095 M a rk ), Gewerbeschule E lb ing  
45 000 M ark  (E lb in g  zahlt 9100 M ark ) ^

—  ( A u s  d e r  D o m  a n e n  V e r w a l t u n g . )
I n  der preußischen Domänenverwaltung herrscht 
fortwährende Bewegung. W ertvolle Domänen 
werden v e r k a u f t ,  um dafür billigere Güter 
a n z u k a u f e n .  S e it 1867 hat der S ta a t - -  w ie  
w ir  einer dem Abgeordnetenhaus überm ittelten  
Regierungsvorlage entnehmen —  rund 81000  
Hektar für 131 M illio n en  M ark  verkauft und 
132 000 Hektar für 117 M illio n en  M ark  gekauft. 
I m  Jahre 1908 wurden 2712 Hektar verkauft und 
für den Erlös 10 700 Hektar gekauft. Zum te il sind 
Domänen im  ganzen an Großgrundbesitzer verkauft 
worden, mehr aber zur Aufteilung. D ie  Domäne 
B r i e f e n  im  weftpreußischen Kreise S c h w e tz  
von rund 473 Hektar m it einem Grundsteuer- 
reinerträge von rund 5597 M ark  ist aus national­
politischen Gründen zwecks Aufteilung und Befiede­
rung an die Ansiedelungskommission in  Posen aus 
freier Hand überlassen worden. D er jährliche 
Pachtzins betrug rund 16 077 M ark . Der Über­
lassungspreis von 468 380 44 M ark  entspricht dem 
Buchwerte der Domäne. Zu  gleichem Zwecke wurde 
die Domäne P o l s c h e n - L o n k e n  im  Kreise 
V ü t o w  an die pommersche Ansiedelungskommission 
verkauft. D ie  Domäne ist 643 Hektar groß. Der 
Pachtzms entsprach Lei 3 ^  Prozent einem K ap ita l- 
w ert von 258 500 M ark . D er Verkaufspreis betrug 
312 600 M ark. W eiter wurden noch verkauft die 
Domänen 1 l h l k a u  im  Regierungsbezirk D a n z i g  
und F r ö d e n a u  im  Regierungsbezirk M a r i e n -  
w e r d e r .  —  N e u  v e r p a c h t e t  wurden im  
Jahre 1909 folgende Domänen-Vorwerke in  O s t ­
p r e u ß e n :  G a u l e d e n  (W ehlau) für 7840
M ark, bisher betrug die Pacht 6018 M ark ;  
D i n g l a u k e n  (Darkehmen) für 12642 M ark, 
bisher für 14 061 M ark ; E r a s g i r r e n  (D a r­
kehmen) für 12 645 M ark , bisher für 9970 M ark ;  
im  ganzen in  der Provinz Ostpreußen drei 
Domänen-Vorwerke für 33127 M ark , die bisher 
einen Pachtpreis von 30 049 M ark  brachten. I n  
W e s t P r e u ß e n  gelangte das Domänen-Vorwerk 
V o t t s c h i n - A n z f e l d e  lC u lm ) für 2 0 080M k . 
zur Verpachtung, bisheriger Pachtpreis 20 351 M ark , 
ferner das Domänen-Vorwerk S c h e r o t o p a ß  
(C u lm ) für 15 090 M ark, bisheriger Pachtpreis 
12 757 M ark. Das Domänen-Vorwerk P o s o r t e n  
(Allenstein), das 1910 zur Verpachtung gelangte, 
brachte 12 200 M ark  Pacht, gegen 8269 M ark  in  
früheren Jahren; S o b b o w i t z ,  K l . - R o s c h a u  
(D irsH au) 25 083 M ark , gegen 25 630 M ark  in  den 
Vorjahren; S c h ö n f l i e ß  (B riefen) 17092 M ark, 
gegen 15 900 M ark. —  B ei 27 Pachtungen hat sich 
der Pachtzins um 99 763 M ark  gegen die frühere 
Periode gehoben.

—  ( D i e  r o t e  D i e n s t m ü t z e  d e r  
E i s e n b a h n  - S t a t i o n s b e a m t e  n.) 
Nach den Bestimmungen sollen die m it der äußeren 
Betriebsleitung betrauten Stationsbealiiten während 
der Abfertigung der Züge die orangefarbene Dienst­
mütze tragen, m it Ausnahme der Anfsichtsbe- 
amten auf den kleineren Bahnhöfen, wenn die 
Zugabfertigung dem Zugführer übertragen ist. 
Nachdem in neuerer Zeit diese A rt der Zugab- 
fertigung in größerem Umfange eingeführt ist, hat 
der Eisenbahnminister bestimmt, daß allgemein 
auf Bahnhöfen und Haltepunkten bei den Zügen, 
deren Abfertigung dem Zugführer übertragen ist, 
das Tragen der o r a n g e f a r b e n e n D i e n s t -  
m ü t z e  i n  F o r t f a l l  kommt.

—  ( N ic h t  z u l ä s s i g e r  T i t e l . )  E in 
Handwerksmeister in Kolberg hatte sich den 
T ite l „staatlich geprüfter Meister" beigelegt. Da 
dieser den Handwerksmeistern, die dieselbe Prüfung 
abgelegt hatten, in ganz anderem Licht erschien, 
so wandte sich eine Innung  an den Minister für 
Handel und Gewerbe m it der B itte  um Entschei­
dung. Der M inister hat sich dahin ausgesprochen, 
daß dieser T ite l dem Handwerksmeister nicht zu­
steht.

—  (T  H ö r n e r  S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem
Theaterbureau: Morgen, Freitag Abend wird Kadel-
burg-Presbers neuestes Lustspiel „Der dunkle Punkt" 
auf vielseitigen Wunsch wiederholt. Für Sonnabend ist 
ebenfalls eine nochmalige Wiederholung von Lortzings 
Meisteropsr „Undine" bei halben Preisen angesetzt. 
Sonntag Nachmittag wird zum letztenmale „Die 
Förster-Christ!" gegeben, während abends die dritte 
Aufführung der mit großem Beifall aufgenommenen 
Operettennovität „M iß  Dudelsack" stattfindet.

- - ( M ä n n e r t u r n  v e r e i n  T h o r n - M o c k e r . )  
Der Verein veranstaltet am Freitag den 14. d. M ts., 
abends 8 Uhr, im kleinen Saale des Bürgergartens 
eine Weihnachtsfeier. Das zahlreiche Erscheinen sämmt­
licher Mitglieder und deren Angehörigen ist erwünscht.

—  ( T i v o l i . )  Die Eröffnung des Tivoli-Nestau- 
rants unter dem neuen Besitzer Herrn Dumtzlaff findet 
am Sonntag mit einem Konzert in dem renovierten 
Saale statt.

—  ( P o l i z e i l i c h e s . )  Arrestanten verzeichnet der 
Polizeibencht heute 1.

( A u f  d e m  h e u t i g e n  P f e r d e - u n d  
V i e h m a r k t )  waren 130 Pferde, 53 Rinder, 
268 Ferkel nnd 300 Schlachtschweine aufgetrieben. 
Gezahlt wurden für Schweine, magere Ware 45 bis 47 
Mark, fette Ware 47 bis 49 Mark, für Rinder 
fette Ware 24 bis 26, magere Ware 22 bis 24 Mark 
pro 50 Kilogramm Lebendgewicht.

Podgorz, 12. Januar. (Der landwirtschaftliche Verein) 
hält am Mittwoch nächster Woche seine erste diesjährige 
Sitzung ab. Auf der Tagesordnung stehen u. a. fol­
gende Punkte: Vortrag eines Wanderlehrers über: 
„Schweinezucht und -Mast", Rechnungslegung für das 
Jahr 1909.

Eingesandt.
(Für diesen LeU übernimmt die Schriftleitung nur die preßgesetzliche 

Verantwortlichkeit.)

Das in N r. 8 dieser Zeitung erschienene E i n g e ­
s a n d t  muß jeden Thorner, dem seine Vaterstadt mehr 
ist, als eine Aneinanderreihung möglichst gut auszu­
nutzender Baustellen, mit aufrichtiger Verwunderung er­
füllen. Jeder Fremde, der den Weg vom Hauptbahn- 
hos nach der Fähre einschlägt, bleibt überrascht stehen, 
wenn er das wunderbare architektonische Bild sieht, das 
Thorn von dieser Seite g e r a d e  m i t  s e i n e r  
t ü r m  b e w e h r t e n  R i n g m a u e r  bietet. Es 
gibt kaum eine Stadt in Deutschland, die dem Be­
schauer ein so trutziges B ild über den breiten Strom  
hinüberzeigt, wie unser Thorn. Partien, wie die am 
Brückentor und Iunkerhos, der Schmedenspeicher mit 
dem davor liegenden Turm, das Nonnentor mit den 
über die M auer lugenden massigen Salzspeichern und 
dem schiefen Turm , —  man suche sie einmal in andern 
Städten! Und derartige malerische Reize sollen sich 
nicht mit dem Charakter einer Großstadt vereinigen 
lassen? Dokumentiert sich denn eine Großstadt nur 
durch rote Laternen ? Daß malerische architektonische Reize 
nicht unbedingt Attribute eines kleinen Nestes zu seitt



brauchen, das zeigen doch wohl am besten Städte, die 
sowohl der Einwohnerzahl, wie dem Verkehr nach ein 
bischen mehr die Bezeichnung „Großstadt" verdienen, 
als gerade Thorn, man denke nur an Bremen, Lübeck, 
Nürnberg, Braunschweig, selbst Hamburg, oder in unserer 
Provinz an Danzig. Die haben mit größerer Vernunft 
und Pietät ihr malerisches Stadtbild zu bewahren und 
trotzdem den Anforderungen des modernen Lebens 
^ner zu genügen gewußt, als es in Thorn geschehen 
^  der verkehrsreichen und lebhaften französischen 
Handelsstadt St. Malo hat man die gesamte Ring­
mauer mit allen Toren unversehrt stehen lassen, und 
?Eber der große Verkehr, noch das moderne Leben 
yaben darunter gelitten. Dasselbe gilt von Nürnberg, 
uno in unserer Provinzialhauptstadt Danzig hat man 

anstelle des alten, dem Verkehr wirklich hinder- 
Ahtores ein neues, breiteres hingebaut, nur um 

kroatischen Erfordernis eines architektonischen Ab- 
!AA^bder Hundegasse zu genügen. Unsere Bauauf- 

ehorde kennt derartige ästhetische Skrupel anscheinend 
M . ' .  Das „Weiße Tor" war dem Verkehr wirklich hin- 

gut! Mußte man nun aber den Abschluß der 
ru in« oße, die übrigens durch das Fallen des Tores 
so abscheulichen Windecke geworden ist, wirklich 
anderen üblich gestalten? Es gibt doch in
z. B ko nette Pfeilertorabschlüsse, man denke
k e i n e n t t i n g e n ,  und bei uns fand man wirklich 
das sseren Abschluß als ein gähnendes Loch, durch 
Litkoks^ "on der Bre'tenstraße aus eine häßliche 
V iels^ . - ""d ein unschönes Schankhaus sieht? 
Bunds *v"lde sich eine Bedürfnisanstalt als dritte im 
viel ^.?anz hübsch machen! Wo nun aber schon so- 
über?-^ ^ t  ist, da soll man wenigstens die spärlichen 

ästhe«!ch feinfühligeren Zeit liebevoll 
Stäl>,° r̂ .' ist moderner Geist, wie ihn andere 
O r t -  r« " tanze betätigen. Was uns nottut, ist ein 
° °m  . ° " s  » r u n d  d e s  G e s e t z e s
Ortscknk»-» ^ i ' 1607 (gegen die Verunstalt,ing von 
einia?r!>^- 3m Westen und Süden hat jedes 
tut- °en hervorragende Dorf ein derartiges Sta- 
bsr.i»!, kulturell so ticsstehenden Osten besitzt
»eoen nur Danzig eine derartige Waffe
soll unl."»r ^mus und mangelnden Bürgers,»». Wo 
denn l-in Lur Hebung des Fremdenverkehrs
er wei,.. .Agitationsmaterial herbekommen, wenn 
»nd Mj-i'-k ? vorzuzeigen hat als gepflasterte Straßen 
S t a ^ .  E-sernen? D i e  S i l h o u e t t e  d e r  
h a l t  » „ ? e r  W e i c h s e l s e i t e m u t z e r -
Trundlnt!- ° ' e i b e n ! Durch die Propagierung dieses 
Dürerüi.»^ würde sich der Copperniknsverein, der 
V e r k e h r s Ausschuß zur Hebung des Fremden- 
werben dauerndes Verdienst um die Stadt er- 
des der modernsten Ideen ist der Gedanke
>n leinet Er hat Westen bereits lausende
lich feste» ^?.s"-Vvgen, möge er auch in Thorn end- 
..Köniaiu de, Waffen! Viäoant oonsules, aus daß die

-»

ŝ ndi i ^ 'N ? " 8 ° " b ^ ° ^ '  ^  ^ e r' D-rsaffer'des^Einge". 
an der W pi'^ r - ^iner Anregung, die Stadtmauer
bei den früheren N n ^ ^ e n ,  gegangen. Auch
daran gedacht  ̂^orschlagen gleicher Art hat man nicht 
verändern. Stadtbild von der Weichselseite zu
im Auge aekabl êi diesen Vorschlägen immer nur 
linie an der W eichlot und Lust für die Hänser- 
emer schonen Promen^ hoffen, sowie die Anlegung 
üchen. Der Llbbrüch ^  der Weichsel zu ermög- 
ü! ^lk^als mitgefo^-^d ^^cken- und Nonnentors rc. 
bZe Verunstaltung des Ein Ortsstatut gegen
Thorn wünscht  ̂ ^odtbrldes wie es Einsender für 
vorbereitet, er jst d n ^  . r Thorner Magistrat bereits 
netettversammlmw Ausschuß der Stadtverord-
baß man noch nicht Widerspruch gestoßen, so-
kommen wird. was aus der Sache herails-
starken Eingriffen in Ortsstatut kann nämlich zu
dte den Besitzer ^wate Eigentumsrecht führen, 
Materiell empfindlich sck,xr t̂erLümlichen Häusern rc. 
°lt°r.üm lich-,7V°üten^d!?L  Di° Erhaltung o°» 
oder der Stadt befinden i » ^  Besitz des Fiskus 
Auch bisher Hai schon 'der T ^ °" '"  weniger gefährdet, 
aufmerksam darüber aewack,» ^rner Coppernikusoerein 
allen Baudenkmälern Thorn von seinen
den allerdinas erfnlolo^  ̂ wofür wir nur an
Eoppernikusvereins aeaen den '«m  Einspruch des
k°p des letz n Restes der S ^ u c h  des „Katze... 
Eulmer Tore. erinnern ° ^ ° u ° r  am i.meren

Neumann ^
Dem 000 Mark beziehen. '  

in Berlin ^?,^p°uisten Eu ge n  d' Al beok
Ä n  w 'r L ? "  D .-l P - ° ! ° „ ° r  .7 ,'

Verlages Vneoncy A

Bildhauer Alexander
M .  ü b ° N r ° g m

Mannigsaliiaes.
ev l^r r ^  " ^ E r g e s c h e n k  an einen 
§äis-! ' / . ^ " . K a p i t ä n . )  Der deutsche 
dem^ aus London berichtet Wĵ >

Äapltan des englischen Dampfers

D ? e 7 s t k ? ^ ^ 7 ? ° " ' ^ e r s ! , E o ^  
reichen. ^h r als Geschenk über-

l-B  n r e n h a u s  W e r t h e  i  m.) Dr»« 
E c h ^ c h ? ^ '  unter Vorbehalt die
am 0 ° ^ '-  Haus des Reichsmarineamtes 
W e rtk ,^ ^ ^ ^  dlatz soll von der Firma A
worden " i n "  ^ ^ '^ u n g s z w e c k e n  angekauft

( E i n  L i e b e s d r a m a . )  I n  einem Pen­
sionat in  der Neustädtischen Straße in  Berlin  
gab Dienstag Nacht der 39 Jahre alte Dr. jur. 
Neuhaus auf seine 19jährigs Geliebte, die 
Lageristin Kusseck, einen Revolverschuß ab und 
feuerte bann die Waffe gegen sich selbst. Die 
Kugel tra f ihn in  die rechte Schläfe, sodaß der 
Tod auf der Stelle eintrat. Die Kusseck da­
gegen ist leicht verletzt. Der Grund zur Tat 
ist Eifersucht.

( M o r d p r o z e ß  J u n e  m a n n .)  I n  
Berlin begann Dienstag unter großem A n­
dränge des Publikums vor dem Schwurgericht 
des Landgerichts I  die Verhandlung gegen 
den Friseur Hans Jünemann, der unter der 
Anklage steht, am 19. Oktober v. I s .  die 
Verkäuferin Alice Rakowski ermordet zu 
haben.

( D e n  W e l t u n t e r g a n g  v e r k ü n d e  
auch)  General Booth von der Heilsarmee. 
E r soll zwar nicht durch den Halleyschen 
Kometen erfolgen, sondern weil die Menschheit 
so verdorben geworden ist.

l E i n  b l u t i g e s  L i e b e s d r a m a )  
ereignete sich am Montag Nachmittag in Os- 
dorf bei Altona. Dort erschoß der 57jährige 
Fuhrmann Eggerstedt seine Schwägerin und 
dann sich selbst. Beide sollen ein Liebesver­
hältnis unterhalten haben.

( D i e  B r a n d s t i f t u n g  i n  B a d  
H a r z b u r g )  hat jetzt ihre Aufklärung 
gefunden. Der Landwirt Buchheister aus 
Osterode, der Bruder des Hotelbesitzers, hat 
eingestanden, die Brandstiftung im Hotel 
National verübt zu haben. Inzwischen hat 
auch Hotelbesitzer Buchheister ein Geständnis 
abgelegt.

( R i e s e n d e f r a u d a t i o n e n  e i n e s  
W ü s t l i n g s . )  I n  Agram (Kroatien) 
wollte die Polizei aufgrund einer geheimen 
Anzeige den Bauingenieur Viktor Groß 
wegen Notzüchtigung kleiner Kinder verhaften. 
Groß hatte aber erfahren, was ihm drohte, 
und sich rechtzeitig aus dem Staube gemacht. 
Erst nach seiner Flucht entdeckte man, daß 
der Wüstling auch ein Defraudant war. E r 
hat nicht weniger als 300 000 Kronen 
(240 000 Mark) Staatsgelder unterschlagen.

( E i n  M u s t e r w u c h e r e r . )  I n  Buoa- 
pest steht ein gewisser Josef M arion Mandl 
wegen Wuchers vor Gericht. Der Mann nahm 
für fünftausend Kronen 2460 als Zinsen, für 
vierhundert Kronen zweihundert. Solche Ge­
schäfte hat er im letzten Jahre allein über 800 
gemacht.

( T ö d l i c h e r  A u t o m o b i l u n f a l l  
e i n e s  S  ch w e i z e r  B  a n k i e r  s.) I n ­
folge eines Äutomobilunglücks, bei dem er 
einen Schädelbruch erlitt, ist Louis Vinet in 
Genf, einer der Chefs des Genfer Bankhauses 
Hentsch u. Cie., gestorben.

( V e r h a f t e t . )  I n  P aris  wurde ein 
junger Deutscher, Gustav Zicker aus Meißen 
in Sachsen, der dort Unterschlagungen verübt 
hatte und dann flüchtig geworden war, ver­
haftet. Die Verhaftung erfolgte auf Veran­
lassung der deutschen Behörden.

( K ä l t e  u n d  F r o s t  i n  E n g l a n d . )  
Seit Dienstag herrschen in  England scharfe 
Kälte und Schneestürme. Somit werden w ir 
wohl auch bald die bis jetzt ausgebliebene 
Wintertemperarur bekommen.

( V o l l s t ä n d i g  n i e d e r g e b r a n n t )  
ist das Gebirgsdorf P ia ttia  im V e ltlin ; nur 
Kirche und Pfarrhaus wurden gerettet.

( E i n e  E h e t r a g ö d i e )  hat sich am 
Dienstag in Rostock abgespielt. Der 36 jährige 
W ilhelm Diedrichs hat feine Frau erschossen, 
wie er behauptet, auf ihren eigenen Wunsch. 
A ls  er bei der Leiche verhaftet wurde, war 
er vollständig betrunken. Die Frau war 
trübsinnig.

( D e r r u s s i s c h e I n t e n d a n t u r -  
P r o z e ß , )  der augenblicklich in Kasan ver­
handelt w ird und sich gegen zwölf Beamte 
richtet, hat ergeben, daß 47 Prozent des ge­
lieferten Tuches total unbrauchbar waren, 
ebenso 90 Prozent der gelieferten Pelze. 
Nach einer Ankündigung des Senators Sarins 
stehen 67 neue Verhaftungen bevor.

( S c h i f f s u n f ä l l e . )  Der bei K ings­
ton an Grund gewesene Dampfer „P rinz  
Joachim" ist ohne Beschädigung flo tt geworden 
und setzt am Dienstag die Reise nach Colon 
fort. —  Der Dampfer „Mecklenburg" der 
Hamburg-Amerika-Linie ist auf dem Humber 
m it dem englischen Dampfer „H adrian" in 
Kollision gewesen. Der englische Dampfer ist 
gesunken, über die Beschädigung des Ham­
burger Dampfers ist nichts bekannt.

( E r d e i n s t u r z  in Chi kago. )  Vor
dem Warenhaus „Boston S tore" sank d a s  
Tro tto ir ein. über 30 Personen stürzten in 
die Tiefe.

Neueste Nachrichten.
Vorn Kaiser.

B e r l i n .  13. Januar. Der Kaiser stat­
tete heute Vormittag dem Reichskanzler einen 
Besuch ab.

Sturm in  der Nordsee.
B e r l i n »  12. Januar. Nachrichten aus 

Ruxhafen zufolge verhinderte der noch immer 
aus Südwest bezw. aus Nordwest m it einer

Starke von 8 Metern wehende Sturm bis in  
die letzte Nacht jeden Schiffahrtsverkehr.

Aus der Haft entlassen.
B e r l i n  12. Januar. Der verhaftete Do­

zent an der Humboldt-Akademie Lindsnstead- 
Wislinsky ist wieder auf freien Fuß gesetzt 
worden. Die Ermittelungen haben ergeben, 
daß eine Strafe von einem Monat Gefängnis, 
die gegen ihn wegen Versäumnis einer m ili­
tärischen Übung verhängt worden war» ver­
jährt ist. I n  anderer Beziehung hat sich kein 
Anlaß zu einem strafrechtlichen Einschreiten 
ergeben. Was bisher zutage gekommen ist. ist 
Prkvatsache. Die vorläufige Verhaftung war 
nur aufgrund der M itteilungen der Ehefrau 
erfolgt. W ielinski hatte, wie er erklärt» die 
Absicht, demnächst Berlin  zu verlassen, um in  
London, wo er früher das Kingskollege be­
suchte» und in  anderen ausländischen Städten 
seine Studien noch zu vervollständigen. Sei­
nen Namen Lindenstead hat er sich in  Amerika 
beigelegt. Hiesigen Amtspersonen gegenüber 
hat er ihn nicht gebraucht.

Abreise der chinesischen Kommission.
B e r l i n ,  13. Januar. Die chinesische 

Marinestudienkommission ist heute von hier 
nach Petersburg abgereist.

Havarie des Dampfers „P rinz Friedrich 
W ilhelm ".

B r e m e n ,  13. Januar. Der deutsche 
Dampfer „P rinz Friedrich W ilhelm", der eine 
Havarie an der Hauptstenermaschine gehabt 
hat, befand sich gestern M ittag  1 Uhr etwa 
230 Seemeilen östlich Cap Erace. E r fuhr bei 
mäßigem Seegang m it 13 Knoten Geschwin­
digkeit nach Newyork weiter, wo er voraus­
sichtlich Sonntag M ittag  eintreffen wird. An 
Bord ist alles wohl.

Zur Untersuchung wider Oberleutnant 
Hofrichter.

P r a g ,  12. Januar. Ruf dem Friedhsfc 
in  Leitmeritz ist heute der Leichnam der 1904 
verstorbenen Braut des Oberleutnants Hof­
richter ausgegraven und photographiert wor­
den. Proben des Erdreichs und der Fleisch­
teile wurden nach Wien gesandt.
Verurteilung russischer Jntendanturbeamte«.

K a s a n ,  13. Januar. Vor dem hiesigen 
M ilitärgericht kam heute ein Prozeß, der drei 
Monate in  Anspruch genommen und M iß ­
brauche bei der Intendantur zum Gegenstände 
hatte, zum Abschluß. E r endete m it der Ver­
urteilung von 10 Angeklagten. 2 Oberleut­
nants und 8 anderen Offizieren, zum Aus­
schluß vom Dienst, Verlust des Ranges und der 
Orden und Einreihung in  eine Korrek­
tionsarrestantenabteilung. Außerdem sollen 
von den Verurteilten zugunsten der Krone 
170 000 Rubel gerichtlich beigetriebeu werden.

Jntrigen gegen Deutschland.
K o n s t a n t i n o p e l ,  13. Januar. Die 

von hier nach Europa gelangten Meldungen 
über angebliche Zwischenfälle zwischen den 
türkischen Offizieren und den deutschen 
Jnstruktoren erweisen sich als eine der zahl­
reichen Erfindungen, m it denen ein T e il der 
hiesigen Presse gegen Deutschland zu arbeiten 
sucht.

Unterdrückung des Mädchenhandels.
W a s h i n g t o n .  12. Januar. Das Re­

präsentantenhaus hat die Gesetzvorlage zur 
Unterdrückung des Mädchenhandels ange­
nommen.

Amtliche Notierungen der Danziger Pro-ukten- 
Börse

vom 13. Januar 1910.
Wetter: bewölkt.

Für Getreide, Hülfe,lfrüchte und Slsaaten werden außer dem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte FakLorel-Prouis-on 

nsancemaßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
W e t z e n  unverändert, per Tonne von 1000 Kar. 

inländ. bunter 777 Gr. 239 Mk. bez. 
inländ. roter 740—756 Gr. 226— 228 Mk. bez.

N o g g e n  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr.
inländ. 702— 738 E r. 165 Mk. bez.

Ger st e  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr.
inländ. große 674—680 Gr. 140— 146 Mk. bez.

H a f e r  behauptet, per Tonne von 1000 Kgr.
inländ. 150—163 Mk. bez.

Rohzucker .  Tendenz: behauptet.
Rendement88"/yf. Nrufahrw. 13,05 Mk.mkl. Sack.

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- 9,60—10,40 Mk. bez.
Roggen» 9,75—10,30 Mk. bez.

Der Vorstand der Vrodukten-BSrse.

MajsrrMilde drr Weichst!, Krirhr und Hetze.
S t a n d  des W a s s e r s  a m P e g e l  

der ^

Weichsel Thorn . . . 
Zawichost. . 
Warschau . . 
Chwalowice . 
Zakroczyn .

Beahe bei Bromberg

Netze bet Czarnikau .

Tag m Tag m

. . 13. 1,34 12. 1,42

* ' 12. 1,45 11. 1,49
. . 31. 2,62 30. 2,42
. . 9. 1,07 8. 1,11

12. 5,34 11. 5.36
« » 12. 2,06 11. 2,04
. . 11. 0,77 10. 0,78

D r o m b e r g ,  12. Januar. Handelskammer-Bericht. 
Weizen, unv., brand- und bezugfrei, weißer 130 Pfü. 
holländisch wiegend 229 Mk., bunter 128 Pfd. holländisch 
wiegend, 227 Mark, roter 128 Pfd. holländisch wiegend, 
224 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Roggen, 
fester, 123 Pfd. holländisch wiegend, gut gesund 
162 Mk., da 121 Pfd. Holland, wiegend, gut gesund 160 Mk. 
Leichte Qualitäten unter Notiz. —  Gerste zu Müllerei- 
zwecken 136— 140 Mk. —  Brauware ohne Handel. —  
Futtererbsen nominell. —  Kocherbsen — . — Hafer
150—152 Mk. Zum Konsum 153— 160 Mk. Die Preise 
verstehen sich loko Bromberg.

M a g d e b u r g ,  12. Januar. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 13,15—13,35. Nachprodukie 75 Grad
ohne Sack 11,00— 11,30. Stimmnnq: stetig. Brotrassinade I  
ohne Faß 2 3 ,M 2 -2 3 ,3 7 V .. Kristallzucker" ! mit S a c k - .— . 
Gem. Raffinade mit Sack 22 .87^—23,12'... Gern. Melis ! 
mit Sack 22,37V,— 22.62t/2. Stimmung: fett.

H a m b u r g , "  12. Januar. Nüböl fest, verzollt 57,00. 
Kaffee stetig. Umsatz —  Sack. Petroleum amerik. spez. 
Gewicht 0.80QQ ioka lustlos. 6,30. Weiter: veränderlich.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

Tendenz der Fondsbörse: —
Österreichische Banknoten. . . . .
Russische Banknoten per Kasse. . .
Wechsel auf W arsch au .....................
Deutsche Neichsanleihe . .
Deutsche Neichsanleihe 3°/«, . . .
Preußische Konfols 3V,o/«» . . . .
Preußische Konsals 3» /.,.....................
Thorner Sladlanleihe 4 . . .
Thorner Stadtallieihe . . .
Mesipreußische Pfandbriefe 3'/2°/<> .
Westpreußische Pfandbriefe 3 neu!, i !
Rumänische Rente voll 1894 4 .
Russische unifizierte Slaatsrente 4 ° „
Polnische Pfandbriefe 4 '/. o/o . . .
Große Berliner Straßenbahn. Aktien 
Deutsche Bank-Aktien. . . . . .
Diskonto-Kommandit-Anteile . . .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien. .
Allgemeine Elektrizitäts-Aktiengesellschaft 
Bochnmer Gußsiahl-Aktien . . . .
Harpener Bergwerks-Aktien . . .
Laurahiilte.Aktien.......................... ....

reizen lako in Newyork.....................
„ M a i ......................................... ....

J u l i ..............................................
„ September............................... ....

Roggen M a i . ....................................
„ J u li. ....................................
„ September...............................

Spiritus: 70er l o k o ..........................
Bankdiskont 5"'^ Lombardzinssnß 6"/«, Prioatdiskon! 3Vg O/v.

D a n z i g ,  13. Januar. (Getreidemarkt.) Znfrchr 76 in­
ländische, 45 russische Waggons.

K 8 n i g s b e r g ,  13. Januar. (Getreidemarkt.) Zufuhr 120 
inländische, 32 russische Waggons ezkl. 4 Waggon Kleie und 
14 Waggon Kucüen.

13. Jan.

84.90 
2 l 6,46

94',30 
85,20 
94.30 
85,10 

100,60

90^90
81.90 
91,69

18 6M
251,70
196,80
121.75 
2 6 2 ,-  
252.10
213.75 
20!,75 
132,—  
226,—
228.50

178^—
181.50

12. Jan.

84,95
216,30

94.30 
35,20
94.30 
85,10

100,60

90^90
81,90
91.75
89,70
95.25

186.75 
2 5 1 ,-
196.50 
122,—
260.75 
250,90 
213,40 
200,10 
132,—  
227,25
227.50

177^28
779,28

Wetter-Uebersicht.
der Deutschen Seewarte.

H a m b u r g ,  13. Januar 1910.
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Borklliu 757,6 N N W wolkig 4,6 2 756
Hamburg 755,7 W  S W bedeckt 1,5 1 750
Swiuemünde 753,8 W bedeckt 1,8 1 749
Neufahrwasser
Ntemel

752,5 S W bedeckt 1,2 0 748

Hannover
Berlin

757,8 W bedeckt ^ ,2 0 752
756,1 W bedeckt 0,0 0 752

Dresden 756,4 S Schnee 0,4 4 753
Breslau 757,3 S halbbedeckt 1,5 2 754
Bromberg 754,9 S W wolkenlos -  1,5 2 750
Metz 762,6 N W wolkenlos 0.8 8 755
Frankfurt (Main- 
Karlsruhe (Baden-

760.3
761.3

W S W
S W

wolkig
heiter

2,6
1,8

5
10

753
754

München 761,6 W bedeckt -  1,6 2 756
Zugspitze 520,1 N Schnee — 18,6 12 519
Stilch 772,6 N N W wolkig 7,8 3 762
Aberdeen 761,5 W heiter -  1,6 2 753
Jle d'Aix — — — — —
Paris
Vlissingen 763,2 N W wolkig 3,5 3 753
Christiansuttd 742,2 W N W Schnee 4,1 23 740
Skagen 747,8 N N W heiter 2,4 1 744
Kopenhagen 751,1 W Dunst 1.2 5 746
Stockholm 745,4 W S W wolkenlos -  5,4 0 742
Haparanda 738,6 N bedeckt -  7,1 1 732
Archangel 738,1 S bedeckt -  1,6 0 739
S t. Petersburg 742,7 S Schnee 0,3 2 743
Wien 757,5 W bedeckt 3^ 0 756
Nom 754,0 S bedeckt 9,0 13 762
Warschau 755,5 W S W wolkig -  0,2 0 751

H a m b u r g ,  13. Januar, 10" Uhr vormittags. Depression, 
ostwärts verlagert, von dem Minimum unter 735 mm über 
Lapland bis Mitteleuropa ausgebreitet : Hochdruckgebiet über 
dem Westen, herangezogen, von dem Maximum über 770 mm 
über der Biscayasee, Ausläufer bis zur Nordsee und den 
Alpen; Barometer jenseits der Alpen stark gefallen. Witterung 
in Deutschland: ziemlich trübe, mäßige Westwinde, kälter. 
Temperatur nahe dem Gefrierpunkt; hatte verbreitete Nieder- 
chläge.__________________________________________________

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn.
vom 13. Januar, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 2 Grad Cels.
W e t t e r :  heiter. Wind: Westen.
B a r o m e t e r s t a n d :  757 mm.

Vom 12. morgens bis 13. morgens höchste Temperatur 
4- 5 Grad Cels.. niedrigste — 2 Grad Cels.

M itte ilungen  des öffentlichen Wetterdienstes
(Dienststelle Bromberg).

Voraussichtliche Witterung für Freitag den 14. Januar: 
Kälter, vorwiegend trocken.___________________________

14. Januar: Sonnenaufgang 8. 5 Uhr,
Sonnenuntergang 4.11 Uhr, 
Mondaufgang 10.17 Uhr, 
Monduntergang 7.46 Uhr.

— ....—»

le e ß M u m  j

W  W M  lZ M W
günstig zu verkaufen. Anged. unter 
M . an die Geschäftsstelle der „Presse".

Gaskocher (zwei Flammen), Eis- 
schrank. !ü",chemisch. 

Kleiderschrank, Vertikow (nußb.) 
und schweb. M o fe n

zu verkaufen Brombergerstr. 48. pt.

Mein GrundstW"
20 Morgen, gute Wiesen und Acker, ist 
anderer Unternehmungen wegen s o f o r t  
zu verkaufen.
______  Gr.-NsUirrr.

s"r monatlich 6 M a?ksofort 
z u  v e r m i e t e n .

Cttlmerffraüe 7.
Ä m  möbt. Z im m er m it"P e n s io n H  
sofort zu vermieten Windstraße 5, 2, r.

I - L c k v I I ,
in der BreiLeristvatze, wird von sofort 
oder später zu mieten gesucht. Gefl. An­
gebote mit Preisangabe unter L?. IL .
944, postlagernd Thorn I .

A M i i i W r .
Küche u. reichliches Zubehör, vom 1. 4 
zu o e r m i e t e n .  Näheres bei

N  Seqlerstr. 23, 
1 - 2  irem idl. '"S b lT Z iin m e r, m 'Ä I  
Pension, zu verm. Gerstenstr. So. 1.

Gerechtestraße 26:
Zwei freundliche Wohnungen
von 2 und 4 Zimmern nebst Zubehör 

v e r m i e t e t
Lvnlü kstlvA, Schillerstratze.

Zzimmerige Wohnung
vom 1. April 1910 zu vermieten. Zu 
erfragen Schulstratze 5, 2.

Große Stube mt Küche
vom 1. 4. zu vermieten.

8 . A ivz'vr, Neustadt, Markt 14.

Iie StA M Silkichmanis
Kleine Marktstraße 14, sind im gal  ̂
oder geteilt zu vermieten.

«4«>k»niier8 V lpS Zeki 
Hotel „zur Neustadt".



Gestern, den 12. Januar, nachmittags 2V2 Uhr starb unsere liebe 
gute M utter, F rau verwitw.

Wilbtzlminv VoK«I,
g e b . S r a N e

im A lter von 66 Jahren.
Um stille Teilnahme bitten 
T h  0 rn  den 13. Januar 1910

d ie  K in d e r .
Die Beerdigung findet Sonnabend den 15. d. M ts., vormittags 

11 Uhr, auf dem neustädt. evangelischen Kirchhofe statt.

Dienstag, vormittags 11 Uhr, 
starb nach kurzem Leiden unsere 
gute Schwester, Frau Rentiere

ikmlsite übn.
geb. Loknalbs 

im 74. Lebensjahre.

Dieses zeigen tiefbetrübt an 

Thorn den 13. Januar 1910

L t i ia r r« ,
F lrLT-l«  l? » n !e r7 .

Die Beerdigung findet am Sonn­
abend, nachmittags 3 Uhr, vom 
Trauerhause aus auf dem neustädt. 
Kirchhofe statt.

Heute früh Uhr starb nach 
langem, schwerem Leiden mein lieber 
Mann, unser guter Vater, Schwieger­
vater, Groß- und Urgroßvater, der 
Altsitzer '

8s m u e !  d r u c k e
im 85. Lebensjahre.

Dieses zeigen tiefbetrübt an 
R  0 ß g a r L e n ,  12. Januar 1910 ^

dis trairsrndrtt
Hinterbliebenen. >

Die Beerdigung findet am Sonn- ! 
abend, nachmittags 2 Uhr, vom I 
Trauerhause aus statt.

OeffsnMche
B e r s t e i g e r u n g .

Am
Freitag den Januar 19^6.

vormittags 10 Uhr,
werde ich vor dem Landgerichtsgebäude 
hierselbst, für Rechnung, wen es angeht:

H W l Mlinikrtk Zische
meistbietend gegen Barzahlung ver­
steigern.

Gerichtsvollzieher in Thorn.

U n t i M  ösn Plstttslllizkn.
modernisieren älterer Polstermöbel,

klkg., !!!SS. SsMilHimnillM 
b« 1 . 1-rmitziii, Tsftzikler,
_________  Schuhmacherstr. 2.

Frische Umiich
täglich zu haben.

Lindenitraße 25.
Auf Wunsch auch frei ins Haus.

Inventur-Angebot!

Knaben-Anzug „Zeppelin"
für 3 - 6  Jahre 2,45 Mk. 
für 7—10 Jahre 2,75 Mk.

Paletots und Anzüge,
NSss" W  0 l l s a c h e n  spottbillig. 

A ltstadt. M a rk t  27,

M .  Z i S I - L L L A M M .

Mein MsskrnbaN
m it A u f f ü h r u n g e n  findet

am So,«labend den 22. d. M ts . im Schützenhause
statt, wozu frühere Schülerinnen und Schüler, Freunde und Bekannte freundlichst 
eingeladen sind. E i n t r i t t s k a r t e n  sind n u r vo rh e r in meiner Wohnung, 
K a t h  a r i n e  n s tr . 3, p. r., zu haben.

Um rege Beteiligung bittet

Demaskier,«,g 12 Uhr.

B e k a n n t m a c h u n g .
Am

F r e i t a g  den 14. d. M ts .,
vormittags 11 Uhr,

werde ich vor dem königl. Landgericht, 
h ier:

ein N ußbaum -Vüsett
zwangsweise versteigern.

Thorn den 12. Januar 1910.

G e r i c h t s v o l l z i e h e r .

Annahmestellen
für Haus- und Plättwäsche rc. werden 
noch errichtet. Gest. Angebote erbittet

Dampsrväscherei
Fernruf 399. — Thorn Schießplatz.
^ rm g e  Dame findet von sofort gute 
iD  Pension (45 Mk.) Junkerstr. 6, 2, r.

wird i.u . a. 
dem Hause 
ert. Berg­
straße 34a.

Der auf den 14. d. M ts., mittags 12 
Uhr, bei Herrn Schlossermeister L lm n sn- 
SLknsLllsr, Kirchhofstraße hier, anbe­
raumte und bekannt gemachte

V e r s t c h m i i M » ! ! !
findet n ic h t  statt.

Thorn den 13. Januar 1910.
N v l i s e ,  Gerichtsvollzieher.

Sonnabend den 15. d. M ts. 
nachm. bis Montag früh 

bin ich

o » » .  i _ r n k .

O i - o s s s r »

Aelteste B erline r Ledermöbel- 
Fabrik  liefert gegen bar, sowie 
aus Wunsch gegen monatl. Raten- 
Zahlungen L e de rse sse l, Z o p h a s  
und L e d e rs tü h le .  Vertreter ist 
in Kürze hier anwesend.

Gest. Angebote befördert unter 
„Ledermöbel" die Geschäftsstelle 
der „Presse".___________________

. , . . . » R o ß s c h l ä c h t e r e i ,
Coppernikusstraße 8, Fernsprecher 565.

m it guter Handschrift u. sicher im Rechnen, 
das die Mädchenmittelschule durchgemacht, 
sucht unter bescheidenen Ansprüchen an­
gemessene Stellung in einem Geschäft.

Gefl. Anerbieten unter 8 . an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Nach beendeter I n v e n t u r  stelle ich 
größere Posten Waren weit unterm 

Kostenpreis zum Verkauf:

Arbeitshosen. Stück 1,25 M k . ;  
Arbeits - Zacken und -Blusen, 
1 M k . ;  Unterhosen, Stück 95 
P f . ;  Anzüge 9,50, 10 ,50, 
12 ,50  M k . ;  Winter-Paletots, 

Stück 10 M k .
Alle anderen Waren bedeutend im 

Preise e r m ä ß i g t .

klMiMMiM
Neustädt. M arkt 23, 

neben Gouvernement u. Latakas.

Lehrlinge
können eintreten bei

ü s e s r  L u b e r l r n i l l ,  M alerm str.,
Strobandstraße 17._________

Zchl lltWimr Mril,
welcher Lust hat, die P h o to g ra ph ie  zu 
erlernen, kann sich melden bei

K r u s k  L  L s r 8 l k N 8 k n ,
S chlohstr. 14._________

verlangt sofort U. M ie m e r, 
!l!j Schuhmachermeister, Gerechte­

straße N r. 27. ______________

M ir  u. lolgenSs 7Z§e:
Erster großer Inventur-

L u s v s r k s u k .
Außergewöhnlich

vorteilhafte G e l e g e n h e i t s k ä u f e .  
N ur einmal im Jahre!

im Kastenwesen und Reichsbank-Verkehr 
durchaus vertraut, w ird bei gutem Ge­
halt zu sofortigem A n tritt für hiesiges 
Kontor gesucht. N ur gut empfohlene 
Bewerberinnen wollen sich unter Angabe 
der Gehaltsansprüche melden unter - L .  
N  1 3 4  an die Geschäftsst. der „Presse".

Buchhalterin
m it schöner Handschrift sucht 

Fü r sofort eine

Kindergärtnerin
verlangt r r « lk 8 i r r ,  Vrückenstr. 14, 1.

l!

B u c h h a l t e r i n ,
zugleich Kassiererin, für größeres Geschäft 
per 1. 4. 10 gesucht. Lebenslauf und 
Gehaltsanspruch unter L '.  HV. 1 9 9 9  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Schnell und sicher arbeitende

B u c h h a l t e r i n
zu sofort gesucht. Angeb. unter D .  O . 
1 9 9  an die Geschäftsst. der „Presse".

E i n  K i n d e r m ä d c h e n
wird g e s u c h t

B rückeuftraße 40, 1 Treppe.

M m i c h m
f ü r  s p ä te r  d a u e rn d e  S t e l l u n g  

v e r l a n g t

D M M m i

kill W .  W M M ü
oder Frau wird für täglich bis 6 Uhr 
abends v e r l a n g t

V rü c k e n s tr .  1 4 , im  Laden .

E i n s  A u s w ä r S e r i n
von sofort gesucht Coppernikusstr. 22, 2.

werden auf sicherer Stelle von gleich 
oder später zu zedieren gesucht. Angeb. 
unter N .  Q .  3 9  an die Geschäftsstelle 
der „Presse" erbeten.

1 9 0 0 0  M a r k  H y p o t h e k
hinter Bankgeld (goldsicher) sogleich oder 
später zu zedieren g e s u c h t .

Angebote unter H .  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

zu kaufen gesucht. Zu erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Presse".

A'lwse W U i m W c k
auf Jakobs-Vorstadt, Nähe des Schlacht­
hauses. Angebote unter „Grundstück 
N r. 50" an die Geschäftsst. der „Presse" 
erbeten. Verm ittler verbeten.

m it sämtlichem Zubehör muß umstände­
halber sofort verkauft werden. Zu er­
fragen in der Geschäftsstelle der „Presse".

G a r t e n g r u n d s t ü c k .
ca. 2 Morgen, m it 80 in  Baufront und 
Kanalisation und Wasserleitung, zu verk. 
M ocker, G ere ifte . 7 .  Besichtig, vorm.

U i  m t s  H k r rk ö fa h r rs Z
billig zu verkaufen. Wo, sagt die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Z - L L A L N « » ,
fast neu, zu vermieten oder billig zu ver­
kaufen. k. L .  Korsm , Heiligegeiststr. 6/10.
E m  neuer Herrenfchreibtisch preiswert 
zu verkaufen C opp e rm kus fir. 35, 2.

brclierterprode
f re it ry  D k n Z  31-2 llk r

Hotel „ S c h w a r z e r  A d l e r .  
Aufnahme neuer M itglieder.

D e r  V o rs ta n d .

KM-Lkealer.
Freitag den 14. Januar 1910,

abends 8 Uhr:

H e r  l i m w  k i i n t t .
Lustspiel

in drei Akten von K aZ s lb u rg -P resbe r.

Sonnabend den 15. Janua r 1910,
abends 8 Uhr:

H a l b e  P r e i s e .  H a l b e P r e i s e .

ttncllne.
Romant. Oper in 4 Akten von Lortzm g.

Sonntag nachm.: D ie Förster-C hristl. 
Abends: M iß  Dudelsack.

IN
Z re itag  den 14. Jan uar,

8V4 Uhr, im F ü r s t e  n z i m m er :

jlerren-Menö.
Die M itglieder werden gebeten, zahl­

reich zu erscheinen.

D e r  V o r s i t z e r .

vom 14.—17. Januar.
A lte s  Täubchen (humoristisch).
R om an zw eier Schwestern (Drama). 
E ine  G lim m s rg ru b e  aus dem M lu -  

gu ru -B e rg e  (Naturaufnahme). 
D ie  Vogelscheuche (komisch).
D er Tod des Herzogs von Enghien 

(Drama).
A u fg e k lä rte s  Verbrechen (komisch).

Außerdem:
Z w e i neue T o nbü de r.

Hochachtungsvoll

M A X  M Ä L L s r » .

Schönes hausgrundstück
in der Neustadt m it Gastwirtschaft preis­
wert zu verkaufen. Angebote unter L .  
M .  5 9 ,  Postamt 1 oder an die Geschäfts­
stelle der „Presse" erbeten. _________

N 11W . I m . Z M W
bei H o h e n k i r c h  Westpr. 

hat jederzeit
sprungfähige u. jüngere

des westpr. Heerdbuches 
m it besten Formen abzugeben.

D ie  Heerde erhielt auf der 
Truppenschau in Graudenz neben 
dem ersten Sammelpreis hohe 
Geldpreise.

Verschiedene F Z L s M  
Sorten v V ß s

verkaufe wegen überfüllung u. Räumung 
des Kellers z. jed. annehmbaren Preis.
Zu  erfragen Nlarienstr. 3, 1.

Von dem früher K v N ii ts r -
schon M rih lengrundstLick zu Regenzia 
bei S ch irp ih  habe ich noch:

G MöWil Lmi>.
zumteil m it W ald bestanden, zum soforti­
gen Verkauf.

Z . V S M , Vrom berg,
Viktoriastraße 7.

W L M A  -  V G Z ? G L N .
F re ita g  den 14. J a n u a r :

»  G e s a n g s -U ro ö e .  ^

Nrrri«

T h o r n .

Zonnabkild den 15. d. Uts.»
abends 8 U hr:

H s i i p t - L e l W m I i W
bei ^Zr»«SrLL.

TagkSvröuniig:
Rechnungslegung,
Jahresbericht,
Vorstandswahlen.

Vorher um 7 ^  Uhr:

Norstands-SiAmS
D e r  U o r f i i m d .

Zu dem am Sonrmsend den 15 d. 
M ts . ,  abends, in meinem neuen Heim 
-  K irchhofstr. 56, früher v a l i t r  -  
stattfindenden

m it m usikal. U n te rh a ltu n g  
lade ich meine werten Freunde, Gönner 
und Bekannte freundlichst ein.

D ie heizbare Kegelbahn
ist für einige Tage in der Woche noch zu 
vergeben. (Stunde 60 Pfg.).

Von Sonnabend ab: Täglich
frische S lo t-, Srktz-, 

Leber- und B ratw urst
(eigenes Fabrikat) in Pfunden u. Portion 
in und außer dem Hause empfiehlt 

Z*LLL'N8A«HV8 !!iL, Schiilerstr. 16.
sof. Gutsbesitzer, Kauft.

sich sof. an das Intern. Vermitt!.-Lurean, 
Thorn, Bäckerstraße 45, wenden.

Heiratsgesuch!
W itwer, Handwerksmeister, 49 Jahrs 

alt, evang., vermögend, angesehene Per­
sönlichkeit, beabsichtigt sich wieder zu ver­
heiraten. Ältere Damen, oder Witwen 
ohne Anhang, vermögend, welche auf 
dieses Gesuch reflektieren, werden gebeten, 
ihre Adressen, sowie A lter und Vermögen 
unter 1 5 9  L .  in der Geschäfts­
stelle der „Presse" niederlegen zu wollen. 
Strengste Verschwiegenheit zugesichert.

W e l l e  H e ira t
wünschen viele vermögendeDamen. Herren, 
wenn auch ohne Vermögen, wollen sich 
melden M . N rttks llksrg . B e r lin  N1V. 23

Gestern nachmittags zwischen 1—3 Uhr

ki«t HMnmk Mcr-Hög,
125 am lang, auf dem Wege vom neu­
städtischen M arkt bis zum Brückenzollhaus

Gegen Belohnung abzugeben in der 
Geschäftsstelle der „Presse".___________

H ie rzu  zw ei B lä tte r .

fl>ll8k1uing Ü68 Inventur-Verkam
in allen ^btsiluvAM

LIL irlULZsn lbrsLssii
Unter anäerein ein §ro88er?08ten

L̂>s1ot8, zackst. Ko8tL>mröel<s, VIussn, IisIbssiiigS Zupon8
— E .... ... V r l K  M L L L t S  L s »  L - V Ä . L L G W G L L  § * L ? S L 8 S 8 .  -

LLn § ro 88s r l?O8le n  L e lilsk  n.
8o1an§e äer Vorrat reiolit, anktallenä billi§.



Nr. N. Shorn, zreitag den 14- Januar p>(». 28. Zahrg.

Die prelle
(Zweites Blatt.)

preußischer Landtag.
H e r r e n h a u s .

2. Sitzung vom  12. J an u ar, 1*/, Uhr.
V or Eintritt in die T agesordnung nim m t M inister­

präsident v. B e t h m a n n  H o l l w e g  das W o r t: 
Meine H erren! S e it  dem Abschluß Ih rer  letzten 
Zession ist in der Führung der preußischen Geschäfte die 

rung eingetreten, daß S e .  M ajestät der König 
Zu den Äm tern berufen hat, in denen S e .  

Durchlaucht Fürst B ü lo w  9 Jahre hindurch Reich und 
^taat gedient hat. Ich bitte S ie ,  versichert zu sein, 
uutz ich nichts unterlassen werde, um die engen B e ­
ziehungen fortzuführen, die zwischen diesem Hause und 
^em königl. preuß. Staatsm in isterium  stets bestanden 
1, / u - . Ich bitte S ie ,  mir in diesen B em ühungen Ihre  
Unterstützung nicht fehlen zu lassen. (B eifa ll.)

D a s  H aus ehrt das Andenken der seit der vorigen  
A ssw n  verstorbenen M itglieder durch Erheben von den 
Platzen.
an A *  neu eingetretenen M itglieder, G rafen Ferdinand  
E lff-M ettern ich , A dam  Z oltow ski, Eulenburg-Prassen  
und Ludolf von A lven sleb en  leisten den Eid auf die 
Verfassung.

I n  die Staatsfchuldenkommission wird Frhr. v. T hiel- 
mann, der frühere Reichssckatzsekretär, gew ählt.

D ie V orlage über die k o m m u n a l e  D o p p e l «  
o e s t e u e r u n g  durch die Kommunen verschiedener 
^U W esstaoten wird vom  M inister des In n ern  

°  ? e - der Gesetzentwurf betr. die Einführung
des o b l , g a t o r i s ch e n l ä n d l i c h e n  F o r t -  
°  > > d u n g s s c h u l u n t e r r i c h t s  in der P rovin z  
«chlesten vom Landwirtschaftsminister v. A  r n i m be- 

u"d ersterer der F inanz-, letzterer der Aqrar« 
wmmisston zur Vorberatung überwiesen. M inister 

' . ^ " b r l e  dabei a u s. die Ausgabe der länd- 
§ °E ,id n n g ssc h " le  sei, den Gesichtskreis der der 

»"t" °ch lenen  Jugend in den D ingen des 
pramschen L ebens zu erweitern und die ländliche I u -  
M » n °^ r  B eruf besonders vorzubereilen.
de« Fortbiidungsschulunierricht der B ildung

, ^ ^ k te r s  der Schüler dienen. W ir wollen aus  
die brauchbare S taatsbürger machen,
W o b im ,.»  ?  gesumt sind und erkennen können, welche 

D ie g°°rdnete S ta a t  dem einzelnen bietet.

-uer P r ä s i d e n tm ächtiäuna" dem "o -  ̂ erbittet und erhält die Er 
zum G e b L -ta g e  °u s'L « 'ch ^ 'ü ck w ü n sch e  des Hanse- 

as H aus vertagt sich ^  unbestimmte Zeit.
Schluß 3 Uhr.

Deutscher Reichstag.
p e l l a t i o n e ^ n ^ ^ u n g  stehen die I n t «  
betreffend die ^ Zentrums und der Po

M a ß r e g e l u n g  v o n  R e i c h s b e a m t e r  
^  r n K a t t o w i t ;
Ausübung ihres kommunalen Wahlreä 

^.Staatssekretär Dr. De l b r ü c k  erklÄt sich 
reit, sofort zu antworten. ' ^

Graf O p p e r s d o r f  begründet
freie ^nd le  sich um
l  °L ;L ^a tlg u n g  staatsbürgerlicher Rechte ni 
poutrscher Beamten, wie Briefträger u dal 
den N d  uichtpolitischen W ahlen? Den betref, 

ser schweres Unrecht geschehen ° 
Denn rhnen als Katholiken habe

 ̂ rt von der „ultramontanen Schweinebande"

fallen. Kein Wunder, daß diese „Bande" Lei den 
Kommunalwahlen nicht mit den Liberalen gehen 
wollte! Weder vonseiten des Reichskanzlers noch 
der Behörden sei etwas geschehen, um diese Gegen­
sätze zu mildern. Aufreizend auf die Katholiken 
habe außerdem die Ferrer-Versammlung in Katto- 
witz eingewirkt, an der außer Sozialdemokraten auch 
königliche Eymnasial-Oberlehrer, sogar am Vor- 
standstische, mitgewirkt hätten. Wenn jemals, so 
konnten danach bei den Kommunalwahlen in 
Kattowitz Katholiken ihre Weltanschauung nicht 
verleugnen. Solche Maßregelungen hat man 
anderswo nicht vorgenommen, selbst wenn die 
Socialdemokraten davon den Vorteil hatten. 
(Hört! hört! im Zentrum.) Rechtlich und mora­
lisch ist das Verfahren unzulässig; selbst die 
„Nationalliberale Korrespondenz" hat das zu­
gegeben. Die polnische Frage kann man nur durch 
Versöhnlichkeit lösen; in Kattowitz aber hat man

die falschen Maßnahmen der Regierung wachgerufen 
wäre. Noch jetzt wäre es Zeit, daß der Reichs­
kanzler und der Staatssekretär über alle diese Vor­
gänge eine Untersuchung anstellten und danach ihr 
Urteil revidierten. Die inbetracht kommenden 
Kandidaten seien auch für das Ehrenamt als Ge- 
meindeverordnete durchaus qualifiziert gewesen. 
Für die Beamtenschaft in den Ostmarken sei nichts 
wichtiger, als die Erlösung von der knallenden 
Peitsche des Hakatismus. (Sehr richtig! im 
Zentrums Meine Freunde halten fest an Kaiser 
und Reich. Aber wir wollen auch nicht, daß unsere 
Landsleute polnischer Zunge ungerecht behandelt 
werden. Ist es richtig, in dieser Weise die Polen 
zu behandeln, die doch noch jüngst d i e s e r  Regie­
rung einen so großen Dienst erwiesen haben? 
(Heiterkeit und Aha! links.) Wir verlangen, daß 
das den Beamten zugefügte Unrecht wieder gut­
gemacht werde, und daß sich solche Vorgänge wie 
in Kattowitz nicht wiederholen. (Lebhafter Beifall 
im Zentrum und bei den Polen.)

Abg. K o r f a n t y  (Pole) begründet die von 
seiner Fraktion eingebrachte gleichartige In te r­
pellation ebenfalls in längeren Ausführungen. 
Man muß den Hintergrund kennen, auf dem sich 
die Maßregelungen vollzogen haben. Die Bevölke­
rung ist zum allergrößten Teile polnisch und katho­
lisch. Die Liberalen stehen im Dienste des Groß­
kapitals und sind politisch reaktionär. Die wirt­
schaftlich abhängigen Arbeiter werden von diesen 
Hurra!-Patrioten der Hüttenbesitzer terrorisiert. 
So ist es überall in jenen Erenzbezirken. Gegen 
diesen Terrorismus hat sich der Arbeiter- und 
Mittelstand zur Selbsthilfe zusammengeschlossen, 
und nun bekämpft man sie wieder als polnische 
Hochverräter. Wir Polen haben das preußische 
Haus mit erbaut und haben ein Anrecht darauf, 
das wir uns nicht nehmen lassen. Wir lasten uns 
nicht beschimpfen und in unseren Rechten beschränken. 
Man hat sogar die Person des Kaisers in diese 
Debatten hineingezogen. So durch Verbreitung 
der Nachricht, daß der Kaiser dem großen Polen- 
M er, dem Regierungspräsidenten in Oppeln, sein 
Bild geschenkt habe mit der Unterschrift: nerno wo 
iwpnne Ia6688it! (Niemand reizt mich ungestraft!) 
I n  Oberschlesien decken sich Germanisterung und 
Protestantisierung. Sind doch Postunterbeamte 
auch gemaßregelt worden, weil sie in Uniform an 
der Fronleichnams-Prozession teilgenommen haben. 
Die ganzen Maßregelungen stehen im schärfsten 
Widerspruch mit der Verfassung, da sich die Be­
amten keines Vergehens schuldig gemacht haben. 
Wir klagen die Regierung an, daß sie im Kampfe 
des Mittel- und des Arberterstandes mit dem Groß­
kapital, das diese ausplündert, offen für das Groß­
kapital Stellung genommen hat. Wir klagen sie an, 
daß sie mit diesen Maßregelungen gegen die Ver­

fassung verstoßen hat. I n  Preußen und im Reich 
will man heute die Beamten zu Kreaturen degra­
dieren, auf die das Wort im „Wollenstem" zutrifft: 
Ich habe hier nur ein Amt und keine Meinung! 
(Beifall bei den Polen und im Zentrum.)

Staatssekretär Dr. D e l b r ü c k : Beide In te r­
pellationen enthalten die gleichen Fragen, nament­
lich hinsichtlich dessen, was geschehen soll, um der­
artigen Vorgängen, wie sie sich jüngst aus Anlaß 
der Stadtverordnetenwahlen in Kattowitz ereignet 
haben, vorzubeugen. Daneben sind allerdings noch 
weitere Fragen, auf die ich gelegentlich zurückkomme, 
gestellt worden. Der Tatbestand ist folgender: 
Bei der Wahl hatten Zentrum und Polen ein Kom­
promiß geschlossen, nach dem drei Zentrums­
männer und zwei Polen gewählt werden sollten. 
Es war eine Stichwahl nötig geworden. Eine 
größere Anzahl Beamte hatte für diese beiden pol­
nischen Kandidaten gestimmt. (Unruhe links.) 
Davon stimmten bei der Stichwahl 14 Postbeamte 
und ein Beamter der Reichsbank wiederum für die 
Polen. Diese und ein noch nicht wahlberechtigter 
Postbeamter, die aber in der Agitation tätig ge­
wesen waren, wurden dann versetzt. Dies Ver­
fahren der Reichsbehörde deckt sich mit dem der 
preußischen Verwaltung und ist auch vom Reichs­
kanzler gebilligt worden. (Hört! hört!) Diese 
Beamten waren vorher durch ihre Vorgesetzten über 
ihre Pflichten mündlich belehrt worden. (Lärm 
links; Zurufe.) Sie wurden darauf aufmerksam 
gemacht, daß es mit den Pflichten eines Beamten 
unvereinbar sei, Bestrebungen der großpolnischen 
Partei zu unterstützen. (Lärm links; Zustimmung 
rechts.) Diese Versetzungen waren keine Straf­
versetzungen; sie erfolgten im Interesse des Dienstes. 
(Gelächter links; Zurufe.) Ich kann verlangen, 
daß man mich ruhig anhört. (Sehr richtig! rechts.) 
Diese Beamten wurden versetzt mit gleichem Range 
und gleichem Gehalt unter Erstattung der Kosten 
nach Orten, wo sie nicht Gefahr laufen, mit der 
Beamtendisziplin in Konflikt zu kommen. (Ge­
lächter links; Zustimmung rechts.) Sie können 
dort nicht mehr in den Kreisen der national ge­
sinnten Bevölkerung Verwirrung und Unwillen 
erregen, wie in Kattowitz. Alle diese Beamten sind 
nach dem Reichsbeamtengesetz auch Landesbeamte, 
die nach dem preußischen Gesetz dem Könige Treue 
und Gehorsam geschworen haben. Schon aus diesem 
formellen Grunde mußte man die Reichsbeamten 
wie preußische Beamte behandeln. Die Beamten 
stehen grundsätzlich in Ausübung ihrer staatsbürger­
lichen Rechte allen Staatsbürgern gleich. (Aha! 
links.) Ihre politische Betätigung ist aber durch 
ihre Stellung zu ihrem Staat eingeschränkt. (Wider­
spruch links; Beifall rechts/) über- die Grenzen 
entscheidet der Takt und das Pflichtgefühl, für diese 
sind sie aber unschwer zu erkennen. Jedenfalls ist 
es mit der Stellung des Beamten unvereinbar, 
wenn er Bestrebungen unterstützt, die in ihren 
letzten Zielen gegen den Bestand des Staates ge­
richtet find, dem sie dienen. (Sehr richtig! rechts; 
Lärm links und bei den Polen.) Bei dem schweren 
Standpunkt, den Preußen zurzeit in den Ostmarken 
hat, handelt es sich darum, diese Landesteile, die 
in harter Arbeit vieler Menschenalter zu kulturell 
ebenbürtigen Gliedern eines deutschen Staates ge­
worden sind, der polnisch-slawischen Kultur nicht 
anheimfallen zu lassen, und damit auch schließlich 
ihrer äußeren Lösung vom preußischen Staate ent­
gegenzuwirken. (Sehr richtig! rechts und links.) 
Wenn Preußen in diesem Falle nationaler Notwehr 
von seinen Beamten unbedingt Heeresfolqe ver­
langt. so ist es sein gutes Recht und ein Akt der 
Selbsterhaltung! (Sehr richtig! rechts.) Wer 
diesen Boden verläßt, verläßt den Boden der Ver­
fassung. (Andauernder und wiederholter Beifall 
rechts und links; Lärm und Pfeifen im Zentrum 
und bei den Polen.)

Abgg. H o r n - N e i s s e  und von  E z a r -

 ̂ Unter Zonnengluten.
südlicher Rom an zu Wasser und zu Lau 

V on E r i c h F  r i e f e  n.
---------- (Nachdruck u

( 1 3 .  Fortsetzung.)
Die gegenüberliegende Kabine is 

berden Detektivs eingeräumt, von ro, 
ihnen unverwandt die l

Nr. 21 bewacht.
Detektiv Schulzenstein ist gleich den 

gen Pas,agieren des „Bismarck" an La 
gangen und hat die Fürsorge für den Ar 
i^n ̂ seinem Gehilfen überlassen.

Mißmutig liegt der junge Haller cu 
'lernen Sofa seiner Kabine.

verlockend ihm zuerst der Auftr 
schien, in Konstantinopel seinem Vorgl 
als Gehilfe zuerteilt zu werden, um d 
Bord des „Bismarck" stattgefundene I 
chen aufzuspüren — so langweilig ist il 
ganze Sache schon in den paar Tage 
worden.

Während alle andern an Land gehen und 
lachen und trinken und sich amüsieren, ist er 
hier festgebannt an die kleine Kabine.
L>d̂ "b etwas Abwechslung in diese

Ärgerlich fährt er sich durch das dunkle 
Kraushaar, während seine Augen fast feind­
selig zu der gegenüberliegenden verschlossenen 
Tür hiniiberblitzen.

Da — horch! Sind das nicht leise Schritte 
die sich zuerst zögernd, dann rascher, hastiges

Der junge Detektiv springt auf und ver­
steck̂  sich hinter seine Kabinentür.

Jetzt wird auf dem schmalen Gang zwischen 
den Leiden Kabinen eine hohe Frauengestalt

sichtbar. Sie hat einen dunklen llmhang über 
das helle Seidenkleid geworfen. Ein weißer 
Spitzenschal verhüllt den größten Teil des 
Gesichts.

Vorsichtig blickt sie sich nach allen Seiten 
um.

Dann klopft sie leise an der Tür der Ka­
bine Nr. 21.

Sofort ist der Detektiv an ihrer Seite.
Die Dame zuckt zusammen. Einen Augen­

blick ist es, als wolle sie forteilen. Doch rasch 
hat sie sich wieder gefaßt.

Ganz nahe tr i t t  sie an den jungen Mann 
heran und schlägt ein wenig das verhüllende 
Spitzentuch vom Gesicht zurück.

„Kann ich den Gefangenen dort ein paar 
Minuten sprechen, mein Herr?"

Er schüttelt den Kopf.
„Es wäre gegen meine Instruktion, M a­

dame!"
„Auch nicht, wenn ich Sie darum Litte?"
Das Vibrieren ihrer tiefen Stimme, der 

bezwingende Blick der brennenden schwarzen 
Augen scheint etwas Hypnotisierendes für ihn 
zu haben.

Er schweigt.
„Tun Sie mir den Gefallen! Um meinet­

willen!" flüstert sie.
Er blickt sie an, wie sie in ihrer ganzen ver­

führerischen Schöne vor ihm steht — stolz 
majestätisch, von Leidenschaft durchbebt.

Und der Gedanke zuckt durch sein Hirn.
„Wie glücklich muß der Mann sein, dem 

dieses Weib Liebe schenkt!"
Und ein brennender Haß zuckt in ihm auf 

gegen den Mann dort -rinnen hinter der ver­
schlossenen Tür, um den diese F rau bangt, um

dessentwillen sie ihren guten Ruf aufs Spiel 
setzt.

Olivias weiblicher Instinkt sagt ihr, daß sie 
bei dem jungen Menschen da vor ihr, der sie 
beständig bewundernd anstarrt, gewonnenes 
Spiel hat. Sie kennt die Macht ihrer Persön­
lichkeit und rechnet mit ihr.

Wie oft schon hat ein Blick ihrer schönen 
Augen, ein Lächeln ihres Mundes M änner­
herzen in helle Flammen versetzt und manchen 
M ann zu ihrem ergebenen Sklaven gemacht!

Warum sollt es ihr hier nicht gelingen?
Was liegt daran, ob sie ein Lächeln mehr 

oder weniger verschwendet? Wenn sie dem 
Tölpel da ein paar freundliche Worte sagt, die 
ebenso wenig für sie bedeuten, als wenn sie mit 
der Hand liebkosend über den Kopf eines Hun­
des streicht? . . .

„Also — nicht wahr, Sie lassen mich für 
ein paar M inuten zu ihm hinein?" flüstert sie, 
die Hand auf seinen Arm legend.

Noch eine Sekunde kämpft er mit seiner 
Pflicht.

Dann schließt er, ohne ein Wort zu sagen, 
die Tür zur Kabine Nr. 21 aus.

S ir  Reginald sitzt, den Kopf in die Hand 
gestützt, auf dem Rand seines kleinen Sofas.

Er hat das elektrische Licht ausgedreht. Im  
Dämmerdunkel brütet er vor sich hin . . .

Wie fast stets, sind seine Gedanken auch 
heute bei Gerda.

So intensiv denkt er an sie, daß er die 
Empfindung hat, als stünde sie vor ihm, als 
sähe er ihr reizendes Sonnengesichtchen dicht 
neben sich, als höre er ihre weiche, klare 
Stimme. i

Den ganzen Tag gestern hatte er geglaubt,

l i n s k i  (Pole) beantragen Besprechung der Inter­
pellation,

(Schluß im 1. Blatt.)

Parlamentarisch^
Die B u d g e t k o m m i s s i o n  des 

R e i c h s t a g s  begann ihre diesjährige Ar­
beit mit der Beratung des k o l o n i a l e n  
N a c h t r a g s e t a t s ,  und zwar zunächst mit 
der Fortführung der Usambara-Bahn von 
Buiko nach Moschi. Es wurde gefragt, warum 
man nicht sofort bis Aruscha Lauen wolle. Der 
S t a a t s s e k r e t ä r  verwies auf die Finanz­
lage. Wenn in zwei Jahren Moschi erreicht 
sei, könne man weiter sehen. Der Reichs­
zuschuß für alle Kolonien betrage immer noch 
über 20 Millionen Mark; dazu kommen T il­
gung und Verzinsung der Kosten der Nieder­
werfung des südwestafrikanischen Aufstandes. 
Schwierigkeiten für Ostafrika sehe er aber nicht. 
Die Hüttensteuer sei im Durchschnitt jährlich 
um rund 417 000 Mark gestiegen. Hinsichtlich 
der Siedlungsfähigkeit habe er niemals ge­
sagt, was man ihm unterstelle. 1908 habe er 
im Reichstage erklärt, die Regierung könne nie 
eine Garantie für die Wohlfahrt der Siedler 
übernehmen, wohl aber würde man 
Straßen usw. bauen. Auch in der Frage 
der Behandlung der Farbigen habe er seine 
Ansicht nicht geändert. Kleinsiedler mit einem 
Kapital von 3 bis 4000 Mark kämen nicht vor­
wärts, 15 000 Mark seien erforderlich, die Um­
siedlung aber nicht ungefährlich. Die Aus­
länderfrage sei in Südwestafrika bedenklicher. 
Die Deutschrussen hatten nicht reüssiert, man 
habe ihnen viel zu große Versprechungen ge­
macht. Die Templer aus Palästina ständen in 
Unterhandlung: die Regierung wolle nicht er­
mutigen, sie entmutige aber auch nicht, sondern 
sei bestrebt, durch eigene Untersuchungen die 
Pionierjahre der Siedler abzukürzen. Eine be- 
sondereMassaigesahrsei nicht vorhanden. Unter- 
staatssekretär v o n  L i n d e q u i s t  gab einen 
Bericht über die beiden Reisen, die er mit sach­
verständiger Begleitung durch die nördlichen 
und südlichen Höhengegenden Ostafrikas zum 
Zwecke ihrer Untersuchung auf die Siedlungs­
fähigkeit für Weiße gemacht hat. Der äußerste 
Nordwesten unserer Kolonie habe genügend 
Wasser, gute Gräser, angenehmes Klima, sei 
aber fast menschenleer, für Schaf- und Rind­
viehzucht scheine er durchaus geeignet. Am 
Kilimandscharo habe man eine stärkere Bevöl­
kerung angetroffen: die Bodenproben seien 
auch dort gut gewesen. Die Buren hätten dort 
teilweise zu viel Land bekommen, aber 
manches Gute, z. V. in der Bewässerung gelei­
stet: Pferdezucht werde getrieben. Einige Bu­
ren hätten am Meruberge sehr gute Kaffee­
erträge erzielt. Die Deutschrussen waren viel­
fach ungeeignet: kürzlich angekommene Deut­
sche hätten einen weit besseren Eindruck ge­
macht und kämen vorwärts. Neuerdings habe 
ein früherer Kolonialschüler aus Witzenhausen 
mit M aisbau gute Erfahrungen gemacht.

er müsse Nachricht von ihr erhalten. Ih re  
Liebe zu ihm werde M ittel und Wege finden, 
ihm ein Billett zuzustecken.

Vergebens.
W as kann nur passiert sein, daß sie plötzlich 

wie aus seinem Leben entschwunden ist? Ge­
rade jetzt, da sie eingewilligt hat, die Seine zu 
werden?

Er grübelt und grübelt . . .
Das Herumdrehen des Schlüssels draußen 

an der Kabinentür weckt ihn aus seinen Träu­
mereien.

„Eine Dame wünscht S ie zu sprechen!" ruft 
die harte Stimme des jungen Detektivs her­
ein.

„Eine Dame?"
S ir  Reginald springt auf.

Ein unendliches Elücksgefühl durchbebt ihn.
Also doch! Sie kommt!! Sie hat M ittel und 

Wege gefunden, bis in seine einsame Zelle zu 
dringen! Sie liebt ihn so sehr, daß sie alles 
aufs Spiel setzt — um seinetwillen!

Aufs neue öffnet sich die Tür.
Eine weibliche Gestalt schlüpft herein, hin­

ter der sich die Tür sofort wieder schließt.
„Gerda!"
Er breitet die Arme aus und will auf sie 

zustürzen-------
Da streckt sich ihm eine weiße, brillanten­

geschmückte Hand entgegen — nicht Gerdas 
Hand — nein, eine festere, energische. Und 
eine vor Erregung bebende Stimme — nicht 
Gerdas Stimme — flüstert:

„S ir Reginald!"
Er fährt zurück und dreht hastig das elek­

trische Licht an.
Und die Enttäuschung in seinem Gesicht



Kaffee fst hauptsächlich von Griechen und 
Italienern mit Verdienst angebaut. B lut­
untersuchungen an Farbigen und Weißen hät­
ten nur an zwei Stellen im Kilimandscharo- 
gebiete M alaria ergeben, und zwar an Orten, 
wo die Buren künstlich stagnierende Wasser­
flächen geschaffen hätten. Erkundigungen bei 
96 weißen Fam ilien hätten nur noch in 
einem Falle M alaria ergeben. Der Unter­
staatssekretär meint, daß Weiße in jenem Ge­
biete viele Jahre, ja ein ganzes Leben hin­
durch ohne Schaden verweilen können. Die 
Verhandlung über Ostafrika kam Mittwoch 
noch nicht zum Abschluß.

Die R e i c h s t a g s k o m m i s s i o n  für 
den p o r t u g i e s i s c h e n  H a n d e l s v e r ­
t r a g  trat am Mittwoch zusammen. Ihre Be­
ratung, die naturgemäß vertraulich war, und 
in der im Sinne der Plenarberatung eine leb­
hafte Kritik einsetzte, wurde nicht zuende 
geführt.

Dem H e r r e n h a u s e  ist ein Gesetzent­
wurf zugegangen, der die Ä n d e r u n g  des 
S t a a t s s c h u l d b u c h - E e s e t z e s  vorsieht. 
In  dem Entwürfe sind einige Erleichterungen 
bei der Benutzung des Staatsschuldbuches vor­
geschlagen.

Provinzialnaclirichlen.
e Schönsee, 12. Januar. (Unfall.) Auf dem Gut? 

Wielkalcmka wurde der 15jährige Arbeiter Johann  Wil- 
czemski von einem Pferde erdrückt.

v Briefen, 12. Januar. ( In  der heutigen Sitzung 
der Stadtverordneten) wurde beschlossen, zur Errichtung 
der Kläranlage für die Kanalisation ein westlich der 
Schönbroder Chaussee am Friedecksee belegenes G rund­
stück von 90 Ar für 9500 M ark von dem Ackerbürger 
M . Kotlewski zu erwerben. Ein von Herrn S tad t- 
kämmerer Kannowski entworfenes Ortsstatut über 
Quartierleistungen, welches die bisher nur den H aus­
besitzern obliegende Pflicht der Quartierleistung für 
durchziehende Truppen auch den M ietern auferlegt, 
wurde genehmigt. Z u  Bezirksvorstehern wurden die 
Herren Ackerbürger M . Klempahn und Rechenberg, zu 
Mitgliedern der Ernte-Einschätzungskommission die Her­
ren Dampsmühlenbesitzer F . B rien und Ackerbürger 
Nechenberg, zu Mitgliedern der Sanitätskommission die 
Herren Maurermeister Zawadzki und Sattlermeister 
Rupinski Wiedergewählt. Die Versammlung vertagte 
die Beschlußfassung über den Umbau des Rathauses.

* Dubielno, 11. Jan u ar. (Landwirtschaftlicher V er­
ein.) Am vergangenen Sonnabend hielt der landwirt­
schaftliche Verein Dubielno unter dem Vorsitze des 
Gutsbesitzers Blum-Chrapitz im Lokale des Gastwirts 
Epding-Hermannsdors eine Versammlung ab, die gut 
besucht war. Den wichtigsten Punkt der Tagesordnung 
bildete eine Besprechung über die G ründung einer 
Kartoffeltrocknungsanlage. Dazu verlas der Schrift­
führer Herr Lehrer KlatL einen interessanten Vortrag 
über die Bedeutung der Kartoffelflocke als Viehfutter. 
Die meisten Vereinsmitglieder waren der Ansicht, daß 
die Kartoffelflocke wohl ein gutes und gesundes, aber 
auch teures Viehfutter sei, weil die Anlage-, hauptsäch- 
sächlich aber die Betriebskosten einer solchen Anlage sich 
zu hoch stellen. E s kam daher auch zu keiner Zeich­
nung von Aktien; man will eine weitere Klärung der 
Sache abwarten. Im  weiteren Verlauf der Sitzung 
wurden ungefähr 2000 M orgen zur elektrischen über- 
landzentrale gezeichnet. A ls neues Mitglied wurde 
Herr Gutsbesitzer Frasch-Hermannsdorf in den Verein 
aufgenommen.

Schwetz, 11. Januar. (Der Konkurs) des Bäcker­
meisters und Hausbesitzers Richard Hennig erregt in 
Handels- und Gewerbekreisen großes Aufsehen. M an 
schätzt die Konkursmasse aus 200 000 Mark. Zum 
Konkursverwalter wurde Hotelbesitzer D u Bosque er­
nannt.

Ja s tro w , 9. Januar. (Einbruch.) I n  der Nacht zum 
Sonnabend wurde im evangelischen Pfarrgebäude ein­
gebrochen. Der Dieb drang durch das Giebelfenster in 
die W ohnräume, wurde aber gestört; er entfloh, ohne 
daß ihm eine Beute zugefallen war. Am nächsten 
M orgen wurde der Dieb, der keine Ausweispapiere 
hatte, gefaßt und in Polizeigewahrsam genommen. 
Bei ihm fand man das Stemmeisen, das er zum 
Offnen der Fenster und Türen verwendet hat, und auch 
rotgefärbte Streichhölzer, die er während des Einbruchs 
benutzt hat.

Ja s tro w , 11. Jan u ar. (Übernahme der P rioa t- 
Töchterfchule.) Am 1. April d. I s .  übernimmt unsere 
S tad t die hiesige etwa 70 Schülerinnen zählende P riva t- 
Töchterschule aus eigene Kosten.

mutz wohl sehr grotz sein; denn ein tiefer Seuf­
zer entringt sich O livias Brust.

„Glaubten S ie, Gerda Alwing werde kom­
men?" raunt sie ihm in verhaltener Erregung 
zu. „Gerda Alwing?"

Der Ton, in dem sie den Namen ausspricht, 
klingt so verächtlich — S ir  Reginald wird auf­
merksam.

„Weshalb nicht?" fragt er heftig.
„W eil —" sie zögert, um dann wie wider­

strebend fortzufahren — „nein, ich kann es 
Ihnen nicht sagen . . .  es tut mir zu weh —"

Eine plötzliche Angst durchzuckt ihn.
„Was ist's mit Gerda? Zst sie krank? 

Oder —"
O livia schüttelt den Kopf.
„Nicht krank. Aber —"
„Aber?"
Ganz nahe tritt sie an ihn heran und faßt 

impulsiv seine beiden Hände, ihn mit ihren 
schillernden Augen tief anblickend.

„Gerda Alwing hält S ie  für schuldig, S ir  
Reginald!"

Das Wort ist heraus, und O livia erschrickt 
selbst über die furchtbare Wirkung.

Todesblatz ist der junge Mann auf das 
Sofa zurückgesunken, während seine Lippen 
wie mechanisch wiederholen:

„Sie — hält mich für — schuldig?"
Wie voll tiefer Teilnahme schweigt sie eine 

W eile. Dann sagt sie hastig:
„Lasten S ie  es mich nicht entgelten, datz 

ich die Überbringerin dieser unangenehmen 
Nachricht war, S ir  Reginald. Ich bat Gerda

Z oppot, 10. Ja n u a r. (F ü r Die Zoppoter S p o rt­
woche) ist folgendes Program m  festgestellt: Am S o n n ­
t a g  den 10. Ju li  findet mittags die Eröffnungsfeier 
der Sportwoche statt. Auch das Tenniturnier wird 
am Sonntag  in üblicher Weise eröffnet. Um 3 Uhr 
hat der Reiterverein seine Veranstaltungen, um 5 Uhr 
schließen sich Radfohrerveranstaltungen an, und zwar 
Reigenfahren, Kunstfahren und Radballspiel, wahrend 
bereits vor der eigentlichen Eröffnung am Vormittag 
Rasenpolospiel, H indernisrennen und Vorspiel zum 
Radballspiel, sowie ein großer Radfahrerkorso vorgesehen 
sind. Am M o n t a g  den 11. Ju li vormittags wird 
das T ennisturnier fortgesetzt, am Nachmittag findet 
ein Rollschuhkunstläufen in der zu errichtenden Roll­
schuhhalle statt. Am D i e n s t a g :  Fortsetzung des
T ennisturniers, nachmittags Wasserblumenkorso; am 
M i t t w o c h :  T ennisturnier, Segelregatta, W agen- 
blumenkorso, Badefest und Feuerw erk; am D o n n e r  s- 
t a g : T ennisturnier und Einkauf der Automobile, die 
am 10. von Königsberg ausführen ; am F r e i t a g  
den 15. Ju li  besondere Veranstaltung der Automobile 
(Geschickllchkeitsfahrt); am S o n n a b e n d :  Schwimm­
est und R eu n io n ; am S  o n n t a g den 17. Ju li 
Turnfest und Veranstaltung des R eitervereins; von 
M ontag den 18. bis Mittwoch den 20. Veranstaltungen 
des Schießvereins; am S  o n n a b e n d den 23. und 
S o n n t a g  den 24. Ju li Spiele des Ballspiel- und 
E islauf-V ereins. I n  Aussicht genommen sind auch 
Flugmaschinenflüge. Die Waldfestspiele finden im 
August statt. Auch ein Hunderennen ist noch vor­
gesehen.

Dt.-Eylau, 9. Ja n u ar. ( In  den Ruhestand) ist 
nach 27jähriger Amtstätigkeit krankheitshalber Lehrer 
Som m er in Winkelsdorf getreten. Von der Gemeinde 
wurde ihm eine W anduhr überreicht.

OsLerode, 10. Ja n u ar. (Konservative D ertrauens- 
kundgebung.) Heute fand hier eine zahlreich besuchte 
Versammlung von W ählern des Reichstagsabgeordneten 
N e h b e l  - Sallusken statt, dessen Bericht, namentlich 
soweit das Verhalten der konservativen Fraktion bei 
der Finanzreform in Frage kommt, vielfach B eifalls­
bezeugungen hervorrief. Die Gründe, aus denen der 
Abgeordnete mit seinen konservativen Fraktionsgenossen 
gegen die Erbanfallsteuer gestimmt hätte, fanden volle 
Billigung. Folgende Entschließung wurde einstimmig 
angenommen: „Die heute zahlreich hier versammelten
W ähler des Herrn Reichstagsabgeordneten Nehbel- 
Sallusken sprechen ihm einstimmig ihr volles Vertrauen 
aus und erklären sich mit seinem Verhalten bei der 
Finanzreform einverstanden."

Lätzen, 11. Ja n u a r. (Religiöser Wahnsinn) wurde 
laut „Lötz. Z tg." bei zwei in den vierziger Jahren  
stehenden und der „Gemeinschaft" angehörenden F rl. 
Konopke, zwei Schwestern in Stürlack, festgestellt. S ie  
riefen unausgesetzt nach ihrem Seelenbräntigam  und es 
durfte sich ihnen niemand nahen. Aus Veranlassung 
des Kreisarztes wurden die beiden Unglücklichen nach 
der Irrenansta lt Kortau überführt.

Rauschen, 10. Ja n u ar. (Personenaufzug vom Strande.) 
Rauschen erhält, wie die „Hartungsche Zeitung" mitteilt, 
einen Personenaufzug vom S trande nach der vor dem 
Kurhause befindlichen Promenade.

Schneidemühl, 11. Ja n u ar. ( In  der Stadtverord- 
netensitzung) wurde zum Vorsteher Nechtsanwalt Gaebel 
einstimmig wiedergewählt; ebenfalls wiedergewählt 
wurden SanitätsraL  D r. Briese zum stellvertretenden 
Vorsteher, Kaufmann Dreier zum Schriftführer und 
Buchdruckereibesitzer Havemann zum stellvertretenden 
Schriftführer.

Posen, 11. Jan u ar. (Grenzvorfoll.) Der deutsche 
Besitzer von Ostselde aus dem Kreise Wreschen über­
schritt au s Versehen in der Dunkelheit die russische 
Grenze. E r wurde sofort von russischen Grenzsoldaten 
verhaftet und dabei mißhandelt, obwohl er Legilima- 
tionspapiere bei sich führte. Erst am andern M orgen 
wurde er von dem Offizier des Grenzkommaiidos, mit 
dem er persönlich gut bekannt ist, befreit. Die Soldaten 
hatten ihm außerdem seine ganze Barschaft in Höhe 
von 200 M ark abgenommen.

Ueber neue Aufforstungen in der 
Ostmark

berichtet eine dem A b g e o r d n e t e n  H a u s e  zuge­
gangene D e n k s c h r i f t .  Die L o h b e r g e r  H e i d e  
im Kreise P r . - H o l l a n d  in einer Größe von 
81,2740 Hektar ist für 105 000 M ark vom S taa te er­
worben worden. S ie  gehörte der Ackerbürgergenossen- 
schaft zu Mühlhausen, unterstand der Staatsaufsicht und 
zerfiel in 111 ideelle Anteile. Diese Anteile konnten 
auch von A usw ärtigen erworben werden. Der Genossen­
schaft blieb es nicht verborgen, daß die Rente von durch­
schnittlich 1665 Mark in einem sehr unbefriedigenden 
Verhältnis zum W erte des Holzvorrats stand. S ie  
beschloß daher, da ein Verkauf des haubaren Holzes 
allein aus einmal nicht zugelassen werden konnte, das 
ganze Grundstück zu verkaufen. A ls Käufer kam in 
erster Linie die S tad t Mühlhausen in Frage. Da diese 
aber bereits einen Kämmereiwald von etwa 325 Hektar

so sehr, mich zu Ihnen zu begleiten. Aber sie 
schlug es mir rundweg ab."

„Sie — schlug es — Ihnen ab?"
„Und so wagte ich den Schritt allein, ob­

gleich ich weitz, datz mein Ruf auf dem Spiele 
steht!"

M it einem dankbaren Blick streckt er Olivia 
die Hand entgegen.

„Sie sind sehr gütig, Mitz Roberts. Ich 
danke Ihnen . . . Und trotzdem — obgleich 
Gerda mich aufgegeben zu haben scheint, ob­
gleich sie mich für einen Verbrecher hält — 
trotzdem liebe ich sie noch genau so sehr, viel­
leicht noch heitzer, als vorher. Das sagen S ie  
ihr, Mitz Roberts!"

Olivia zwingt sich zu einem Lächeln, mit 
dem sie die Qualen, die ihr Herz zusammen- 
krampfen, zu verdecken sucht.

«Ich gehe jetzt," flüstert sie voll bebender 
Leidenschaft. „Aber — ich komme wieder! . . 
Ich — ich glaube fest an Ihre Unschuld. Was 
auch kommen mag, vergessen S ie  nie: in mir 
besitzen S ie  Ihre beste Freundin, die alles für 
S ie  hingeben würde wenn nötig: ihr 
Leben!"

Voll steigender Verwunderung hat Regi­
nald zugehört.

Wie wohl tut es ihm, in seiner Einsamkeit 
einen Menschen zu finden, der mit ihm sym­
pathisiert. der ihm offen erklärt: „Ich glaube 
an Ihre Unschuld!" Während G erda--------

Als errate sie seine Gedanken, faßt Olivia 
noch einmal seine beiden Hände mit festem

besitzt und der Genosserrschoftswuld von diesem etwa 
8 Kilometer weit entfernt liegt, verzichtete sie auf den 
Ankauf. Der W ald wurde nun dem Fiskus angeboten 
und von diesem erworben, zumal er an den Belauf 
Gardienen der Oberförsterei Födersdorf, der er jetzt zu­
gelegt ist, grenzte.

Der Besitzer Kohlaw bot sein k o l l m i s c h e s  G u t  
S c h ö t t w a l d e  (87,415 Hektar) dem Forstfiskus zum 
Kauf an, um ein größeres G ut zu erwerben oder eine 
Pachtung zu übernehmen. D a die Lage des G utes zur 
Oberforsterei W a r n i c k e n  günstig w ar, erfolgte der 
Ankauf zum Preise von 122 200 M ark einschließlich der 
Holzbestände und Gebäude. I n  dem Zusammen­
legungsverfahren von P r z y k o p k e n  im Kreise L yck 
sind 456,3450 d a  einschließlich der Holzbestände und 
einzelner Gebäude s r 242525,65 M ark erworben. I n  
der Zusammenlegung -fache von O d o y e n  im Kreise 
I o h a n n i s b u r g  find 525 Hektar im Landeskultur- 
interesse für 138056,44 M ark einschließlich der Holz­
bestände erworben und der Oberförsterei Grondowken 
zugelegt worden. Ferner ist im Kreise Iohannisburg  
der 69 Hektar große L u p k e r W a l d  für 213 000 
M ark einschließlich der Holzbestände erworben und der 
Oberforsterei Iohannisburg zugelegt worden. Von dem 
Ritterguts Ub l i c k  sind 694 Hektar einschließlich der 
Holzbestände für 225 000 M ark erworben worden. D as 
237 Hektar große G u t  W a r s c h k a u  im Kreise N e u ­
s t a d t  (Westpr.) ist mit Holzbeständen und Gebäuden 
für 130 000 M ark für den Forstfiskus angekauft und der 
Oberförsterei G ohra zugelegt worden. D as 407 Hektar 
große G u t  L u d w i g s l n s t  im Kreise K a r t h a u s ,  
lange Jah re  hindurch im Besitze einer Fam ilie P robe, 
kam im Jah re  1907 zur Zwangsversteigerung und wurde 
von dem Konsul Potzig-Danzig erworben, von dem es 
die Forstverwaltung für 110000 M ark erwarb und der 
Oberförsterei Buchberg zulegte.

Von dem R i t t e r g u t  P a u l y  zu Breitenfelde im 
Kreise S c h lo c h a u  find 344 Hektar des Breitenfelder 
und M arienfelder Remmens mit den Holzbestanden und 
Gebäuden für den Forstfiskus zum Preise von 120 000 
M ark erworben und der Oberförsterei Landeck, das 1186 
Hektar große G u t N e u b r a a  für 410 000 M ark er­
worben und der Oberförsters! Bäreneiche zugeschlagen. 
D as M ü h l e  » g u t  K u p f e r m ü h l  von 37 Hektar 
ist für 101000 M ark zur Oberförsterei Lindenberg er­
worben worden. Der Fiskus nahm hier eine Erbaus- 
einandersetzung wahr. Herr Oehme hat von seinem 
N i t t e r g u t e B o r k e n d o r f  im Kreise D t. - K r o n e  
dem Forstfiskus 349 Hektar nebst Holzbeständen und 
einem W aldwärterhause für 127 635 M ark verkauft. 
Die Fläche ist den Oberfärstereien Döberitz und Plietnitz 
zugeschlagen.

Die Posener Lustmorde vor dem 
Schwurgericht.

L i s s o ,  12. Jan u ar.
Zu Beginn des heutigen zweiten D erhandlungstages 

wird zunächst die Öffentlichkeit wieder hergestellt. Der 
Angeklagte folgt den Verhandlungen wieder mit großer 
Gelassenheit, die angesichts der gegen ihn erhobenen 
schweren Anschuldigungen geradezu frappierend wirkt. 
Der V e r t e i d i g e r  s t e l l t  hierauf eine R e i h e  v o n  
n e u e n  B e w e i s a n t r ä g e n .  Unter anderem soll 
noch ein f ü n f t e r  M o r d  verhandelt werden, der sich 
um die fragliche Zeit in der Nähe des Dorfes Groß- 
Friedrichsthal-Tabor ereignete und an dem der Ange­
klagte nicht beteiligt gewesen zu sein scheint. Ursprüng­
lich ist er aber auch hier in den Verdacht der Täterschaft 
geraten. Der Verteidiger will damit beweisen, daß durch 
die falsche Verdächtigung in dem einen Falle auch die 
Beweiskraft in den anderen vier Fällen abgeschwächt 
sei. W ar der Angeklagte nicht der T äter in dem Falle 
Gr.-Friedrichsthal-Tabor, so habe man auch in den 
anderen Fällen zn untersuchen, ob die Beweismittel 
ausreichend seien oder ob der Angeklagte nicht einen 
Doppelgänger hatte, der event, für die zur Anklage 
stehenden Fälle inbetracht komme. D aß noch ein zweiter 
Lustmörder in der Gegend tätig war, scheine durch den 
Taborer Fall festgestellt. Der Verteidiger beantragt die 
Ladung von 11 neuen Zeugen sowie die des Kriminal­
kommissärs V onberg-Berlin, der bekunden soll, daß der 
Angeklagte ihm gegenüber in dem Taborer Falle, der 
ihn garnichts anging, unwahre Angaben gemacht habe. 
E s sei anzunehmen, daß der Angeklagte auch in den 
zur Anklage stehenden Fällen unwahre Angaben ge­
macht habe, die ihn belasteten. Der G e r i c h t s h o f  
beschließt nach kurzer B eratung trotz Widerspruchs des 
S taa tsan w a lts , den A n t r ä g e n  d e r  V e r t e i d i ­
g u n g  s t a t t z u g e b e n .  Die Verhandlung wendet 
sich dann den M orden an der W itwe S m e n t e k  und 
der Arbeiterfrau S e p o l d  zu, die am 23. bezw. 22. 
Ju n i ermordet aufgefunden wurden. Die Leichen waren 
in der für Lustmorde charakteristischen Weise verstümmelt. 
Der Angeklagte behauptet, daß er zurzeit der T a t sich 
nicht an den Mordstellen befunden habe. Der Vorsitzer 
hält ihm aber vor, daß er von mehreren Personen daselbst 
gesehen worden sei. Auch an dem M orde der 65jährigen 
Michalina Piasecka will der Angeklagte vollständig

Druck, während es in ihren dunklen Augen 
aufblitzt.

Dann verläßt sie rasch die Kabine.
Draußen vor der Tür promeniert Fritz 

Haller unruhig auf und ab.
Er weiß: wenn sein Vorgesetzter jetzt käme 

und ihn bei seiner groben Pflichtverletzung er­
tappte — es wäre um seine Stellung geschehen.

Und doch: nicht tut es ihm leid, datz er der 
schönen Dame den Gefallen getan. All die ro­
mantischen Geschichten, die er als Knabe ge­
lesen, wirbeln durch sein Hirn, von verführe­
rischen Herzenszauberinnen, um deretwillen 
Helden in den Tod gingen . . .

Jetzt begreift er diese rührenden Geschichten, 
über die er früher gelacht.

Auch er könnte für die Dame dort drinnen

Das leise Öffnen der Kabinentür läßt den 
sonst so kecken jungen Mann zusammenfahren.

Heiße Röte steigt in seine Stirn , a ls er 
sieht, wie O livia rasch die Tür hinter sich 
schließt und direkt auf ihn zukommt.

„Ich habe eine B itte an S ie  —" raunt sie 
ihm hastig zu, indem sie ihm einen ihrer un­
widerstehlichen Blicke schenkt. „Wollen S ie  sie 
mir erfüllen?"

„Wenn es in meiner Macht steht —" er­
widert er feurig.

Leises Lächeln teilt ihre Lippen. S ie  weitz, 
sie hat gewonnenes Spiel.

„Gewiß; S ie  sollen mir nur versprechen — 
mit IhremEhrenwort — datzSie außer mir nie­
mand zu dem Gefangenen dort hineinlassen

unschuldig sein. E r hatte dam als vorübergehend eine 
Stelle a ls Obstwachter auf der Chaussee und verschwand 
heimlich, als sich ein Gendarm bei ihm nach etwaigen 
Beobachtungen erkundigte. E s  kommt dabei zur Sprache, 
daß er einmal ein junges Mädchen auf der Chaussee 
ve folgt habe, das sich durch eiliges Davonlaufen rettete 
und sofort ihrem V ater erzählte, der Mensch habe wahr­
scheinlich ein Sittlichkeitsverbrechen an ihr begehen 
wollen. Der Angeklagte stellt die Sache so dar, als
wenn er geglaubt hätte, das Mädchen habe einen Selbst­
mordversuch in einem nahe gelegenen Teiche unter­
nehmen wollen, und er habe die Absicht gehabt, sie daran 
zu verhindern. Ein Messer oder gar ein Dolchmesser 
will der Angeklagte nie besessen haben. Der Zeuge 
Tischlermeister K o z i o l  hat den Angeklagten, dessen 
Neffe er ist, aus verwandtschaftlichen Gründen be­
schäftigt. Der Angeklagte w ar ein unverträglicher Mensch, 
dem er mehrfach gedroht habe, ihn fortzujagen, nament­
lich als er merkte, daß er unsittliche Beziehungen zu 
einem Lehrling hatte. Dieser, der jetzige Tischlergeselle 
U r b a n s k i ,  ein robuster junger Mensch, bekundet, daß 
er von dem Angeklagten seinerzeit gewissermassen ver­
gewaltigt worden sei, w as zweimal geschah. E r habe 
sich nicht getraut, etwas zu sagen, da Koziol sein V or­
gesetzter w ar und ihn außerdem bedrohte. E s werden 
dann die Milgesellen des Angeklagten vernommen, 
welche die unsittlichen Beziehungen des Angeklagten zu 
Urbanski beobachteten, und hierauf die Verhandlungen 
auf morgen vertagt.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. 14. Ja n u a r . 1908 1-Holger Drach- 

m ann, berühmter dänischer Dichter. 1905 1' Dr. Ernst 
Abbe zu Jen a , Physiker, Direktor der optischen W ert- 
stätte von Zeiß. 1905 f  Konrad Fehr in B ern, Direktor 
des schweizerischen Telegraphenwesens. 1904 Angriff 
der S tation  W aldau durch die Herero. 1904 f  Dr. 
von Oehlschläger in Charlottenburg, ehemaliger Reichs- 
gerichtspräsident. 1903 -f Kontreadmiral P a u l von P o tt 
in P o la . 1896 -f Eberhard G raf von W ürttemberg zu 
W ien. 1892 f  Albert Viktor, Herzog von Clarence, 
der älteste S ohn  des Königs von England. 1890 j- 
Karl Friedrich von Gerok zu S tu ttgart. 18801' Friedrich, 
Herzog zu Schleswig-Holstein-Sonderburg-Augustenburg. 
in W iesbaden, der V ater der deutschen Kaiserin. 1874 
1- Philipp R eis, Erfinder des Telephons. 1871 König 
Wilhelm zeigt den deutschen Fürsten die Annahme der 
Kaiserkrone an. 1871 Ausfall der Pariser gegen Le 
Bourget. 1858 A ttentat Orsims aus Napoleon Ul. 
1821 * Salom on R itter von Mosentha! zu Kassel, 
dramatischer Dichter. 1814 Friede zu Kiel zwischen 
Dänemark und Schweden und Großbritannien. 1797 
S ieg Bonapartes bei R ivoli. 1742 -f Edmund Halley 
zu Greenwich, berühmter Astronom. 1301 s  A n­
dreas M . von Ungarn, mit ihm erlosch der M annes­
stamm der A rpaden .__________

Thorrr, 13. Ja n u a r  1910.
- -  ( A u s z e i c h n u n g . )  Beim  Scheiden aus denr. 

Dienst haben das Allg. Ehrenzeichen erhalten die Ober- 
Postschaffner Fischer in M anenburg, Horn in Elbing 
und Kilionn in M arienwerder.

— ( S c h a r f s c h i e ß e n . )  D as 2. Bataillon des 
Fußartillerieregiments Nr. 15 aus Graudenz traf 
gestern früh 7 ,18 Uhr auf dem Hanptbahnhos ein und 
begab sich zur Abhaltung eines Scharfschießens nach 
dem Artillerie-Schießplatz. Die Rückreise erfolgte um 
2,28 Uhr nachmittags mit dem fahrplanmäßigen P er- 
sonenzug.

— ( D i e  H e r r e n  L e h r e r , )  welche ihre AlLers- 
nnd Ostmarkenzulagen von der königl. Äreiskasse ohne 
Vierteljahrsquittungen aus Postanweisung erhalten, 
werden daran erinnert, daß jetzt IahresquitLungen au s­
zustellen und einzureichen sind. W er dies unterläßt, 
verliert den Anspruch auf weitere Zusendung der Zulage 
durch die Post.

— ( M o b i l i a r - F e u e r - D e r s i c h e r u n g s -  
G e s e l l s c h a f t  z u  M a r i e n w e r d e r . )  Die 
im Jah re  1840 für die Bewohner der Provinzen Ost- 
und Westpreußen gegründete M obiliar-Feuer-Ver- 
sicherungsgesellschaft zu M arienw erder hat den Jah res- 
beucht für das abgelaufene Geschäftsjahr 1909 aus­
gegeben. Nach demselben hat das verflossene J a h r  ein 
recht günstiges Resultat ergeben. Nachdem zu dem 
Reservefonds und dem V erw altungsfonds nicht un­
bedeutende Zuschüsse geleistet, und nachdem größere 
Beträge zur Deckung der Kursverluste der 3 '/s  prozentigen 
landschaftlichen Pfandbriefe und zur event!, späteren 
Auszahlung der im Rekurswege angemeldeten höheren 
Entschädigungen zurückgestellt worden, ist ein Überschuß 
von noch 97 469 Mk. 61 P f. verblieben, welcher 
satzungsgemäß an die M itglieder a ls Dividende von 
17 Prozent des pro 1909 bezahlten Beitrages zur V er­
teilung gekommen ist. I m  vorigen Jah re  wurde für 
das Geschäftsjahr 1908 eine Dividende von 10 P rozent 
verteilt. Über die genannte Gesellschaft, welche ihren 
Sitz in M arienw erder hat, und die seit ihrem 70jährigen 
Bestehen segensreich für die Landwirtschaft in den 
Provinzen Ost- und Westpreußen gewirkt hat, wurden

werden! Hören S ie: niemand! Am allerwenig­
sten aber eine junge deutsche Dame, Fräulein 
Gerda Alwing, die vielleicht bald nach ihm 
fragen wird. Und datz S ie  auch keinerlei 
Kommunikation zwischen den beiden bewerk­
stelligen werden — sei es durch irgendwelche 
Briefe oder sonstwie? Versprechen S ie  es mir?"

Er blickt das schöne Weib an seiner Seite 
an, wie es sich ängstigt und zittert für — einen 
andern!

Und sein Haß gegen den Mann dort in der 
verschlossenen Kabine wächst und wächst.

Er beginnt, die ganze Tragödie zu verste­
hen, die sich zwischen diesen heißen Herzen ab­
spielt, und ein wahnsinniges Triumphgefuhl 
beherrscht ihn, datz er, er, der unbedeutende 
junge Detektiv, in Gemeinschaft mit dieser be­
zaubernd schönen Amerikanerin die Fäden da­
zu in der Hand hält.

Ihm  ist es auf einmal, als sei er ihr da­
durch nähergerückt, als sei die Kluft nicht mehr 
so grotz, die ihn von der vornehmen Dame 
trennt.

„Und wenn ich Ihren Wunsch erfülle, M a­
dame — fragt er lauernd, während es in sei­
nen Augen aufblitzt.

„Ich werde mich Ihnen dankbar zeigen."
„Wodurch?"
„Fordern S ie  von mir, was S ie  wollen!"
Nicht ahnt Olivia, welch furchtbare Folgen 

dieses Versprechen nach sich ziehen soll. Nur an 
Bezahlung des ihr geleisteten Dienstes durch 
Geld denkt sie. Und sie ist ja reich — schwer­
reicht. (Fortsetzung folgt.)



M M W S L
l la r ^ ° ? m  "  die altbewährte Mobi-
die a u ? ^  m ^ '^ ^ ^s e lls c h a ft zu Marienwerder. 
u d-7 Grundsatz- der reinen Gegenseitiakeit von 
Ö s t-V 'Z ? "  I r e n e n  Landwirten der Provinzen 
b-w-ibr.en^' ^ ^ ' ^ ' '  S-aründ-t ist. ihren bisherigen 
w - A  u n 1 . L '^ ° ^ ' '? ^ u  bleibend, weiter bestehen 
wie die« i°S°nsre,ch wirken zu können.
Meifello- ^  Jahren ihres Bestehens

^ geschehen lst. Sie untersteht nicht nur der 
^ie aufgrund des Gesetzes über
M a i^ iq n i ^ r^^cherungs-Unternehmungen vom 12. 
1910 i n k r n t t i s t  auch dem am 1. Januar 
nüt allen sä« Reichsgesetze vom 30. Mai 1908
Vorschriften "«», Rechte der Versicherten wahrenden 
g l D  m-bt n ^ ° L " '  '°d°b ihr die für die M it- 
des R e » t-ä °^ - ^ ' '  " ^ ^  Vorrechte des Ausschlusses 
Beitreibung der BUitrHo'^' -1? ^ ^ "g e n  zwangsweise,, 
erwähnen, dah dcr n n ^ . ?^ zustehen. Noch ist zu 
Domäne,,pächte?Aerr n ^ v '^  H°uptdireklor. der känigl.
"°ch 21jähriaer Trankwitz. sein Amt
rücksichien niederaelem ^° '^ke it aus Gesundheits- 
wätzig auf den ch de! ^°K dasselbe satzungs-
zweiten letzten Hauptversammlung zum
- ° g - ° b g e ° r d ^  Gutsbesitzer und Reichs-
übergegangen A  ^  "  ^ ° r l W itt aus ÄI.-Nebrau

5 e II r i ^ "  E m e W i t t e r u n g  d e s
Z,g." vön kam ^.' ° findet, wie sich die „Frkf.
Erklärung mitteilen läßt, darin ihre
meteiische- ezÄ-, '!! "ber Deutschland lagerndes boro- 
über dem rEkm>« " i^ t  mit jenem großen Hoch

N S . L « .  L '.S L
Frostperiode vor der Tür steht. 

B ä cke r d e r K o n d i t o r e n ,
abend den 15 r , ^ / f s e r k ü c h  1er.) ^  Sonn-
eirr im B ü r o ^ ? ' a b e n d s  8 Uhr, feiert der Ver-
— . ^rgergarten sein 2. Stiftungsfest.

Vortrag im Thoruer Verein 
wr bildende Kunst und Kunst­

gewerbe.
er Aula 
> Zuhö

trag üch-r ^  ee - Nurnverg einen Bor-
Frage s»-:,. "  modern noch m odern?" Die 
stände m ff.p ^a d o x . sei aber ernst. Denn M iß - 
Uber das mr ! " ^ e n  Leben haben sie veranlaßt, 
kehrtest"» A « Ä "  der Moderne seien die ver- 
der Moder«. verbreitet. Das Gebiet
stehen d ie m . i» '" ^  ganze Kulturleben, überall 
über. K lm ü ü , offener Fehde einander gegen-
schmack m - Geschmackssache, aber der Ge-
I'onst der oeim ' ^  der Kunst zeigt, gibt auch 
'st vom 8 , In??" K u 'tu r das Gepräge. Darum 
"'äst gleichnuun " " "  der K u ltu r der Geschmack 
3»r Kunst einn^' die Stellung, die jemand 
Im'dern z»a!-^"'" 'E . ist nicht eine rein ästhetische, 
ethische A?,?'ch auch kulturelle, man könnte sagen 
daß bej .Fenheit. Es komme häufig vor, 
usw-.,her N - r k l^ "  "ou Tapeten, Schmucksachei, 
"e h w ^  da Läufer abrät, moderne Sachen zu 
die Mu'steikokk-r mehr Mode sei. Und
Branche weisen ein^c^on.blungsreisenden in dieser 
"der M°d7rnls jü  u i ^ ' ! ! ' ^  S tila rlen  auf.

L.Z °Lr «
G e s c h m v A » tu n ? b ^ ^ " ^  E  "eue
menkanon anku°s? begründen, einen neuen For- 
Fesseln der Stiim-?s ^."dern die Kunst von den 
freien wollten ^>1- i  mer vergangenen Zeit be- 
m Nachokim.'.» ^9. Jahrhundert ging auf 
Renaiffmice „!!!? > Eines fremden Stils, der 
m Linien und Antike, die, kalt und starr 
wurde. G e a e n ^ i" "^ " " ! ' als Empirestil Mode 
echtheit das höchs/k V " " s t '  der historische Stil- 
Echtheit selbst di. D ^bietz war und die der Stil- 
opferte ° Zweckmäßigkeit der Gegenstände
Seigt wurde LMt»ldern u. a. an Stühlen ge- 
zum Gebrauch 9°tisch oder antik, aber
Einspruch an« ^'"geeignet waren — kam der 
es kam ech neul!' des Handwerks, und
der, mit O rim w l^ .^ ' der Biedermeierstil, 
"nd N üch tlrnb -^" ^"''Eud. durch Einfachheit 
Stil. der daä s ' t  gekennzeichnet war. Dieser 
wurde dann w?edl""^°diirfnis nicht befriedigte, 
das in da- an l?  ^gelöst durch das Rokokos 
die Londoner verfiel. Da kam 1851
ermöglichte 7wZ, st°^ltellung. die einen Vergleich

L Ä  u»d

Ziehen wobei alten K u ltu r zu er-
Wie man ^  ^?"aissa»ce im Auge hatte,
blinde früher ausgesprochen, daß

w innt dl- die Oberhand ge-
di° alte « .in»  2u Grabe gehe. daher 
runa lin .n  ^  ° ls  M itte l der Förde- 
letztere eb-äc "enen Kunst dienen dürfe, damit 
wie die I , , I  ° " " d  stilecht werde
Kunst nlu!! - ^ °s tfc h ''f t 1823), so sattle die neue 
geführt m ä-I" ba^ historische Gleis der Renaissance 
gewinne,^ 1 ? ° "- ' fv"dern aus dieser nur die K ra ft 
A„sjch, -  3" eignen, selbständigem Schaffen. Die 
Zm  n a e b .^  'b ^?berne Bewegung etwas v°m 
Sachen sEff sei i r r ig ?  Nach dem fran-
°u f den S c h U  bis deutsche Renaissance
na ional- 8  n Altdeutsch wurde der
wieder woch . , - ^  die alte Romantik wurde 
ruinen s???' "^st gotischen Kirchen und Burq-
Decksnvln!?^" prunkvollen Räumen m it reichen 
schwerenR-^""^' . ^ "" ig la s ie r te n  Kachelofen
t'ichei7und sch^I'^bssingkronenleuchtern. Eichen- 
Eretchemrach?7.1, ? ^ ? "  Leuchtern; selbst die
i» - - °  w , - L  L

D er K o n flik t zwischen den Bischöfen Benz 
le r von Metz und D r. Fritzen von S traßburg  
und der Lehrerschaft der Reichslande, in  den 
Staatssekretär Z o rn  von Bulach e ingegriffen 
hat, ist dadurch entstanden, daß sich die reichs- 
ländischen Lehrer dem allgemeinen deutschen 
Lehrervere in  angeschlossen haben, die Bischöfe 
einen Z e itu n g sa rtike l verbre iteten, in  dem 
dieser S ch ritt in  sehr energischer Weise a ls  
vom katholischen Standpunkte verw erflich be­
zeichnet wurde. D er Staatssekretär von Elsaß- 
Lo th ringen  erließ daraus ein Schreiben an die

Zum Konflikt zwischen Kirche und Staat 
in den Neichslanden.

beiden Bischöfe, in  dem er ih r  Einschreiten a ls  
E in g r if f  in  die staatlichen Befugnisse zurück­
w ies. Gegen diesen B r ie f  protestieren nun die 
Bischöfe ihrerseits, und zwar hat sich auch der 
B rude r des Staatssekretärs, der S traßburger 
Weihbischof, dem Proteste angeschlossen. Auch 
G ra f Wedel, der S ta tth a lte r  der Reichslande, 
hat in  einer V e rla u tb a ru n g  den S tandpunkt 
der Landesregierung kundgegeben. D as ist die 
augenblickliche S itu a tio n  in  dem K on flik te , der 
in  E lsaß-Lothringen und im  ganzen Reiche die 
Gemüter bewegt.

die Kunst ihrer Aufgabe; als höchstes Z ie l er­
schien, schöne B ilde r der deutschen Vergangenheit 
hervorzuzaubern, weshalb m it Vorliebe auch 
antiquarische GegenMicho «mt eingestellt wurden. 
Neben der deutschen wurde auch die französische 
und italienische Renaissance und das Rokoko 
gepflegt und vortrefflich nachgeahmt. A ls  Schul­
arbeit und S tilüb iing  habe diese Kunst ihren 
Nutzen gehabt. Aber die Gefahr lag darin, daß 
man die Nachahmung fremder Kunst als die 
zeitgemäße Kunst betrachtete und die größten 
Geister sich darauf beschränkten, das Fremde in 
höchster Vollendung wiederzugeben, sodaß als 
echte Kunst nur solche getreue Wiedergabe histo­
rischer S tilform en angesehen wurde, während 
modern gleichbedeutend m it stilw idrig erschien. 
Dieses Aufgehen der Gegenwart in eine vergangene 
Ze it konnte nicht das Ende der Kunst sein, »nd 
bald brach sich auch die Reaktion Bahn. M it  
M ännern wie Behrens und Riemerschmidt setzte 
die moderne Bewegung ein, die auf Schaffung 
einer originalen Kunst ausgeht. Jetzt betrachtet 
man in Museen alles m it Interesse, ausgenommen 
die Arbeiten des 19. Jahrhunderts, weil diese 
nur Nachahmungen sind. Diesem Zustand sollte ein 
Ende gemacht werden. Und darum ertönte der R u f : 
F o rt m it den alten Formen! Die Moderne w ill 
aber keine neue Kunstform, keinen neuen S t i l  
schaffen, sondern den starken Persönlichkeiten die 
Freiheit geben, das ewig Schöne und Gute in  
ihrer Weise zu schaffen, unbcengt und ungehemmt 
durch den Zwang einer herrschenden Kunstrichtung. 
Das Endprodukt dieser Betätigung w ird vielleicht 
ein neuer S t i l  sein, wie auch freie religiöse Be­
wegungen schließlich zum Dogma erstarren. Aber 
heute denkt niemand an einen S til.  Das Streben 
geht einzig darauf, jedes D ing aus seinem 
innersten Wesen herauszugestalten, m it starker 
Betonung der persönlichen Eigenart des Künstlers. 
I m  Kunstgewerbe macht sich daher die Sachlich­
keit gelten, die jeden Gegenstand so formt, wie 
es die Sache erfordert. Die historische Form  ist 
als zeitwidrig abgetan. Aber auch in  der neuen 
Bewegung ist der Form alism us zutage getreten, 
und der Jugendstil hat verschuldet, daß ein Rück­
schlag eingetreten ist, da diese neue Form  den 
Vergleich m it der Kunstform älterer Zeiten nicht 
aushielt. Aber die Forderung: Zurück zu den 
alten Form en! sei dennoch nicht gerechtfertigt. 
Der Jugendstil ist eine Ausartung, denn seine 
Freiheit w ar W illkür, während auch fü r die Kunst 
Spinozas W o rt gelte, daß Freiheit die höchste 
Erfü llung des Gesetzes sei. Aber die neue Form  
berge die Keime weiterer Entwicklung, und wenn 
die Moderne im  S tud ium  der alten Formen 
ihren Geschmack gebildet und ein sicheres Gefühl 
fü r das Schöne gewonnen hat, so w ird  sie Werke 
hervorbringen, die den besten alter Zeiten gleich­
wertig sind. Und dies ist auch das Kennzeichen 
der echten M oderne: Gleichwertigkeit des eignen 
Schaffens m it dem der A lten, während Wecke, 
die den Vergleich m it den A lten nicht aushalten, 
einer falschen Geschmacksrichtung entstammen, die, 
wie der Jugendstil, sich m it dem Schein der Echt­
heit umgeben und sich die Herrschaft angemaßt 
hatte. I n  den Lichtbildern wurden sodann Werke

gleicher A r t  in  historischem S t i l  und in  freier 
moderner Behandlung vorgeführt, Um darzutun, 
daß die Darstellung der Moderne im  Kunstge­
werbe —  Weingläser, Bierkrüge, Bucheinbände, 
Halsketten, Zimmereinrichtungen —  der alten 
Kunst bereits überlegen sei.

Literarisches.
„ D a s  L a n  d", Organ des deutschen V erd is  für 

ländliche Wohlfahrts- und Heimatpflege. Herausgeber: 
Professor Heinrich Sohnrey. Berlin, Verlag von Trowitzsch 
L  Sohn. Vierteljährlich 1,50 Mk. —  Dos „Land" ist das 
einzige literarische Organ, das den besonderen ländlichen 
WohlfahrtsangelegenheiLen dient und das als ein wesent­
licher Förderer dieser neuerdings mit Hochdruck betriebenen 
Bestrebungen anzusehen ist. Wohlfahrtspflege ist unend­
lich wirksamer, wirtschaftlich und ethisch wertvoller als 
Wohltätigkeit. Diese ist individuell, ihr Blick ist auf den 
einzelnen gerichtet; jene ist generell, ihr Blick auf die 
große Gemeinschaft des deutschen Volkes gerichtet. Die 
Wohltätigkeit will entstandene Not lindern, die Wohlfahrts­
pflege dem Entstehen der Not vorbeugen. Die Wohl­
fahrtspflege will Wohlfahrt schaffen durch Weckung, 
Förderung und Zusammenfassung der Kräfte, die in der 
Gesamtheit, im ganzen Volke liegen, darum wird kein 
sozialpolitisch interessierter, der sich einmal über die Zu­
sammenhänge klar geworden ist, an dieser Arbeit vorüber 
gehen können. I n  überraschender Vielseitigkeit wird dazu 
im „Land" Material geboten, es ist eine fast unerschöpf­
liche Fundgrube von Anregungen und Versuchen.

Luftschiffahrt.
Direktor Colsmann von der deutschen Luft­

schiffahrt-Aktiengesellschaft Frankfurt weilte in  
H a m b u r g ,  um m it der Zeichnergruppe, die an­
nähernd eine halbe M illio n  gezeichnet hat, zu ver­
handeln. Eine selbständige Ortsgruppe ist wahr­
scheinlich, falls nicht eine eigene L u f t s c h i f f -  
h a l l e  den Hamburgern zugesagt wird. Prinz  
Heinrich wird am Donnerstag zu den Verhand­
lungen erwartet.

Einflußreiche Kreise in Lübeck beschäftigen 
m it dem Plan, auf dem großen Becken der 

akenitz unmittelbar vor dem Burgtor einen 
L u f t s c h i f f h a f e n  zu erbauen. Eine vorläufige 
Umfrage wegen der Kostendeckung soll ein recht 
günstiges Ergebnis gehabt haben. Am 14. Januar 
wird Direktor Colsmann von der Zeppelin- 
gesellschaft, der in K iel zu tun hat, auch nach Lübeck 
kommen, um m it Senator Possehl noch nähere 
Rücksprache zu nehmen. Senator Possehl ist der­
selbe Förderer der Luftschiffahrt, der sofort nach 
dem Unglück von Echterdingen 100 000 M ark zeich­
nete und auch in Friedrichshafen bereits bei Graf 
Zeppelin zu Gaste weilte.

Die deutsche Luftschiffahrtgesellschaft hat beim 
Gemeindevorstand E i s e n  ach um Überlassung 
eines genügenden Platzes für eine L u f t s c h i f f -  
h a l l e  nachgesucht. Es ist auch bezüglich eines 
größeren Geländes bereits ein Einverständnis mit 
der Gesellschaft erzielt worden. Voraussichtlich 
wird der Gemeinderat in  seiner nächsten Sitzung 
dem Vorschlage zustimmen.

Marmilffaltiges.
( E i n s t u r z  e i nes  K o n z e r t h a u s e s . )  

Im  Konzerthaus zu Glelwitz stürzte während 
eines Festes ein Teil der Galerie in den 
S aa l hinunter. Ein Eisenbahnbeamter wurde 
von einem herabstürzenden Balken so schwer 
getroffen, daß er an einem doppelten Schädel­
bruch bald verstarb.

»LSor-LV, kLIMMS L o«.
unser Original eeütes Porterbier ist nur rnit 
unserem §es. xesob. Ltiguette ru baden.

Bekanntmachung.
Die Zinsen des Maurermeister koeM- 

schen Legats und aus der §ultrm'schen 
Stiftung waren für letzte Weihnachten 
verfügbar 1054,50 Mark. Dazu kommen 
aus verschiedenen freiwilligen Gaben 
140,10 Mark.

Aus diesem Gesamtbetrags von 
1194,60 Mark sind 104 HospitaliLen mit 
je 1,50 Mark und 246 andere Personen 
mit Gaben von 3—15 Mark bedacht 
worden.

Im  abgelaufenen Jahre sind ferner 
verteilt worden die Zinsen nachstehender 
Legate:
ch das - mit 363,50 Mk.
b) der Frau LesttLtter

mit 213,50 Mk.
e) des Kaufmann LAM kielärinM

mit 105,75 Mk.
ä) des Gutsbesitzers L e u  8kbnLrt^

mit 160,00 Mk.
und zwar zu a am 20. September,

„ b „ 15.

E ä zum Weihnachtsfest.
Die aus Anlaß des Weihnachts- und 

Neujahrsfestes eingegangenen Armen­
gaben mit 765 Mark sind nach Bedarf 
verteilt.

Thorn den 10. Januar 19l0.
Die Armenverwaltung.

Merierer'r

LsnrMerncdi
litgiiiilt Mitte ZlimiarmMshiif.

Anmeldungen erbeten
Manerstr. 52, pt. l.

Il.koWs-ktMtkm, Tanzlehmin
___________B r o m b e r g . ______

Stickerin
wünscht Beschäftigung
_______ Mcherstraße 1?.
Frisches Simonsbrot,

jetzt täglich wieder vorrätig,

Hasen, Stück S.7S M . ,
auch abgezogen und bratfertig gespickt,

fette Puten u. Enten, 
Clitiiisttl Mölleret - Butter,

jetzt ä Pfund 1.S0 Mk.,

Ganfepökelfleisch, 
Sauerkohl M  gute Werkst»

empfiehlt

L .  M n i i s s ,  K W W lc h c ,

Zu erfragen Hosftraße 1S.

M W W liM n
werden gewissenhaft erteilt. Anfragen 
erbeten unter 1VVV an die Geschäfts­
stelle der „Presse".

K le ines  mLbl. Zimmer zu vermiete« 
Strobarrdstrnßs 16, pt., l.

2 ÜMM „ r  «SA
zu vermieten Bäckerftraße 11.

Eiu grstes luslil. Amim
Altstädt. Markt 27, 1 per sofort, eventl. 
auch Burschengelaß, zu vermieten.

Seminarist pün^°n1?d"L
Gest. Angebote erb. unter „Esperanto" 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

WllllMNIllpN ü Etage, 4 Zim., Küche u. Lvlüjürülkrn, Zubhr., 2Zim., Küche u. 
Zubhr., vorne, 1 Zim., Kammer, Küche u. 
Zubh. vom 1. 4. und von sofort Lager- 
Keller zu verm. Coppermkusstr. 24.

Anständige, junge Geschäftsdame sucht

vollständige Pension
per 1. 2., am liebsten mit Familienan­
schluß. Angebote mit Preisangabe unter 
„Pension" a. die Geschäftsst. d. „Presse". Großer Laden,

modern ausgebaut, Culmerstr. 4, un­
mittelbar am Altstädt. Markt, per 1. 10. 
1910, eotl. früher zu vermieten.

Des Hausgrvitdstiiik 
Thorn-Macker, Werstr. 15,

ist zu v e r k a u f e n .

Wohnung
von 3 Zimmer mit Gasküche ist von so­
fort oder 1. April zu vermieten, eignet 
sich auch als Ofsiziers-Wohnung. Zu er­
fragen bei

8 .  Neustadt. Markt 14.25 SWZamstrM
zu verkaufen.

Gurske. Wohmng.
zu vermieten Talstr. 22, p.

Gute, starkeNrehrsUe,
eiue WklWeihemslhllle «ni> 
linkere MrtsWsgegeuWe

sind billig zu verkaufen.

ßrsu kotier, Berste. 36

Wohnung
von 4 Zimmern mit Gas- und Wasser­
leitung nebst Zubehör, sowie ein kleines 
Haus von 3 Zimmern, Zubehör und 
Pferdestall vom 1. 10. KirchhosfLr. 62 
zu vermieten.

x  K-Uer, Uf
zum Geschäft oder Lager, von gleich oder 
1. 4. 1916 zu vermieten. Näheres bei 

Brückenstr. 40.
Verschiedene vese Möbel

(Nußbaum) billig zu verkaufen
Marienstratze 13, 1. Wemraulne

von sofort zu vermieten.

R. LaKan, ßulmrslrste 18.Delkuchtlibrecher,
wenig gebraucht, verkauft

WinckmMsr, Nt»ym.

Gesucht Wohnung
zum 15. 2. oder 1. 3. d. Is . von 2—3 
Zim., pt. oder 1. Et., von ruhigem Mieter. 
Angebote mit Preisangabe abzugeben

Elisabethstr. 3, im Laden.

Schmrzec Wallach.
4 jähr., groß, als Reitpferd sehr gut ge­
eignet, zu verkaufen.

Besitzer Gramtschsn.

r W  k lN i
(Passer), geeignet für 
Last- und Kutschwagen, 
zu verkaufen. Don wem, sagt die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Beamter sucht Wohnung
(2—4 Zim.) in anst. ruhigem Hause. 
Gest. Angeb. u. R. S .  an die Geschäfts­
stelle der „Presse".

Kinderloser Beamter
sucht Wohttung, 4 oder 5 Zimmer, 
1. Februar, Vorort. Angebote mit Preis 
unter N .  O . an die Geschäftsstelle der 
„Presse".

frische Milch.
30 bis 50 Lt., vom 15. Januar d. Is .  
an Wiederverkaufet abzugeben. Von wem, 
sagt die Geschäftsstelle der »Presse".



M C a c a c m
k i n  t s d S t r - s n k

Zimmer m it auch ohne Pension
zu haben Brückenstr. 16, 1 Tr. r.

M W M

sofort zu oerm.
Strobandstr. 1.

Teil-
C hocolade
k M ! M ! . H e n u L L

Bekanntmachung.
Die städtische V o lk sb ib lio th e k  im 

Kellergeschoß des Mittelschulgebäudes, 
Eingang Gerstenstraße, ist zur leihweise» 
A u sg a b e  v o n  B üch ern  geöffnet:
Mittwoch, nachm. von 6 — 7 Uhr, 
Sonntag, vorm. von 11— 12 Uhr,
die  Lesehalle ebendort:
Mittwoch, abends von 7 — 9 Uhr, 
Sonntag, nachm. von 4 — 6 Uhr.

Der Besuch der Lesehalle ist unent­
geltlich. Die Leihgebühr der Bibliothek 
beträgt v ie rte ljä h rlic h  50 bezw. 75 Pf. 
und 1 M ark für die Berechtigung zu 
jedesmaliger Entnahme von 1 bezw. 2 
und 3 Werken.

Die Inanspruchnahme von Bibliothek 
und Lesehalle wird angelegentlichst em­
pfohlen.

M itglieder des Handwerkervereins sind 
von Leihgebühr befreit.

Thorn den 9. Oktober 1909.
Das Kuratorium 

der städtischen Uolksbibliothek.

K -IM
Montag den 17. Januar 1910,

vormittags 10 Uhr,
sollen im „Wawmeisterkrng" an der 
Thorn-Culmer Chaussee folgende Hölzer 
meistbietend verkauft w erden:
M  i m  Uiesern-Uloben,
100 im  M fern -S p a ltstu b b en , 
180 rm  M fer il-A n ü p p el,

8 rm N iesern-U loben-Ztakeli
(2 M lang).

2 0 0  Haufen Uiefernstrauch. 
2 0 0  rm  E llern-R ollen,

Dachstöcke. Schock 3 Mark, 
auf Bestellung,

2 50  U iefernstangen l . — 4. Kl., 
15 Birkenstangen(Stellmachcr- 

ware).
S ä n g e r a u  den 10. J a n u a r  1910.
vie Mstverwaliung.

M  F cW llt-N u W
empfehle ich hochkeimende, echte

Blumenkohl, Weiß-, Rot- und 
Wirsingkohl, Kohlrabi, 

Karotten, Kopfsalat, Nadirs, 
Trribgurken

z u  b i l l i g e n  P r e i s e n .

I. llorslmmlll.
I ' v o r n ,

S a m en h a u d ln u g . Brückenstr.28.

Sämtliches

Material
für

ichotagraplsische 
Winter arbeite«

halten stets vorrätig

llm lm  L v».
Anleitung wird jedem In te r ­

essenten bereitwilligst erteilt.

krallen!-j-
Störung, Stockung der Blutzirkulation 
beseitigt N r» . MenstruaLions-
pnlver, P re is  3,00 Mk. oder Dr. Ockers 
M enstruationstropfen S tärke I  4,50 Mk., 
S tärke I I , extra stark, 6,50 Mk. exklus. 
P o rto  gegen Nachn. oder Voreinsendung 
des Betrages. G arantiert unschädlich; 
gesetzlich frei. Garantieschein liegt bei. 
Diskreter Versand durch das

Chemische Laboratorium  
Dr. ^ ä e i-8 L  60., Berlin-Sch. 137, 
______  Hauptstr. 10.________

! N Z » » G « S 8 « L .
Größte A u sw ah l!  

Killlgste P re ise!

P o .  b op p eltgesieb tes

und sämtliche Sorten Preßstroh
liefert billigst, franko jeder Bahnstation

Si»iLiro ^ o u s s a i n t ,  Posen,
Strohgroßhandlung, Häckselfabrik, 

Telephon 201.
t tZ r iv a t  - M ittag stisch  ä 60 Pfg. zu 

habön» Iunkerstr. 6, 2, r.

V o r  L o Z i n i i  ckor I n v e n t u r - ^ . u k n a l i i n o  e r o k k n o  l o b  v o n

SVIontZg cZSri 17. an, bis OiSNZtag 25. Januar,
m e in e n  L lljäkrlicll n u r  e in m al s ta ttü n ä e n ä e n

Inventur - Uuniiingz - Verksul.
1 ^ .  I M . ' .  Ü 8 k u r  8 l 6 M n n .

>Vusser§evvöl>nIick p r e isw e r t:  V o rfä k r i§ e  K le id ers to ffe , w o lle n e  u n ä  se id e n e  B lu se n sto ffe ,
lV lousselines nnck V V asellstoste, K lan e lle  in  W o lle  nncl 8 a u m -  
w o lle , O n terröclce, W in term a n te l, ^ b en clm L n tel u . K o stü m e, 

L all- nncl I l le a t s r - L l la w ls .
V e p p ic tie , l is c k c le c lr e n  nncl Onrckinen.

I l lk  lliitz n ick t 1)68ülll1or8 r n i lick M tztrttzl! U nrtzll Ktzwülire ic k  w iiilltzllä  o d i M  IstKH 1 0  ° s k a d u t t .

A m  1 4 .  d. M 1 s.>  Vormittags 1 0  U h r ,
kommt die K . NovHVLtL'sche

^  v a m p l b r a u e r r i  «
mit den dazugehörigen Grundstücken vor dem königlichen Amtsgericht hier zur

Zwangsversteigerung,
worauf die Interessenten aufmerksam gemacht werden._______________

Krg-M grri» von A  Zckroder,
ßoppemikuszlrazse 4l»

empfiehlt bei vorkommenden Todesfällen, sein großes Lager in
Metall-, Eichen-, tuchüberzogenen, sowie einfachen kiefernen Särgen, 
Steppdecken, Kleider, Jacke» von der einfachsten bis znr eleganteste» 
Ausführung, Uebernahme des vollständigen Leichenbegängnis, sowie 

Leichen-Transporte nach auswärts.
Anfkahritng «nd Kandelaber gratis. 

?romplesie SeSienung._ _ _ _ _ _ _ _ _ KMigsle preise.
i8t äa8 vin2i§a.rti^6

lisoiWn-llerveiuiällriwttsI
srapkoblen ckurok ^.erste u. 
kroke88orsu. Lelebr. Lro- 
8vtiürs Lv ^potllsk. u. Dro­
gerien, 80v8t  gra.t.18 veb8t 
de8odrii3,oL8iirod6 v. kleo- 
oIMln6.m.b.tt..Ssrlin8Vi.6k. 
ÄlLU Lollts aber Lut äie 
blLuwei386n kLokuvgev 
m it ckew I^ero-Lopf.

100 250 s<x>8 
^ 2.80 K.50 IL .-  N.
1?3.I)l6tt.1.5VLI.,Il60O!tbin- 

Lolg.p3.8t. 1 Ll., kotevLiA l-Reoeltin-Tabletten (ISQ/r, Doeitbin) 3 N.

Erste Lborner
V am ps-A asch-M stalt

H«VVv, Bachestr. 5—7
empfiehlt sich angelegentlichst für:

G a r d in e n -W ü s c h e  a u f  n e u .
Lieferzeit 2 -3  Tage.

V e i M ä t c b e  I n  b S c l m e r  W I e n S u n g .
Weissr hauswäscbe nach Sewlcbi

------- - blütenweih und billiger wie im Haushalt. ...........
Telephon Nr. 304. Telephon 304.

S l s u b k o k l s n
für

arieshaltig, frische Förderung 300 Zentner 50 Mk. ab Grube Oberschlesien. 
Anfragen und Aufträge unter Chiffre » .  « .  «V V 4  an A l s s s « ,

Lebende Karpfen,
Prachtvollen Silöerlachs, Pfd. 1.20 Pfg.,
frische Schellfische, Kablia«,

Pfund 35 P f., P fund 25 Pf.,

grätenlose Fischkoteletts, Pfd. 50 Pf.,
RehrLckeu, Keulen u. Blätter,
starke Waldhasen — feiste Fasartenhähne.

Kirkmild, Hasel- und Schneehuhnes
ju n g e  sehr fleischige P n te u  —  -o m m . G ansepökelkeule»

empfehlen

1̂ . D s m r n s n n  L X O r ä ss . Wchrcher 51.

von

k u g o n  Z o m m o rfk ll!
vorm O t t o

GeauÄenz
liefert anerkannt die besten u. gesündesten

SchW W ck.
Man verlange Muster. "Bd 

Gründung der F irm a 1859.

Geeignete Vertreter gesucht.

.  ^ w e i  eleg. m öb l. Z im m e r, ganz sep. 
H Eingänge, v. 15. 1. billig zu verm.

GberschlefischeS te in k oh len
(Marke M athilde),

ö l M -  ilNÜ M 'N llv l l lS l l .

Briketts,
offerieren billigst f r e i  H a u s

l - k b e .  k l v l i ö t t .
G. m. beschr. H.,

____ — Schloßstraße. — _______

Holl. Austern
e m p f i e h l t

Zjck W8 Zeiitner primapkerSede«
abzugeben. Nähere Auskunft erteilt

H s i n r i c t t  d - l s l L .

k a u p la t r
z u v e r m i e L e n .  Z u erfragen

Brombergerftr. 16/18.

M ö f  slif i i l in M s ls e l iö  P I io lW H li le ,
Vaderstr. 28, Q v r iä o  K oittrL lrSrt, Vaderstr. 28,

N eu  eröffn et! xoA enüder' ü em  K e s tsu r sn t  „r,ö^vendrLu". eröffn et!

^  Spezial itäten: —  —
L in ä s r  - H u in ad M en , S e im  - ̂ a lv a d m e n , ZLM ZtlivN -- /kAürLkmen. 

V slx sr tr L ts  »Uli Wkiiiitutm stzcklim girier ilgrautie plroteZr. trever leiririieReit.

Ecke Strobandstr. und Hohestr. 11, vom 
1. 4. 1910 zu verm. Auch ist das H aus 
zu verkaufen. Zu erfragen dortselbst 2 T r.

Wohnungen:
3 Zimmer, Küche, B ad, Mädchenstube, 

elektr. Licht, G as u. Zubehör, W ald­
straße 49, part.,

3 Zimmer, Küche mit G as, Gartenland 
u. Zubehör, Kasernenstraße 37, part., 
per 1 April 1910,

6 Zimmer, Küche, B ad, Mädchenstube, 
Küchenloggia mit elektr. Licht u. G as­
leitung, Mellienstraße 109, 4 Tr.,

von sofort oder später zu vermieten.
Neinricli I^üttmann,

G. M. b. H.,
_____ T h o r n ,  M e l l i e n s t r .  109.

Wohnung
von 8 Zimmern nebst Diele und reich!. 
Zubehör, modern eingerichtet, G as- und 
elektr. Licht, Brombergerftr. 6, 1. Etage, 
per sofort zu vermieten.

L l v i e l i  ^ 6 v u 8 » R v i n .

Parterrewohnung,
wird renoviert. G as, vom 1. M ai zu 
vermieten Bandstraße^.

I n  unserem Hause, Gerechteste 1547, 
ist vom 1. April 1910 eine elegante

Wohnung
in der 2. Etage, mit 2 Balkons, 4 Zlm. 
Badezim. u. reicht. Zubeh. zu vermieten.

ö. >s«lsl L kimmer.
AliftäSt. Mark« 2 t,

2 Treppen, 4 Zimmer mit Zubehör zum 
1. April zu vermieten. Z u  erfragen 
zwischen 11—12 und 2—3 Uhr bei

E  i s e n h a n d l u n g .
Mleine W o h n u n g e n  für einzelne 
S »  Damen vom 1. April 1910 zu ver- 
mieten. L L oL siv , Breitestr. 30.

W o h n u n g -« s x
Bäckrrftr. 3L, p!.:

K a ln r i i i r a  bestehend aus 4 Zimmern, 
Ä M !! I1 !> , Küche, Mädchen- und B ade­
stube, vom 1. 4. zu vermieten. Näheres 
F rau  k la r s  L e v ra , Brombergerftr. 33 ,1 .

G-schäftskellrr
zu v e r m i e L e n

Brückenftmde IL.

gut möbl. Z im m e r zu ver-
mieten_______ Gerechteste. 25, 2. ^

M u t  m öbl. P arteL L e-V orderz iM m er 
^2-  zu vermieten Bäckerstr. 26, part. ^

E in  gut m öbl. Zimmer
nebst Kabinett vom 1. Dezember 1909 zu 
vermieten N«»nstädt. M a r k t  12. ^

Aathgriükkstkiißt 12.
zu jedem Geschäft geeignet, zu vermieten.

N .  S a l o M M  j u n . ,
Breitestraße 26. — j — Breitestraße 26.

Altftädtischer wart« »2:
L a c l e n

vom 1. April 1910 z u  v e r m i e t e n .
N s r n k s r r !  L ^ e i s s r .

Lacken
neu renoviert, mit anschließender Wohnung 
zu vermieten. Zu erfragen

Bäckerstr. 16.1 Er.
Grotzer W e n ,

Schuhmacherstr. 23 ,
gro55erAe1!eru.V?o1lNUNg
per 1. April zu vermieten.

Z u erfragen bei
S A l L l ' L S S .

Wohnungen.
Eine drei- und zwei fünfzimmerige W oh­
nung, der Neuzeit entsprechend eingerichtet, 
von sofort oder 1. 4. 1910 zu vermieten.
N .  V a r t v l ,  Mailmimstkl.

Wilhelmsplatz 6:
Herrschaftliche W o h n u n g e n , 3. Etage, 
5 Z im m er; parterre, 4 Zimmer, von sof. 
zu vermieten._________  4^1 ^

Zioci kl.srtilntzl.WohilWM
1 Treppe, für einzelne Personen geeignet, 
m. Zubeh., alles renov., v. 1. 4. od. früher 
zu verm. Fischerstr. 25. G artenhaus.

Z-Zimmerwohnung,
Entree, Küche und Zubehör, vom 1. 4. 
zu vermieten M auerstr. 36, 1 Tr.

Eine Wohnung, 1. ßtU.
3 gr. Zimmer, Alkoven, gr. Küche, B ade­
stube und Zubeh., jetzt geteilt, event, im 
ganzen, 1 Entree und 2 Zimmer mehr, 
per gleich oder später zu vermieten.

Zwei 4-AWikr-MMWN.
1. und 2. Etage, G as, B ad und reicht. 
Zubehör sofort oder 1. 4. zu verm.

V N s i l r « .  Waldstr. 3D

von 3 und 5 Zimmern, Schulstraße 9, 
vom 1. 4. zu vermieten. Näheres

Kloßmannstraße 23, 1-

Zwei 2-ZiiilMtt-Mhuiillgtli
mit Küche und Zubehör, auch im ganzen, 
vom 1. 4. oder früher zu vermieten

SÜ ilhelm straße 9, Hof, pt., r.

2 kleine Wohnungen
vom 1. 4. zu vermieten. Meldungen 
Lindenstraße 46 oder Iunkerstraße 7.

_______  I L o i n n N s

Wohnungen.
I n  meinem neuerbauten Hause sind 

3 Zim mer - W ohnungen mit sämtlichem 
Zubehör, der Neuzeit entsprechend, sofort 
oder später zu vermieten.
H.» KekiM srm , Linden- u. Spritstr-Ecke.

w o k n u n g ,
Crrkmerstr. 4 .1 .  Etage, 3 große Zimmer, 
Küche, Zubehör, ev. auch Badezimmer, 
vom 1. 4. 1910 zu vermieten.______

N k o k n u n g ,
Schulftr. 10. 1. Eloge. 6 -8  Zim mer 
nebst reichlichem Zubehör vom 1. AprU 
1910 zu vermieten. Auf Wunsch auch 
Pferdestall und Wagenremise.

6 .  8 « p p « r t , Fischerstr. 59-
I n  meinem Hause, C oppern ik u ss tt-  

18, ist eineAohnung
in der ersten Etage, von 5 Zimmer" 
nebst Zubeh., zum 1. April zu verm ietet

L . 8teiiii< ;k6. ^
Brombergerftr. 43, „

1. Etage, 1 W o h n u n g , 5 Zimmer nebst 
Badestube, Balkon, mit reich!. Z ubeh^  
vollständig renoviert, von sofort zu ver^ 
mieten. Zu erfr. Gerberstr. 27, 2 T r ^

Geschäftsräum e
sind vom 1. April d. J s .  ev. frühe* 
preisw ert zu vermieten.

Borschuß - Verein zu Th-rn, 
E. G. m. b. H.



Nr. II Thor«, zreltag den 14. Zanuar IM . 28. Zahrg.

Die presse.
(Dritter Blatt.)

Lin elektrischer Haushalt.
------------- (Nachdruck verdatend

Die bisher umfassendste Anwendung der E lektri­
zität ist in  einem Pariser Hause gemacht worden, 
dessen Ausstattung vor kurzem George Knap aus 
Troyes vollendet hat, und das modernen Komfort 
in  höchster Potenz zeigt. Es kann sich zwar nicht 
jeder einen derartigen Haushalt einrichten, denn 
die Kosten der Einrichtung und des Betriebes, wie 
auch die unerläßliche große Dienerschaft gestatten 
den Vorzug seines Besitzes nur den Reichen; doch 
mag er seiner O rig ina litä t halber auch für andere 
interessant ^sein.

Schon an der Tür w ird man, wie der Pariser 
Korrespondent des „Scientfic American" berichtet, 
elektrisch in  Empfang genommen. M an drückt auf 
einen Knopf und vertraut Namen und Zweck des 
Besuches einem Telephon an. Die Tür öffnet sich, 
und man w ird, ist man beispielsweise zum Diner 
geladen, direkt in  das Speisezimmer geführt. Die 
Gäste setzen sich an den gedeckten Tisch, doch kein 
Diener ist zu sehen. Die Tafel ist ein „Tischlein 
deck dich", und der dienstbare Geist ist wiederum 
die Elektrizität. Der Tisch besteht aus zwei, durch 
eine Rinne voneinander getrennten Teilen, einem 
ovalen Mittelstück und einem breiten Rande. Der 
m ittlere T e il ist m it einem prächtigen Tafelaufsatz 
m it Blumenschmuck und bunten Lichteffekten ge­
schmückt und m it Rosen bestreut. Der äußere, die 
Teller und Gedecke der Tischgäste tragende T e il ist 
nach der Rinne zu durch ein niedriges Geländer 
von Glas und S ilber begrenzt. An einem Längs- 
ende der ovalen Rinne befinden sich die beiden 
halbmondförmigen versilberten Platten, welche die 
Tür zum Speisenaufzug bilden. Der letztere ist 
übrigens nur die Wiederbelebung einer alten E in­
richtung; im Stadtschlotz zu Potsdam beispielsweise 
befindet sich ein Tisch m it einer Öffnung, durch die 
schon zurzeit Friedrichs des Großen die Speisen 
mittelst eines einfachen mechanischen Aufzugs von 
unten heraufbefördert wurden.

Auf dem modernen „Tischlein deck dich" zu Paris  
befinden sich vor dem Platze des Hausherrn vier 
Knöpfe verschiedener Farbe. Sobald alle Tisch- 
genossen Platz genommen haben, gibt der W irt 
durch Druck auf einen weißen Knopf dem Küchen-- 
persöMl "ein Zeichen, die Elevatortüren öffnen sich, 
die Suppenterrine steigt, von einer Silberplatte 
getragen, empor, und die halbmondförmigen Türen 
schließen sich hinter ih r wieder soweit, daß nur die 
Rinne zwischen ihnen freibleibt, durch die der S tie l 
der speisetragenden P latte läuft. Nun drückt der 
Hausherr auf einen roten Knopf zu seiner Rechten, 
und sofort setzt sich die P latte nach dieser Richtung 
in  Bewegung, indem der S tie l durch die ovale 
Rinne weitergleitet. Durch Abheben des Fingers 
von dem Knopf bewirkt der Hausherr, daß das 
Gericht vor dem nächsten Gast stehen bleibt. Dieser 
bedient sich selbst, und ein Druck auf den Knopf 
befördert die P latte zum nächsten Tischgast, wo sie 
in  gleicher Weise angehalten w ird. Der dritte, 
gleichfalls rote Knopf befindet sich links von dem 
Hausherrn. Vermittelst seiner kann der Speisen- 
Lräger die Runde um den Tisch nach links hin 
machen. Durch Druck auf den vierten Knopf rotiert 
der Speisenträger um sich selbst, damit der Gast 
sich bequemer bedienen kann. E in Doppeldruck auf 
den ersten weißen Knopf befördert die zum Aufzug 
zurückgelangte P latte wieder in  die Küche, von wo 
sie m it dem nächsten Gericht wieder auftaucht. Das 
Wechseln der Teller besorgt inzwischen ein Diener.

Die Küche selbst ist sauber und hübsch aus­
gestattet. Der elektrische Herd gleicht infolge seiner 
Ausführung in  M arm or und Holz einem Büfett; 
er trägt ein Schaltbrett, eine elektrische Uhr, einen 
Rheostaten zur Regulierung des Stromes und der 
Heizwirkung, sowie ein Ammeter zum Messen des 
Stromes, der zum Kochen jedes bestimmten Ge­
richtes notwendig ist. Die vier elektrischen Kocher 
des Herdes können sowohl einzeln, wie auch gleich 
zeitig benutzt werden. Vermittelst der elektrischen 
Uhr ist es möglich, jede Speise ganz genau die ihr 
zukommende Zeit, und nicht länger, zu kochen. 
S o ll z. V. ein Huhn im  elektrischen Vratofen ge­
braten werden, wozu nach Kaps Erfahrungen 
30 M inuten erforderlich sind, so stellt man den elek­
trischen Kontakt der Uhr auf Z iffer 30 ein. Sobald 
die gewünschte Anzahl M inuten verstrichen ist, w ird 
der Strom automatisch ausgeschaltet, und eine elek­
trische Glocke tönt zum Zeichen, daß das Huhn 
fertig ist.

Ebenso verhält es sich m it allen anderen Speisen. 
Der Koch setzt sie auf den Herd und ist damit fertig ; 
alles übrige besorgt der elektrische Strom. Bei 
richtiger Einstellung ist ein Anbrennen unmöglich.

Daß die in  der Küche notwendigen H ilfts - 
funktionen, wie Fleischhacken, Sahneschlagen, Ab­
wäschen u. a. m., gleichfalls elektrisch ausgeführt 
werden, bedarf wohl kaum der Erwägung. Einige 
sonderbare Erscheinungen sind in  dieser elektrischen 
Küche zu beobachten. So werden z. B. Eier ohne 
Wasser „gesotten"; ein Braten wird, im  Gegensatz

zu der Wirkung jedes anderen Heizmaterials, von 
innen heraus gar, und die Haut w ird  erst ganz 
zuletzt braun und knusprig. Nach Knaps Behaup­
tung ist bei dieser A rt des Kochens ein Trocken­
werden des Fleisches ausgeschlossen, und sein Ge­
schmack w ird vorzüglich.

Im  Waschraum neben der Küche sind elektrische 
Waschmaschinen, elektrische Trockenöfen, elektrische 
Plätteisen und Plättmaschinen, sodaß die Wäsche, 
die schmutzig in  den Raum gebracht w ird, denselben 
schrankfertig wieder verläßt.

Auch das Schlafzimmer hat einige hübsche Neu­
heiten auszuweisen. E in  Druck auf einen Knopf 
bringt mittelst eines in  einem Tischchen verborgenen 
Elevators das Frühstück und die Morgenzeitung 
ans Bett, und die „elektrischen Spione", die in 
allen Zimmern hinter den Tapeten verborgen und 
m it hochempfindlichen Mikrophonen verbunden sind, 
münden sämtlich im Schlafzimmer und ermöglichen 
es dem Hausherrn, sein ganzes Haus zu kon­
trollieren, ohne das Bett zu verlassen. E. R.

Die letzten Launen der Pariserin.
Eine Modeplauderei.

------------  (Nachdruck verboten)
P a r i s ,  im  Januar.

A ls  die interessante junge W itwe Madame 
Josephine de Beauharnais sich im Jahre 1796 
herabließ, den kleinen korsischen General Bonaparte 
zu heiraten, da richtete sich ih r ganzes Sinnen und 
Trachten auf einen Punkt: sie wollte ihren Salon 
in  der Rue Ehantereine zum Sammelpunkt der 
eleganten, rasch lebenden und rasch vergessenden 
Pariser Gesellschaft machen, wollte die schönen 
Frauen, die da eben aus den Gefängnissen und der 
Verbannung in  Frankreichs Hauptstadt zurück­
gekehrt waren, lehren, m it welchen M itte ln  sie am 
schnellsten siegen würden. Und es gelang ihr. Die 
„Reine Chijfon" stellte sich an die Spitze der Frauen, 
die man die „Merveilleuses" nannte, und zog durch 
ihre kreolische Schönheit alle W elt in  ihren Bann. 
Sie, die da unten auf der Insel M artin ique die 
Kunst schmachtender Stellungen und die Wirkung 
einer silberhellen, betörenden Stimme gelernt hatte, 
die in  die A rt ihrer Begrüßung, ihres Lächelns, 
ihrer Blicke s ^ M t z  M ancqn legte, wurde nicht 
nur fü r ihre Zeitgenossinnen, sondern sogar noch 
fü r die Pariferikrnen von 1910 vorbildlich. Und 
„Peyette" hat m it ihren 520 Paar Stiefelchen 
Kreise, die sich in  ihrem geliebten Schlosse M a l 
maison m it den damals noch sehr seltenen, uns 
längst lieb und vertraut gewordenen Blumen 
Rhododendron, Mimosa und Kamelien umgab, — 
„Peyette" hatte m it ihren 520 Paar Stiefelchen 
und ihrem Toilettenbudget von einer M illio n  
Francs jährlich viele Verschwenderinnen auf dem 
Gewissen. Denn hätten Madame Bonapartes M it-  
schwestern nicht gesehen, wie sich die kapriziöse 
kleine Gefährtin des großen Mannes in  
2000 Francs-Roben aus indischem Musselin hüllte 
und die von den Schultern gleitende Schärpe m it 
reizend fröstelnder Gebärde um den halb entblößten 
Oberkörper schlang, — wer weiß, sie hätten es 
ihren Kindern nicht zeigen können, wie so etwas 
gemacht werden muß. Und die Pariserin von heute 
könnte ihrem Gatten nicht zum Jahreswechsel Rech­
nungen vorlegen, auf denen in  einförmiger Wieder­
holung „eine schwarze Schärpe zu weißer Musselin­
robe", „eine goldbestickte Schärpe zu rosa Musselin- 
de-Soie-Toilette" und „eine dunkelblaue Schärpe 
zu grünem Libertykleid" das Leitm otiv bilden.

. . . „1^68 ksrriines 8 0 n t I 0 I I 6 8 !" Sonst würden 
sie nicht den Befehlen der großen Schneider 
(übrigens den einzigen, denen die Pariserin ge­
horcht,) nachkommen und in  dieser Jahreszeit un­
gefütterte Röcke, helle Tailleneinsätze, Stoffgewebe, 
so leicht wie ein Hauch, durchbrochene Strümpfe 
und ausgeschnittene Schuhchen tragen. Was die 
moderne Pariserin den Blicken ihrer Mitmenschen 
verbirgt, ist der Kopf m it allem, was dazu gehört. 
W ie ein lustiger, listiger Gnom zieht sie die Pelz­
mütze bis Lief über ihre Ohren, und das m it Schwan 
oder Blaufuchs besetzte Pelzbarett verleiht den 
Augen einen ganz eigenen dunklen Glanz.

Und was der Hut vielleicht noch erkennen ließe, 
einen leise zitternden Nasenflügel oder die rot ge­
schminkten, vollen Lippen des Mundes, das w ird 
von dem mißgünstigen Schleier neuester A rt ver­
deckt, einem Schleier, auf dem sich „Monoplan-, 
B iplan-, T rip lan- und Aeroplan-Motive" abzeich 
nen. Nichts, garnichts fleht man von dem niedlichen 
Gesichtchen der Pariserin. Breite Spinnengewebe 
m it vielverzweigten Gebilden bedecken es und 
lassen es wie tätow iert erscheinen. Und sieht man 
einmal eine schlanke Gestalt m it hochgeklapptem, 
schwarzbespanntem und federgeschmücktem Atlashut 
aus der Ferne näherkommen, so ist zehn gegen eins 
zu wetten, daß es eine ältere Dame ist.

W ir stehen jetzt, am Anfang des neuen Jahres, 
in  einer Zeit, wo das Pariser Leben noch inten­
siver und hastiger pulsiert, als sonst. Paris, das 
eitle, lüsterne Paris, w ird im Monat Januar zu

einem großen Jahrmarkt, der Hunderttausende von 
begehrlichen Blicken an sich zieht, dessen Schätze aber 
nur den Börsen einer verhältnismäßig geringen 
Anzahl von Leuten zugänglich sind. Und weil 
Glück zu haben die Hauptsache im Leben ist, 
schenkten sich die Pariser zum neuen Jahre diesmal 
m it Vorliebe „I>0 rte-donIi6 i i r 8". Ob das was 
h ilft?  Vielleicht — wenn sie so reizend sind, wie 
die diesjährigen. T raut sich denn die Sorge heran, 
wenn sie an einem Lrillantenbesetzten Sautoir 
einen kleinen rosa Elefanten im  silbernen Käfig 
erblickt? Oder einen aus Smaragden gebildeten 
Mistelzweig, an der Brust getragen? Und wo auf 
der W elt ist eine Frau, deren Herz beim Lesen der 
auf silberner oder goldener Münze eingravierten 
Hieroglyphen: „Ich liebe dich heute mehr als 
gestern und heute weniger als morgen!" nicht 
höher schlüge? . . .

Des Abends sitzen sie in  gold- und silber- 
strotzenden Panzern, deren Maschen sich eng um die 
schlanken Leiber legen, an Tafeln, die m it kost­
baren damastenen Tischtüchern bedeckt sind. Da 
wetteifert venezianische Spitze m it Renaissance, 
Cluny m it alter Stickerei. Und auf diesen fürst­
lichen Tischtüchern breitet sich ein Blumenschmuck 
aus, so herrlich, so sinnverwirrend, so berauschend, 
daß man die Kunst der Pariser Fleuristen, die sich 
jedes Jahr in  der Schöpfung von Neuheiten über­
treffen, nicht genug bewundern kann. Aus kleinen 
kristallenen Tüten m it silbernem S tie l steigen die 
seltensten Blumen graziös empor und nicken ihren 
schönen Schwestern zu. Schmetterlinge scheinen aus 
zartfarbenen Orchideen und rosigen Nelken den 
Honig zu naschen und warten auf den Augenblick, 
wo sie sich an der Brust einer liebenswürdigen 
Frau niederlassen dürfen. Denn das ist der letzte 
Schick: nach dem Diner w ird  solch leichter kleiner 
Schmetterling jeder Eingeladenen von ihrem Tisch 
nachbarn an die Brust geheftet . . . und dann 
fliegen beide davon . . . wohin? — wohin? .

A ls  sich die arme „Peyette" verlassen und ver­
stoßen nach Malmaison zurückgezogen hatte, und sie 
nicht mehr morgens stundenlang vor ihrem 
Toilettentische saß, um das Sonnenlicht auf ihren 
kostbaren Kleinodien spielen zu lassen, als die 
Wände ihrer Gemächer Nicht*-Mehrt''Mn Lachen 
widerhallten und Rhododendron, Mimosen und 
Kamelien nur noch rotgeweinte,'Iränenvolle Augen 
begrüßten, da machte man draußen in  der W elt 
schon die Kleider M arie Luisens nach: schwere, 
damastene, brokatene und bestickte Stoffe.

Denn die Mode ist eine Tyrannin, von der uns 
niemand befreit. Sie braucht wohlgebildete Ver­
treterinnen m it „Taillennummer 42", die ihre Ge­
bote so ausführen, wie sie gegeben worden sind, 
nämlich auf Umsturz berechnet, aber für den Augen­
blick verführerisch und unwiderstehlich. Und da 
zurzeit die erste Dame Frankreichs, Madame 
Fallieres, diesen Bedingungen keineswegs ent­
spricht, da das weibliche Oberhaupt der dritten 
Republik ihre Börse allem Modetand gegenüber 
noch mehr verschließt, als ihre Vorgängerinnen im  
Elysee, so suchen sich die Pariserinnen des Jahres 
1910 andere Vorbilder. Auf der Bühne sind es 
vielbewunderte Künstlerinnen, eine Corel, eine 
Lantelme und eine Marthe Rägnier, im  Leben sind 
es die Frauen von Finanzgrößen, wie die Baronin 
Henri de Notschild, Madame Maurice Ephrussi und 
Madame Jean Stern, welche die Gesetze der Mode 
diktieren, unbekümmert darum, ob w ir  schön oder - 
reich genug sind, uns ihnen zu unterwerfen . ,

M a d e l e i n e .

5tahlindustrie in Südamerika.
Die führenden.Länder der Stahlindustrie (die 

Vereinigten Staaten von Nordamerika, Deutschland 
und England) werden sich an den Gedanken ge­
wöhnen müssen, daß auch andere Völker sich diesem 
Produktionszweig energisch zuwenden. I n  kleine­
rem Umfang ist S tahl schon von anderen Ländern 
Europas erzeugt worden: nun scheint es, als wenn 
auch einige der übrigen W eltteile allmählich sich 
in  den Kreis drängen wollen. Die japanische 
Regierung hat vor einigen Jahren, nachdem sie die 
europäischen und amerikanischen Stahlwerke genau 
hatte studieren lassen, ein großes Stahlwerk in 
Wakamatsu geschaffen, und nun steht auch die E r­
öffnung eines großen südamerikanischen S tahl 
Werkes unmittelbar bevor. Bisher wurde Stahl 
in  Amerika südlich von Mexiko überhaupt nicht 
erzeugt. Jetzt aber ist in  Corral in  Ehile ein 
großes Stahlwerk im  Bau, das bereits in  den 
ersten Monaten des Jahres 1910 eröffnet werden 
soll. Die Anlagekosten betragen nicht weniger als 
acht M illionen Mark. Man erwartet, täglich etwa 
200 Tons S tahl erzeugen zu können. Zum großen 
Schmerz der Nordamerikaner steht nicht amerika­
nisches, sondern französisches Kap ita l hinter den 
Stahlwerken von Eorral, und selbst die nötigen 
Maschinen sind größtenteils aus Frankreich be­
zogen worden.

Kohlen- und Eisengruben sind ja an den ver­
schiedensten Stellen der W elt verstreut. Auch in  
Südamerika finden sie sich mannigfach in  ansehn­
lichem Umfang. Daß man in  Ehile die ersten süd­
amerikanischen Stahlwerke errichtet, zeugt für die 
wirtschaftliche Energie des Landes. Offenbar hat 
man einen recht geschickten Platz dafür gewählt, 
da etwa eine deutsche M eile von der Stadt Eorral 
entfernt Eisenerz in  großen Mengen unter der Erde 
liegt. Es w ird  von dort in  einer oberirdischen 
Drahtseilbahn an O rt und Stelle befördert. A ls 
Brennmaterial w ird  man zunächst nicht Kohle be­
nutzen, sondern Holz, w eil in  der Umgebung von 
Corral und V a ld iv ia  riesige Waldungen vorhanden 
sind, die dafür zunächst billigeres Brennmaterial 
liefern werden, als die Kohlengruben. Von der 
Eröffnung des Stahlwerkes in  Corral erwartet 
man eine Belebung der übrigen chilenischen 
^ndustrrezwelge, namentlich, soweit sie auf den 
Bezug von Stahl angewiesen sind. Bisher b lie b t 
man den größten T e il aller Maschinen noch vom 
Auslande, was am klarsten darin zum Ausdruck 
kommt, daß Maschinen zollfrei eingeführt werden 
können. Is t das Stahlwerk von Corral erst einmal 
im Betrieb und liefert es die gewünschten Menaen 
so w ird  sich das B ild  in  dieser Beziehung wobl 
bald genug verschieben. ^

Zweifellos w ird die Entwickelung in  der Weile 
fortschreiten, daß sich die südamerikanischen Staaten 
allmählich davon freizumachen suchen werden 
Stahl vom Ausland importieren zu müssen: ganz 
ähnlich, wie es Deutschland gelungen ist, seine 
Stahlproduktion in  dem Zeitraum von 1880—iggg 
zu verzehnfachen und sich damit von Großbritannien 
unabhängig zu machen. Betrug doch die deutsche 
Stahlproduktion 1880 nur 624 000 Tons. iggg ^  
gegen mehr als 6'/- M illionen Tons. I n  den Ver­
einigten Staaten ist die gleiche Entwickelung fast 
in  noch umfangreicherem Maße erfolgt: dort hob 
sich die Stahlproduktion im  selben Zeitraum von 
1288 000 Tons auf 10 680 000 Tons. Während 
noch vor 40 Jahren aller Stahl, der in  Nord­
amerika verbraucht wurde, von England eingeführt 
wurde, w ird heute umgekehrt nordamerikanischer 
S tahl nach England exportiert. Daß diese Ent­
wickelung nicht gleichbedeutend zu sein braucht m it 
einem Rückgang der Stahlindustrie des früher 
Exportstandes, zeigt gerade das Beispiel E n g la n d  ' 
wo die Stahlproduktion im selben Zeitraum m 
wohl sie den größten T e il ihres besten A u s la ß  
absatzes (eben in  Deutschland und den Vereint t 
Staaten) verlor, von 1342 000 Tons auf 4 gg4 g ^  
Tons stieg. Diese Zunahme ist einesteils durch den 
Mehrverbrauch von S tahl im eigenen Lande ver­
ursacht worden, andererseits durch die Möglichkeit 
nach anderen Ländern S tahl auszuführen. Jemebr 
diese aber ihre eigenen Stahlwerke errichten^ deito- 
mehr w ird  die Stahlproduktion der führenden 
Industrieländer damit zu rechnen haben, daß sie 
nunmehr in  verstärktem Matze im  eigenen Lande 
Absatz finden muß. Die Begründung der "chile­
nischen Eisenwerke kann unter diesem Gesichtspunkt 
als eine A r t  Wetterzeichen aufgefaßt werden

Dr. E. S.

Landwirtschaftlicher
L a s s e n  sich We i n s L ö c k e  v e r e d e l n ?  Es aikl 

noch immer eine Menge Weinstöcke, deren Trauben in 
schlechten Sommern nicht reif werden oder die sonst sckli>^ 
Eigenschaften zeigen. Wollte man solche Stöcke ausbaut 
und andere bessere Sorten an ihre Stelle Pflanzen 
würden Jahre vergehen. Da taucht denn die F raa /^,.? . 
Lassen sich solche WeinsLöcke nicht ähnlich wie schleckt 
Obstbäume m it besseren Sorten veredeln? — Leicht iü 
nicht, aber es geht. Der praktische Ratgeber bringt eii,P 
Abhandlung darüber. Danach besteht das ganze Geb?;,,, 
nis darin, daß die Veredelung möglichst nahe am 
erfolgt und alles m it seiner Erde bedeckt wird. — 90^ 
sich fü r diese Sache interessiert, kann sich die betreffend 
Nummer vom Geschäftsamt des praktischen Ratgebers 
Obst- und^ Gartenbau in  Frankfurt a. O. gratis und franko

Literarisches.
„ K o l o n i a l - H a n d e l s - A d r e ß b u c h  1910" 

J a h r g a n g . )  Verlag des K o lon ia l-W irtschaftli^,' 
Kontttees wirtschaftlicher Ausschuß der Deutschen Kolon 
geselsschaft, eingetragener Verein, B erlin  NV7., Unte/!>« 
Linden 43. —  Die beifällige Aufnahme, deren ffcb ^  
Adreßbuch immer mehr in  allen Kreisen des In -  
Auslandes erfreut, deren Interessen in irgend eurer R- 
Ziehung m it unseren Kolonien verknüpft sind aab ^  
kolonialwirtschaftlichen Komitee Veranlassung auck A  
diesem Jahre der Vervollkommnung und Erweiterung 
Adreßbuches seine besondere S org fa lt zn schenken 
einer Erhöhung des Preises ist trotz Zmmhn.e L  Um

nur 2.80 Mk. -  Der erste Abschnitt gibt wie im v » .  
gangenen Jahre einen Ucberblick über die Bebörden 
Deutschland und den Schutzgebieten, die Schuktrumi»»' 
deutschen Konsulate im  Auslande, kolonialen ^»siüutc nnN 
Vereine, koloniale Zeitungen und Zeitschriften >md Missions. 
gesellschaften. I m  zweiten T e il sind die neuesten Daten 
über Handel und Verkehr in  und m it unseren Schubae" 
bieten niedergelegt. Die Einteilung dieses Abschnittes 
die sich bewährt hat, ist in» großen ganzen die gleiche g> 
blieben Neu aufgenommen wurden die Tarife  und s?akr. 
Plane der inzwischen neu in  Betrieb genommenen E i en-



ahnen, sowie eine Zusammenstellung der deutschen K olonial- 
Eisenbahn-Bau- und Betriebsgesellschasten. Besonders 
wertvoll macht dieses Kapitel die Ausführung sämtlicher 
P lantagen-, Farm -, H andels- und Minen-Gesellschaften 
in unseren K olonien m it Angabe des Sitzes, K apitals rc. 
Alls diesem wie auf den anderen Gebieten unserer K olonial­
wirtschaft dürfte das Adreßbuch zurzeit das zuverlässigste 
Nachschlagewerk sein. D er dritte T eil enthält wieder all­
gemeine Angaben, wie Anleitungen sür Auswanderer und 
Bewerber, über frachtfreie Paketbeförderung für die 
M arine, Tabellen der M ünzen, M aße und Gewichte, über 
D üngung tropischer Nutzpflanzen u sw .; im  vierten T eil 
sind die Exporte-Fabrikanten m it alphabetischer Angabe der 
Exportartikel aufgeführt. Karten der K olonien m it w irt­
schaftlichen Erläuterungen erleichtern die Uebersicht. Dem  
Buche sind außerdem Bergwerkskarten von Deutsch-Süd- 
westasrika und Deutsch-Ostafrika beigegeben.

M annigfaltiges.
( N e u e  V o r t ä n z e r  am B e r l i n e r  Hof e . )  

Zu Vortänzern für die bevorstehenden Festlichkeiten 
am Hofe des deutschen Kaisers sind, wie die 
„N. G. E." meldet, der Oberleutnant Wedigo von 
Wedel vom 1. Garde-Regiment zu Fuß und der 
Leutnant Freiherr Gisbert zu Jnnhausen und 
Knyphausen vom Regiment des Gardes-du-Corps 
für die Dauer dieses Winters ernannt worden. 
Herr von Wedel ist ein Sohn des Rittmeisters a. D. 
und Mitgliedes des preußischen Herrenhauses Ernst 
von Wedel auf Callenberg Lei Freienwalde in 
Pommern' eine Schwester von ihm, Fräulein Meta 
von Wedel, ist seit einem Jahre die (zweite) Ge­
mahlin des (1908 nobilitierten) Bankiers und 
belgischen Konsuls Dr. Eduard von Eichborn in 
Breslau. Leutnant Freiherr zu Jnnhausen und 
Knyphausen ist der jüngste Sohn des Kammer­
herrn und Majors a. D. Dodo Freiherrn zu Jnn­
hausen und Knyphausen, der am 10. August 1909 
bei Gelegenheit der Feier auf der Hohensyburg, 
als Gemahl der einzigen Tochter des 1907 ver­
storbenen Grafen von Vodelschwingh-Plettenberg, 
vom Kaiser unter dem Namen seines Schwieger­
vaters den Grafentitel erhielt. — Man weiß, daß 
das Amt der Vortänzer am Berliner Hofe ein 
ziemlich anstrengendes ist, da die jungen Offiziere, 
die damit betraut sind, auf allen offiziellen Bällen 
der Hofgesellschaft die Anordnungen zu treffen und 
die Tänze zu leiten haben. Und da diesmal der 
Karneval sehr kurz ist und die geselligen Veranstal­
tungen sich sehr zusammendrängen, können sie mit 
einiger Sicherheit darauf rechnen, während dessen 
ganzer Dauer kaum viel nächtlichen Schlaf 
zu finden.

(D  i e F  a m i l i e n h o s e.) E in drolliger 
V orfall spielte sich, w ie m an der „Franks. 
Ztg." au s S te ttin  berichtet, in dem Dorfe 
H aussagen (Kreis G reifsw ald) ab. M ehrere 
junge Burschen saßen in einem G asthaus 
beim Kartenspiel. D a erschien ein sechsjähriges 
M ädchen, die Schwester eines der Burschen, 
auf der Bildfläche, um ihren Bruder zu holen. 
„Johan n, du säst na H us koamen!" Doch 
Joh an n  rührte sich nicht. Endlich w ar die 
Kleine ungeduldig, zupfte ihren Bruder energisch 
am Rock und rief nun mit lauter S tim m e :  
„Johan n, du säst na H u s koamen und de 
H M n  uttrecken, Vadder w ill ok u tg a h n !" 
—  S ie  brauchte nicht mehr lange warten.

b is Joh an n  heimeilte, seine Hosen dem sehn­
süchtig harrenden „Vadder" zu überlassen.

( E i n  S c h w i n d l e r . )  D ie Berliner  
Krim inalpolizei verhaftete einen unter der 
Bezeichnung „Bachelor of A rts"  an der 
Humboldt-Akademie a ls D ozent wirkenden 
Arthur Lindensteal, der in Wirklichkeit H au s­
diener gewesen ist und w egen Entziehung  
von der M ilitärpflicht von den Gerichtsbe­
hörden gesucht wurde. V or drei Wochen ließ 
sich der Schw indler, der in Wirklichkeit W ie- 
linski heißt, in London mit einer jungen  
B erlinerin trauen. A ls  das P a a r  nach 
B erlin  zurückkehrte, erfuhr die junge F rau , 
daß der junge M an n  garnicht „Bachelor of 
A rts" sei und garnicht Lindensteal heißt. S ie  
teilte ihre Entdeckung dem Generalsekretär der 
Humboldt-Akademie mit, der die Verhaftung  
veranlaßte. D ie junge F rau  ist die Tochter 
des verstorbenen Cellisten und Lehrers Roth  
an der B erliner Hochschule für Musik.

( E i n  t r a g i s c h e s  Ge s c h i c k . )  V or  
einigen Tagen kehrte Leutnant B rüggem ann- 
Ferno (8. Kür.) au s Südwestafrika, w o er 
sich vor dem Feinde wiederholt bewährt hatte, 
nach der H eim at zurück, um seine Hochzeit 
zu feiern. A m  T age vor der Festlichkeit 
warf ein M alariarückfall den dreißigjährigen 
jungen B räutigam  auf das Krankenlager, 
und nach kurzem Leiden erlag er einem  
Blutsturz.

( E i n  „ k ö n i g l i c h e r "  Schl afrock. )  Eine 
Weile lang schien es, als wollte König Eduard V II. 
von England, mit zunehmendem Alter, darauf ver­
zichten, auch im Reiche der Mode das Zepter zu 
schwingen. Er erfand keine phantasievoll ent­
worfenen Westen mehr, keine kühngeschwungenen 
Hutformen und keine buntschillernden Krawatten. 
Die Bügelfalte auf der äußeren Seite des Bein­
kleides blieb seine letzte schöpferische Tat. Und wo 
er sich öffentlich zeigte, im Theater, aus dem Renn­
plätze oder auf der Kurpromenade, ließ sich nur fest­
stellen, daß der Herrscher der Briten sich nicht anders 
anzog, wie andere vornehme alte Herren. Endlich, 
endlich hat der König sich wieder seiner Pflicht er­
innert, den Männern von Europa die Mode zu 
diktieren. Londoner Zeitungen wissen jetzt nämlich 
zu melden, daß der König sich — einen Schlafrock 
hat bauen lassen, und sie beschreiben diesen Schlaf­
rock in aller Ausführlichkeit und mit jener Ehr­
furcht, welche die Bewohner eines freien Landes 
den intimen Kleidungsstücken des Herrschers schuldig 
sind. Also, man höre: Der Schlafrock Eduards V II. 
ist aus einem braunen, besonders dicken Stoff her­
gestellt und reicht, ohne Einschnitt für die Taille, 
vom Halse bis zu den Füßen herab. Die Vorder­
seite ist mit mehreren Reihen von Schnüren besetzt, 
zu denen der König vorher Zeichnungen herstellen 
ließ, da ihm die fertigen Muster, die man ihm 
vorlegte, zu alltäglich und trivial schienen. Der 
Verschluß wird von runden, gewölbten Knöpfen 
gebildet, die ebenfalls eigens für den König fabri­
ziert "worden sind. Auch die Ecken, die Ärmel­
aufschläge und die Taschen sind mit Schnüren ein­
gefaßt und̂ , besetzt; und der Schlafrock wird durch 
eine seidene, geflochtene Schnur, die in Quasten

ausläuft, . zusammengehalten. Soweit die Be­
schreibung. Es ist ihr eigentlich mit bestem Willen 
nicht zu entnehmen, daß dieser „königliche" Schlaf­
rock von den Schlafröcken gewöhnlicher Sterblicher 
auf besonders originelle Weise abweiche. Und es 
ist zu befürchten, daß der König mit dieser „Erfin­
dung" nicht viel Glück haben und nicht viel Nach­
ahmer finden wird. Denn der pietätvollen Jugend 
von heute, die längst im Zeichen des losen, aus 
schwerer indischer Seide gearbeiteten „Pyamas" 
steht, wird ein Schlafrock mit Schnüren, Kordeln 
und Quasten selbst dann noch recht altväterisch vor­
kommen, wenn er den stattlichen Leib eines Königs 
umhüllt.

(„D  i e  l u s t i g e  W i t w e "  u n t e r  M i l i ­
t ä r  i s ch e m S  ch u tz.) A u s Salon ik i wird 
gem eldet: Der W all von Salon ik i untersagte 
w egen eines serbischen Protestes die A uf­
führung der „Lustigen W itw e" durch eine 
Wiener Operettentruppe, gab aber später 
seine E inw illigu ng. D ie S erb en  begingen 
während der Vorstellung Ausschreitungen und 
schleuderten auf das Publikum  Sessel, faule 
Eier und T inte. P o lize i und M ilitär ent­
fernten alsdann die Serben , w orauf die V or­
stellung unter militärischem Schutz ihren F ort­
gang nahm.

( R a u b t i e r p l a g e  i n  D e u t s c h -  
O st a f r i k a.) A n Schußpräm ien wurden 
im Berichtsjahre 1908 /09  gezah lt: für 437  
L öw en und 1412  Leoparden 20 968  R upien. 
A ls  die, im ganzen genommen, schädlichste 
W ildart hat sich, w ie schon früher, so auch im 
Berichtsjahre, wieder das Wildschwein er­
wiesen. Der durch diese allenthalben im 
Schutzgebiet, zumteil massenhaft vorkommende 
W ildart an den P flanzungen  und E inge­
borenenfeldern angerichtete Schaden war 
stellenweise so erheblich, daß schon S tim m en  
dafür lallt geworden sind, zwecks E indäm m ung  
der W ildschweinplage den L öw en zu schonen, 
dessen hauptsächlichste Jagdbeute das W ild­
schwein bildet. Leider haben auch die V er­
suche, die W ildschweine durch G ift zu ver­
tilgen, nur w enig Erfolg gehabt.

( A m e r i k a n i s c h e  E r b s c h a f t . )  Die 
„Nordd. Allg. Ztg." meldet: Nach M itteilung 
von zuständiger Seite ist am 15. April 1909 
der angeblich aus Deutschland gebürtige Georg 
Förster oder Foster in der Grafschaft Pakima 
im Staate Washington, wo er bei den Be­
wässerungsarbeiten beschäftigt war, ums Le­
ben gekommen. Er hat ein Vermögen von 
etwa 2500 Dollar hinterlassen. Erbansprüche 
auf den Nachlaß müssen bis April 1910 bei der 
zuständigen Behörde in Amerika angemeldet 
werden. Auskunft erteilt das Auswärtige 
Amt in Berlin.

( G r o ß e  L a g e r  v o n  P e r l m u s c h e l n )  
sollen in den südlichen Küstengewässern der 
In se l Sachalin  entdeckt sein. E s  wurde nicht 
nur die gewöhnliche P erle  bester Q ualität;

sondern auch die bisher sehr seltene schwarze 
P erle  und eine eigentümliche gelbe Abart 
gefunden.

(„D  r a h t l o s e  K o n z e r t  e.") A u s  
Newyork wird berichtet: D ie S a iso n  der 
„drahtlosen Oper" beginnt; von heute M itt­
woch ab werden alle P rivatleute, die in ihrer 
W ohnung einen drahtlosen E m pfangsapparat 
besitzen, bei sich zuhause die Genüsse großer 
Opernaufführungen besitzen können. A m  S o n n ­
abend legte Dr. Lee D . Forest die letzte 
H and an das große, weittragende Radiophon, 
das er auf der Spitze des G ebäudes der 
M etropolitan Oper gebaut hat. Nach der 
A ussage des Erfinders ist es nur noch eine 
F rage der Z eit, w ann Musik, Theaterauf­
führungen, V ortrage und Predigten allen  
Menschen in ihrem eigenen Heim oder auf 
Reisen zugänglich sein werden. An der B ühne  
der M etropolitan Oper sind die Ausnahm e­
apparate schon aufgestellt, die durch Draht 
mit dem großen N adiophon auf der Kuppel 
des B a u e s  verbunden sind. V on  hier au s  
werden dann Schallw ellen  weitergegeben und 
überall aufgefangen, w o Aufnahkneapparate 
aufgestellt und abgestimmt sind. „A lle, die 
Em pfangsapparate haben, werden die Musik 
hören. E s  ist leicht, die Übertragung so zu 
gestalten, daß nur die Abonnenten, die ihre 
Apparate mit dem geheimen System  des 
großen N adiophons abgestimmt haben, die 
Musik aufnehmen können, denn überall sind 
Aufnahm eapparale angebracht worden." Dr. 
D . Forest ist überzeugt, daß von der Höhe 
des Daches der M etropolitan Oper die 
S tim m e Carusos in einem Umkreise von 200  
englischen M eilen übermittelt werden könne.

H um oristisches.
( N i c h t  g u t  m ö g l i c h . )  E in roher Mensch 

sollte sich vor Gericht wegen Körperverletzung ver­
antw orten. E r hatte seine Frau geschlagen und ihr ein 
Stück von der Ohrmuschel abgebissen. S e in e  F rau  
suchte ihn, ob nun a u s Gutmütigkeit oder Furcht, in 
jeder Hinsicht zu entlasten. Der Richter fragte s ie : 
„Also Ih r  M an n  hat S ie  schlecht behandelt?" —  „O 
durchaus n ich t!" beeilte sich die F rau  zu sagen. —  
„Nicht?" fragte der Richter verwundert. „Aber er hat 
Ih n en  doch ein Stück vom Ohr abgebissen?!" —  
„ N ein , Herr R ich ter! D a s  habe ich selbst g e ta n !"

Gedankensplitter.
W er den Freund und sein T un und Lassen moralisch 

kritisieren kann, der verdient nicht das hohe, seltene 
Glück, einen zu haben.

Kein Frühling w eiß  so traut und w ohl zu klingen, 
A ls  w enn zum Herzen Freundesw orte dringen/
S o  tönt kein Lied in kummervollen S tu n d en ,
A ls  w enn der Freund das rechte W ort gefunden.

L enau »

SIS. KSntgl. Vrentz. Klassettlollerie.
1. Klasse. 2. Ziehungstag. 12. Januar 1910. Vormittag. 
Nur die Gewinne über 50 Mk. sind in Klammern beiges. 
(Ohne Gewähr. A. St.-A . f. Z.) (Nachdruck verboten.)

38 61 116 277 418 570 625 (100) 663 935 1230 336 409 573 
670 2116 306 428 65 682 661 709 72 35 3128 626 810 48 907 
4316 449 661 750 91 (100, 96 933 S103 64 61 (100) 90 362
491 657 723 29 98 839 6197 226 357 469 626 46 7074 92
123 90 261 359 685 656 933 8160 360 507 76 923 97 S N 9
(200) 27 326 419 641 610 80 993

10234 331 (100) 690 670 959 «226 316 (200) 608 43 920
12121 44 (100) 747 944 1 3676 822 910 66 14026 353 611 65
864 956 18009 131 60 206 1 6209 29 77 640 636 S59 62 (200)
17071 112 444 630 39 59 66 771 633 996 1 8609 63 1V199 
256 410 501 S? 769 697

K»213 96 (100) 375 979 21004 56 151 233 470 666 989
22165 266 373 73 616 939 2  S209 29 396 607 2  4013 136
240 705 831 2  8041 194 221 641 839 2  6184 W 440 777
2  7 024 98 266 97 336 76 93 663 620 68 93 931 39 (100) 90 
2  8233 336 461 96 503 94 679 646 929 29116 (100) 55 239 46
91 345 475 (100) 606 50

30326 62 (100) 976 31032 856 3  2033 164 259 463 (200) 
643 3  3096 173 492 636 637 760 79 865 3  4659 657 72 82 732 
72 67 (300) 933 3  3458 664 674 915 3  8445 545 605 36 736 909 
60 3  7424 97 890 947 (100) 38137 444 534 396 905 3  8022
66 232 511 693 736 351 996

40150  259 305 447 91 846 803 22 41143 354 493 613 791 
920 83 4  2099 182 390 650 713 79 690 924 4  3  212 404 94
773 99 4  4247 60 325 774 646 929 4  5075 167 276 444 733
857 75 943 4  8258 353 <55 534 61 647 74 4  7 039 297 364
410 46 742 (200) 48037 196 (100) 392 405 29 37 39 63 519
660 905 40 64 49199 205 360 419 (100) 32 312

5  0033 100 233 44 504 638 723 949 51192 93 289 404 510 
640 5  2202 52 306 12 657 72 640 45 S S  123 299 319 692 950 
79 (100) 5  4091135 236 78 304 516 873 910 (100) 5  5009 60 91
92 (200) 772 5  8096 121 34 (100) 452 774 814 79 5  7031 139 
344 441 607 738 914 5  8046 166 411 562 61 (100) 670 SO 983 
5  »1 03 36 68 93 260 366 654 795 (100)

«8065 181 428 34 579 61013 259 92 634 36 8  2285 518
21 71 663 762 945 69 63 83172 266 346 426 620 774 6  4022
404 639 613 804 63 67 65131 67 296 409 875 6  6264 69 591
723 6  7 437 709 6  8053 244 412 19 27 90 731 33 810 14 67 
V13 6S069 164 205 356 634 797 958

7V120 849 934 7,166 (100) 330 428 49 629 708 696 954 
(100) 7 2374 5)5 606 (300) 746 (100) 73157 620 63 7 4476
81 96 631 66 735 978 34 7 5  225 395 552 640 66 808 7 6062
436 576(100)627 660 99 7  7023113(100)36 97 232 392 606 631 
84 709 26 64 942 7 8062 197 367 579 964 7V165 300 411
601 30 626

S0022 92 353 SO 493 666 637 (100) 56 763 839 934 81105 
277 85 384 627 961 87 8  2255 663 702 15 3  3 lk9  367 632 39 
690 879 84186 94 331 435 594 633 76 (500) 8  5001 232 383
531 625 (100) 790 (100) 628 8  8146 66 228 44 319 422 533 55
(100) 664 71 73 (200) 894 964 8  7735 860 912 8  8135 72 419 
43 80 509 619 8  »302 (100) 550 643 92 667

88275 (200) 390 416 502 770 615 66 919 65 93 S1172 479
82 561 719 949 »  2213 387 499 603 921 »3160 243 342 604
(400) 29 93 607 42 837 924 97 »4168 98 207 61 463 652 742
8  5641 56 (100) 769 (100) 675 (100) »6023 203 854 SOI 59
»7391 765 SOS »8061 446 73 »»302 (100) 92 663 691

188351 477 602 53 637 945 181402 714 971 182025
296 474 624 672 784 183036 64 86 (100) 147 390 422 90 692
763 1 84035 162 276 3/0 443 667 72 (100) 18  5059 667 63
186023 42 46 166 97 367 427 663 953 1 87426 613 628 75
759 683 188265 86 94 420 673 93 188141 349 411 76 527
89 641 739

118112 33 239 436 64 693 871 111138 253 343 503 112015 
(100) 24 70 226 36 43 (100) 422 559 613 14 711 69 656 113034 
133 366 739 946 114097 616 89 714 54 115169 269 92 615 63
83 319 118010 104 245 301 633 (200) 117060 62 403 566 646
938 66 118093 204 99 375 668 79 643 752 931 50 118072 129 
37 42 332 445 912

128119 225 314 27 67 406 665 703 667 946 92 (100) 
121055 107 9 244 310 454 635 (100)914 64 1 2  2341 436 636 69
72 800 1 23174 76 446 59 647 677 1 2  4209 638 63 693 809 
12 5033 377 87 611 656 744 932 1 2  5403 68 78 604 618 78
985 1 2  7  311 66 605 669 722 60 613 42 925 36 1 2  8  057 193 
229 (300) 466 603 849 12  »216 82 310 19 419 629 70 873 987

138063 166 263 376 436 609 662 93 724 1 31103 303 442 
672 13 2264 704 44 830 13  3 334 403 45 70 657 134134 276 
606 642 804 997 135261 369 61 87 438 570 672 700 46 836 42 
136164 74 293 439 663 968 1 3  7 294 322 35 200) 460 629 733 
625 992 1 3  8069 310 (400) 45 93 607 752 633 (100) 974 1 39002 
52 63 172 261 306 (200) 72 757 923

148172 205 16 40 (100) 319 464 631 79 968 141934
142346 481 911 143020 34 62 297 324 94 699 (200) 144162 
92 268 340 652 64 676 93 865 1 45150 67 96 (300) 473 667 
861 69 1 46423 63 83 660 762 1 4  7 045 364 427 67 (100) 656 
934 49 54 (200) 79 (100)'97 1 48159 217 63 624 739 810
14V21S 44 754 (200) 634 922 (200)

15 8221 76 356 476 69 646 664 716 925 (100) 151137 448 
693 701 20 1 5 2727 31 15 3  234 321 402 4 835 635 931
15 4007 94 99 344 466 633 717 48 62 813 67 1 5 5  039 SO 172 
303 423 743 984 1 58126 376 426 64 351 157139 235 82 311 
435 94 682 611 15 8329 643 621 22 742 1 5 »109 33 73 269 
330 SS 423 794 949 93

188148(100)95 233 423 67 703 1 81291 696 182102 243 
69 419 (100) 591 734 355 916 50 1 83133 40 41 64 75 93 310
628 (100, 664 969 1S412S 303 409 656(100) 61 65 745 87 815 
(10M 1S5063 146 229 340 456 530 633 1 8 6219 696 993
16 7 006 20 114 15 62 212 367 498 581 16 8333 51 62 546 74 
604 65 723 (100) 813 57 911 21 1b »033 527 712

17 8232 53 335 66 649 75 85 726 610 936 1 7  W24 149 262 
(300 ) 414 603 20 92 691 1 /2276  304 96 641 744 1 73186 215 
429 591 729 174037 110 13 58 623 616 733 175056 605 30
864 94 176054(100) 240 76 17 7004 316 409 49 87 612 760
17 8022 171 203 301 66 451 615 733 609 942 1 7 »310 426 73
563 73 85 634 (100) 972 75

188198 228 529 (300) 755 816 932 54 84 1 81012 19 165 
279 336 93 633 79 723 (300) 965 1 82165 293 667 (100) 940 
(100) 18 3413 553 626 41 (300) 763 91 803 964 1 84052 61 
334 697 779 1 8  5 020 224 71 300 51 495 502(100)17 46(300)
18 6509 1 8  7 016 59 199 392 (300) 465 729 (200) 188352 74
470 539 662 771 631 (200) 968 1 8  V020 310 607 310

1S8130 72 242 77 363 672 825 1S1124 232 60 67 SS 340
409 640 727 73 809 40 182037 278 97 647 77 752 811 997
193096 133 77 306 670 929 1V4041 72 128 62 539 63 (300)
601 (100) 721 333 76 1 8  5 275 639 773 86 1S6304 550 797
876 91 (100) 934 1» 7030 629 1 8  8007 (300) 33 331 63 (200)
97 636 710 99 1SS113 64 71 209 29 629 60 605 (100) 764 926

2 0 8 0 1 3  263 447 72 634 769 923 281040 133 293 648 53
619 914 2 0  2001 22 393 462 80 613 55 2  0  3049 236 404
21 24 672 650 2  8  4024 53 71 121 327 63 66 425 507 813 56 
64 964 2 6  5075 107 19 266 791 800 910 2  6  6185 316 42
422 (100) 559 733 49 994 96 2  0  7 335 607 706 930 (100)
2  8  3145 63 266 302 424 520 37 850 939 2  0  8042 709 36
911 43

810028 63 126 250 (200) 76 477 993 211160 239 96 425
33.636 717 969 21 2060 233 612 670 76 77 93 642 983
21 3159 71 229 349 79 917 (100) 21 4144 61 (200 ) 244 72 319
427 60 601 65 739 809 903 6 16 21 5047 149 211 569 21 6023 
99 144 321 610 817 217009 372 429 34 562 622 948 49
218129 (100) 66 324 425 93 599 929 21 »262 421 602 75 79
632 831

2 2 8 2 6 0  549 613 677 85 221146 60 964 222252  352 83 
744 65 2 2 3041 290 366 69 745 826 2 2 4079 482 516 (100)
697 884 36 2 2  5255 89 579 843 2  2 6197 269 778 919 2 2 7 333 
(400) 499 531 (100) 652 710 20 663 962 2  2  8110 364 447 723
655 92 2 2  »002 70 161 212 61 54 71 671 (600) 754

2  3  8053 60 3  31062 128 463 507 725 669 (300) 2  3 2069
208 65 357 917 23L 103 331 447 83 527 952 69 97 2  3  4202 41 
463 631 709 63 2  3  5027 50 262 91 346 63 416 656 730 629
2  3  6240 458 (100 > 634 771 913 84 2 37195  324456 88 647 777 
957 2  3  8046 (100)129 94 232 69 766 2  3  »020 360 493 629(100) 
769 609 44 64 990

2 4 8 1 4 8  243 637 67 82 241016 437 622 607 968 2 42229  
360 547 (200) 712 2  4  3065 186 67 341 477 536 2  4  4299 661
2  4  5 241 463 94 604 61 609 59 95 835 2  4  6064 163 296 302
467 924 2  4  7 000 3 133 63 272 689 612 39 716 845 960
2 4 8 1 5 2  SS 362 516 660 766 2  4  9065 276 467 93 590 870 935

LS8205 336 779 668 2  51139 218 451 577 633 45 766(100) 
860 2 5 2033 74 100 55 213 633 2 5 3211 496 730 905 40 (200) 
2  5 4547 747 931 2  5 5015 22 353 67 461 649 621 933 2 5 6633 
(200) 2 5 7 031 (200) 131 54 362 74 691 760 306 33 972
2 5 8358 410 37 (100 ) 599 619 55 789 320 983 2  5 3333 937

LS800S 94 515 630 765 70 832 (200) 935 70 2 61234 543
645 46 827 37 912 2  8  2079 164 349 468 802 953 2 63161
93 343 408 537 33 63 633 935 2  6  4283 301 34 76 633 56 782 
925 42 93 2 6  5011 443 764 2 6 8415 80 606 861 954 73
2  6 7167 224 355 72 84 821 80 92 2 6 8060 320 (100) 23
465 747 95 815 39 2 8  »320 463 (100) 733 82 637

27V0S6 119 285 310 80 570 896 271093 263 311 (100)
60 731 812 961 8 7  2034 261 442 549 727 976 93 2  7  3350
421 86 90 602 779 962 8742 5 8  79 (100) 316 493 695 621 76
815 2 7 5 0 2 6  763 395 276 0 3 1  354 513 37 620 620 903
2 7 7 0 3 6  253 2  7 SILO 574 2  7 »013 16 72 93 111 209 349 
75 660 601 35 962

28V210 334 492 (200) 550 640 876 8S1094 108 261 455
715 87 970 2  8  2070 163 94 286 326 490 670 731 827 916
2  8  3043 122 33 68 340 425 531 613 (100) 43 794 98 964
2  84101 13 52 209 674 2 8  5 037 165 206 35 661 709 2 S6037 
115 242 71 620 961 8  8  7117 65 296 (100) 484 816 2VV027
63 638 2  8  8236 742 928

LSV027 143 264 318 809 2S1043 60 32? 542 614 31 778 
690 996 2 9 2 -7 4  61 324 666 77 657 975 2S3561  618 93 811
2  94127 256 337 523 714 975 2  8 5 375 454 2  3 6 13 305(100) 
30 640 673 740 362 951 2  »  7 231 312 433 685 8  »8012 23
463 734 903 2  3»295 441 690 753

3  0  0183 263 660 659 61 992 3M 102 4 410 621 728 61 
874 (100) 3  8  2316 478 679 724 807 27 37 3  »3013 14 59 
221 406 613 (100) 761 691 943

AII. Königl. Prenß. Klassenlslterle.
1. Klaffe. 2. Ziehungstag 12. Januar 1910. Nachmittag.
Nur die Gewinne über 50 Mk. sind in Klammern beiges. 
(Ohne Gewähr. A. S t  -A. f. Z.) (Nachdruck verboten.)

132 880 1019 (100) 49 61 69 267 640 97 817 962 2069
328 636 42 861 3110 504 94 616 929 4 266 693 924 5093
7(6 (100) 41 57 SOS 8062 114 365 SO 429 50 624 63 612 42 
639 7116 258 390 636 8163 463 93 (100) 556 613 746 906
»021 120 23 67 406 38 54 60 690 694 96 803 75 931 96

1 0 )2 2  40 66 417 706 332 54 69 11049 310 616 84 66 798
914 56 83 1 2106 70 489 561 867 929 SO 13381 645 72 829
36 1 4089 108 11 89 246 613 739 42 907 43 1 5021 23 (100)
63 973 16239 494 722 910 17239 55 349 663 795 990 18046
SO 621 724 32 911 1S02S 104 494 705 18 902

»0025 397 21110 96 224 436 90 616 840 2  2326 608 31
736 2  3007 8 41 323 776 93 851 98 2  4162 71 417 523 33 806
45 61 907 25059 156 213 (400) 68 63 437 656 745 90 933
2  6022 35 82 319 422 539 45 992 2  7109 97 327 43 764 842
99 994 2  8117 87 420 606 (300) 618 93 2S06S ISO 663 811 15 

LV406 62 65 511 41 809 69 930 42 69 (100) 84 1500) 31303 
414 617 (300) 26 684 (200 . 929 56 3  2646 909 3  3002 180 277 
410 32 723 3  4222 325 423 593 3  5005 79 144 243 SO 351 446 
(200) 672 850 3  6202 383 616 23 772 854 3  7 006 100 366 420 
30 (200) 637 y39 3  8162 70 280 477 91 759 61 (400) 3  »127 
43 83 (100) 201 444 97 949 (200)

4 » 0 1 2  51 (100) 68 94 164 317 434 677 41193 420 23 39
825 937 4 2091 153 636 723 34 4 3253 < 100) 491 873 4 4076 
187 242 92 426 (100) 33 94 501 712 41 802 52 939 4 5 1 3 0  252 
339 554 675 4 6346 462 62 620 92 747 4 7127 72 200 (100)
300 466 82 767 803 83 4 8 4 5 3  87 570 893 4 S 0 2 4  51 (100)
316 93 506 607 (500) 865 913 66

5  »056 111 (200) 216 301 60 484 517 821 940 S1065 271 
567 602 795 927 89 5  2395 449 83 514 36 754 66 974 86
5  8097 174 317 607 736 631 54191 249 460 523 SO 704 78
805 (100) 55183 296 336 648 79 89 993 5  6357 435 631 50
64 69 657 5  7143 432 54 981 5  8276 62 310 415 56 629 714 
5  »064 86 217 326 27 636 630 63 85 945 60 92 93

SS011 42 49 247 727 877 »1132 250 313 427 572 762 643
69 6  2  91 63128 685 618 56 700 92 93 ,100) 630 »4315 34 
443 (100) 77 653 702 679 930 65132 39 254 381 85 410 520
627 722 604 6  6137 490 519 (100) 662 772 673 6  7024 44 75
286 436 593 839 »8003 5 127 25S 348 72 414 VS141 202 73
34S 592 625 (300)

70169 256 66 68 347 4S0 661 731 850 904 71015 20 130
212 435 97 626 31 42 43 7 2061 246 (400) 61 357 (200) 664
873 913 7 3  228 64 353 486 628 92 921 71 7 4 317 60 675
711 837 75078 165 376 407 622 54 934 91 7V113 269 472
96 512 695 661 907 65 70 7 7052 784 914 7 8033 62 130
303 34 611 47 (100) 36 752 866 7 »210 374 638 725 662 74 85 

8  0  703 62 93 81011 33 113 376 625 896 904 (200) 43
8  2076 379 (200) 617 929 69 8  3001 SO 195 297 303 476 627 
763 81 (200) 8-1050 124 399 661 68 8  5152 674 726 8  6021 
406 843 8  7 097 154 (100) 66 341 62 504 (1000) 632 734 923
88066 81 142 345 698 943 70 88139 87 312 (100) 530

»0105 400 5 761 893 996 »1137 414 67 591 769 96 868
»2044 146 69 374 79 429 763 671 935 (300 ) 53 »3077 (100)
161 93 318 (200) 40 92 (100) 694 605 »4161 339 606 927 43
»5066 111 331 ^69 604 706 817 63 924 »6321 49 441 629 713 
671 73 67 »  7034 306 14 70 8  8261 324 74 65 406 600 42 79 
969 SS003 214 (100) 532 33 733 (100) 876 945

100096 169 212 549 983 92 1Y1074 164 330 416 16 533
53 388 999 1 8  2 684 720 66 811 979 (100) 10  3005 434 736
376 (400) 104158 241 413 (100) 677 614 765 913 105021 43
146 246 495 717 10  6258 498 602 317 33 39 83 1V7023 373 
409 647 761 1V80S6 156 372 446 641 65 S19 89 905 108042 
83 427 903

110013 164 270 496 (100) 605 60028 32 675 914 20 111012 106 
323 417 577 827 92 923 112018 136 319 51 765 876 86 990 (200) 
113650 767 84 114183 761 66 115094 132 39 347 63 75 411 73 
892 978 118049 53 336 501 13(100 . 63 635 738 603 931 117163 
92 363 98 512 65 721 68 626 968 92 118043 53 154 62 66 564 
^  "00) 482 541 758 (200) 959 63 11 »010 102 528 6S4 732 65
806 63 (500) 937

1 2 S 0 0 0  26 343 64 85 89 733 895 1 21057 249 309 < 2 0  » » » )  
51S tzg 99 668 952 55 ,300» 122.197 450 629 916
75 251 386 424 577 726 623 39 1 2  4045 (100) 122 241

62 436 567 666 774 876 1 25198 264 375 481 622 (100) 706 75
12  8411837 (1000)58 1 2  7 003 231 422 1 2  L093 97 155 673 737
63 636 909 1 2  »066 440 63 613 733 936

291 626 82 812 28 32 943 1 31046 734 828 932 35
13  2 061 133 331 65 665 759 1 3  3349 402 577 624 793 929 62
13-1059 244 346 507 29 (100) 660 764 694 13^208 320 410 63 
563 92 630 790 '100) 802 13 »3  0 482 505 75 97 853 1 3  7 034 
^  ^  SS 645 (200) 68 1 3 8 1  2 33 43 270 473 k100> 506
626 905 18 13 »076 174 254 314 26 93 473 670 641 848 54

^ 1 4 0 )6 9  645 86 141046 176 (100) 437 597 (100) 671 86 
A ^ 0 0 >  142375 79 867 1 4  3057 192 336 465 800 144143 
69 339423 42 56 93766 929 14S>'65 126 lkM) 430 93 94 L08 SOI 
14V01S 133 230 76 325 623 (IM) 73 764 147120 44S 92 634

644 75 923 27 45 56
1SV033 (100) 3)6 400 24 631 646 812 947 151012 126 (100) 

640 74 1 5  2630 1 5  3063 (100) 164 (100) 393 455 67 530 632 
875 969 154139 326 155005 114 512 93 (100) 757 826
15 6193 262 453 663 997 1 5 7 004 12 26 (IM) 134 362 600 20
92 626 >200) 65 686 15 »160

16 »056 432 87 513 701 62 93 831 911 (200) 181160 213
349 604 (100) 63 707 58 971 18 2002 230 456 710 837 47 981
16 3299 948 1 64141 64 63 96 236 646 333 969 1 85166 336
492 1 6  6053 (100) 260 (40(1) 403 63 509 609 945 51 187119
468 73^530^873^ ^ 8 2 9 5  773 843 922 23 32 1 8  »065 344 71

17 »115 365 658 725 334 1 71066 413 922 73 1 7 2061 96
241 83 (100) 459 561 715 944 1 7 3023 97 102 312 533 605 943
174134 94 302 45 422 23 601 67 ? 7 5026 174 375 406 623 52 
707 961 17 8222 367 407 19 603 896 1 7 7 063 283 476 500 13 
662 961 178103 290 335 973 (100) 17 8051 113 29 88 99 295 
373 657 738 (200,

188141 621 84 1 81113 466 633 64 907 1 8  2338 76 671 715 
343 63 963 (100) 183143 442 75 60 559 656 625 1 84011 (100) 
175 306 625 771 627 68 S4S 185049 215 331 445 661 809 920 
18 6374 411 68 615 45 809 15 82 1 8  7 065 ,100) 155 373 571 
956 (200) 188236 353 609 (100) 43 693 770 804 1LS17S SO
(300) 516 39 (100) 752 827 999

180162 317 624 666 823 1S1054 664 933 1V21S0 226
343 455 646 751 835 1S3002 16 29 40 110 (200) 81 216 645
712 80 975 184070 164 74 92 247 383 631 872 1SS018 274
363 424 1V6M2 369 463 603 759 187239 89 341 671 912
56 796 ̂ 6711 ^  ^  ^  04 933 1SS232 323 63 61 437 607

^ 1  202 601 46 657 78 2  01571 616 947 50
2  02146 55 282 490 623 709 ( 200) 899 2  0  3559 94 698 (200)
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